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UÜberblick un Besonderheiten

UÜberblick
Der tolgende UÜberblick über die Geschichte des Katechismus der DIOo7ese Würzburg bıs
FA Ende des alten Bıstums S18 151 bewusst knapp gehalten und beschränkt sıch auf die
wesentlichen Entwicklungslinien und Fakten Daftfür sollen drei ausgewählte Katechismen
ALULS unterschiedlichen Zeıitraumen naher vorgestellt und deren »Denkart« zeittypische
Besonderheiten herausgearbeıtet werden Den Abschluss bildet C1M Vergleich dieser drei Ka-
techismen anhand VO  5 Leitfragen der direkten Gegenüberstellung noch eiınmal (e-
meınsamkeıten und Unterschiede die jeweıilıgen Charakteristika deutlich machen

Erste Anfänge UuN Ausbildung des Katechismus eigenständiger OM

och zunachst den Anfängen och VOTL dem Aufkommen des Katechismus SC1-
ner eigenständigen orm o1Dt bereıts gedruckte Zusammenstellungen zentraler ate-
chetischer Lehrstücke die ıs 1115 15 Jahrhundert zurückreichen iIwa Rıitualbüchern
(Agenden) und Kirchenordnungen Kınıge Beispiele

IDIT: Wüuürzburger Agenda VOoO  5 487 die SOgCENANNTE »Scherenberg Agenda«)! enthält
1n Vorlage fur das Taufversprechen das die Taufpaten stellvertretend fur den Taäufling
VOTL dem Priester ablegten?. Zudem werden die Paten ermahnt, die Tautkinder Gebet
( Vaterunser, ÄAve Marıa und Glaubensbekenntnis) unterwelsen?. In der Agenda VOoO  5 564
(»Wırsberg--Agenda«)* Aindet sıch der Überschrift » 7?ro simpliciorıbus sacerdotibus
INSTrUCLL1O«< (>Anweısung fur die eintacheren Priester«)> 111e kurzgefasste Sakramentenleh-

Agenda Herbipolensis, hrse Rudolt V SCHERENBERG Würzburg 1487 /Zu Scherenberg
(reg 1466 Koon ] (3REIPL »Scherenberg, Rudolt Dhe Bischöfe des Heılıgen RO-
mıischen Reiches Fın biographisches Lexikon Bd 1448 bıs 1648 hrse Erwın (JATZ Berlin
1996 634{ Ie Bischotsreihe VOo 1455 bis 1617 (Germanıa Sacra, 13 Dhe Bıstumer der Kır-
chenproviınz Maınz Das Bıstum Würzburg bearb Altred WENDEHORST Berlin 1978
20 51

SCHERENBERG Agenda (wıe Anm
Ebd Veol Woltfram METZGER Beispielkatechese der Gegenreformation Geore Voglers

»Catechismus außerlesenen Exempeln« Würzburg 16725 (Veröftfentlichungen Z.UF Volkskunde
und Kulturgeschichte Würzburg 1987 W.ilhelm BUTTNER Ie Würzburger Ihoöozesan-
Katechismen Zur Einführung des Katechismus Bıstum Würzburg, Ie christliıche
Schule 3 1917 273 872 hıer 273

Agenda eccles1astıca, secundum USUTNN ecclesi1ae Wyrzeburgensi1s (Qua AC.  aC, benedictio-
1165 alııque myst1€1 comprehenduntur hrse Friedrich V WIRSBERG Würzburge 1564

/Zu Wırsberge (reg 1558 Helmut FLACHENECKER »Wıirsberg, Friedrich (JATZ
Bischöte 1996 (wıe Anm 759{ WENDEHORST Bıschofsreihe (wıe Anm 137 1672

WIRSBERG Agenda (wıe Anm }  AAVILLY
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Überblick und Besonderheiten

1. Überblick

Der folgende Überblick über die Geschichte des Katechismus in der Diözese Würzburg bis 
zum Ende des alten Bistums 1818 ist bewusst knapp gehalten und beschränkt sich auf die 
wesentlichen Entwicklungslinien und Fakten. Dafür sollen drei ausgewählte Katechismen 
aus unterschiedlichen Zeiträumen näher vorgestellt und deren »Denkart« sowie zeittypische 
Besonderheiten herausgearbeitet werden. Den Abschluss bildet ein Vergleich dieser drei Ka-
techismen anhand von Leitfragen, um in der direkten Gegenüberstellung noch einmal Ge-
meinsamkeiten und Unterschiede sowie die jeweiligen Charakteristika deutlich zu machen.

1.1 Erste Anfänge und Ausbildung des Katechismus in eigenständiger Form

Doch zunächst zu den Anfängen: Noch vor dem Aufkommen des Katechismus in sei-
ner eigenständigen Form gibt es bereits gedruckte Zusammenstellungen zentraler kate-
chetischer Lehrstücke, die bis ins 15. Jahrhundert zurückreichen, etwa in Ritualbüchern 
(Agenden) und Kirchenordnungen. Einige Beispiele:

Die Würzburger Agenda von 1482 (die sogenannte »Scherenberg-Agenda«)1 enthält 
eine Vorlage für das Taufversprechen, das die Taufpaten stellvertretend für den Täufling 
vor dem Priester ablegten2. Zudem werden die Paten ermahnt, die Taufkinder im Gebet 
(Vaterunser, Ave Maria und Glaubensbekenntnis) zu unterweisen3. In der Agenda von 1564 
(»Wirsberg-Agenda«)4 findet sich unter der Überschrift »Pro simplicioribus sacerdotibus 
instructio« (»Anweisung für die einfacheren Priester«)5 eine kurzgefasste Sakramentenleh-

1	 Agenda Herbipolensis, hrsg. v. Rudolf von Scherenberg, Würzburg 1482. – Zu Scherenberg 
(reg. 1466–1495) s. Egon J. Greipl, »Scherenberg, Rudolf von«, in: Die Bischöfe des Heiligen Rö-
mischen Reiches. Ein biographisches Lexikon, Bd. 2: 1448 bis 1648, hrsg. v. Erwin Gatz, Berlin 
1996, 634f.; Die Bischofsreihe von 1455 bis 1617 (Germania Sacra, N. F., 13: Die Bistümer der Kir-
chenprovinz Mainz. Das Bistum Würzburg 3), bearb. v. Alfred Wendehorst, Berlin u. a. 1978, 
20–51.
2	 Scherenberg, Agenda (wie Anm. 1), Bl. [14v]–[15r] u. ö.
3	 Ebd., Bl. [13v]. Vgl. Wolfram Metzger, Beispielkatechese der Gegenreformation. Georg Voglers 
»Catechismus in außerlesenen Exempeln«, Würzburg 1625 (Veröffentlichungen zur Volkskunde 
und Kulturgeschichte 8), Würzburg u. a. 1982, 54; Wilhelm Büttner, Die Würzburger Diözesan-
Katechismen. Zur Einführung des neuen Katechismus im Bistum Würzburg, in: Die christliche 
Schule 3, 1912, 273–282, hier: 273.
4	 Agenda ecclesiastica, secundum usum ecclesiae Wyrzeburgensis. Qua caeremoniae, benedictio-
nes aliique ritus mystici […] comprehenduntur, hrsg. v. Friedrich von Wirsberg, Würzburg 1564. 
– Zu Wirsberg (reg. 1558–1573) s. Helmut Flachenecker, »Wirsberg, Friedrich von«, in: Gatz, 
Bischöfe 1996 (wie Anm. 1), 759f.; Wendehorst, Bischofsreihe (wie Anm. 1), 132–162.
5	 Wirsberg, Agenda (wie Anm. 4), Bl. [CCXXXVIIIv]–[CCLr].
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MLItL abschließfßender Auflistung der wichtigsten Lehrstücke deutscher Sprache die die
Pfarrer jeden 5Sonntag »>dem einfeltigen Layen« vorlesen sollten Es das Vaterunser
das Äve Marıa, das Glaubensbekenntnis, die Zehn Gebote und die Oöffentliche Beichte®.
Dıie »datzung und Ordnung« VOoO  5 Furstbischof Julius Echter (reg 5/3— ALLS dem
Jahr enthält ebenfalls Anweısungen ZUFLC Katechese Abschnuitt über die
Schuleß®ß. Demnach steht die relig1öse Erziehung ı Vordergrund; Katechismusunterricht

der ı Übrigen verpflichtend vorgeschrıieben ı151 und Unterweıisung ı Kirchenlied
werden als SCHAUSO wiıchtig erachtet WIC der Unterricht ı Lesen und Schreiben?. Pfarr-
herren und weltliche Schulinspektoren sollen regelmäfßig YVısıtationen durchführen und
kontrollieren b die Jugend >Christlich und wol INSTITIULFT und underwıisen« wırd wobel
S1IC auch darauf achten sollen dass keıine verbotenen Bucher oder Traktätlein eingeführt
gebraucht oder gelesen werden1© Begınn VOoO  5 Predigt und Kinderlehre (an allen Sonn und
Feıiertagen) 151 Uhr IDIT: Vorbereitung der Katechismuslektionen geschieht durch
die Schulmeister11 diese sollen den Kıindern auch die kıirchlichen Zeremonıien erklären
und SIC MI1L ıhnen einuben12 Abschliefßend ergeht die strikte AÄnweısung, die Kıiınder 1Ur

katholische Schulen schicken1? Eıne z weıte Auflage der »Datzung und Ordnung«
erschien Jahr 161314 Di1e » Ernewerte Kirchen Ordnung« VOoO  5 Johann Philipp VOoO  5
chönborn (reg 6472 ALLS dem Jahr 167015 beschreibt die orm der sonntäglichen

Ebd VILI" CCL ]) /ıtat R{ VILI" Veol METZGER Beispielkatechese (wıe
Anm BUTTNER Ihoözesan Katechismen (wıe Anm 773{ Ihese zentralen Lehrstücke des
Glaubens bilden den Kern jeden Katechismus Ie Jahrhundert sıch austormenden » C1-

ventlichen« Katechismen cstellen iınhaltlıch betrachtet LLUFr C1NEC ÄAusdeutung dieser alten Lehrstücke
und Glaubensformeln dar vgl METZGER Beispielkatechese (wıe Anm 10

Satzung unnd Ordnung, WI1C bey den Ptarren 1Tr Fürstlichen Gnaden Stuttt und Lande IL
dem Gotteschenst und Kırchenministerien ol vehalten werden hrse Juhus FECHTER Würzburg
1580 /u Echter Koon ] (3REIPL >Echter VO Mespelbrunn Julius« (JATZ Bischöfte 1996
(wıe Anm 143 145 WENDEHORST Bıschofsreihe (wıe Anm 1672 28 die anlässlich SC1-
1165 400 JTodestages entstandenen Publikationen (ın Auswahl) Fürstbischof Julhius Echter

verehrt verflucht verkannt Aspekte SC111C585 Lebens und Wirkens anlässlich des 400 Todestages,
hrse Woligange WEISS Würzburge 2017 Landesherrschaft und Kontession Fürstbischof Juli-

Echter VOo Mespelbrunn (reg 15/3 und el hrse Wolfgang WEISS Würzburg
2018 Julius Echter der Fürstbischof Eıne Ausstellung nach 400 Jahren ( Katalog ZUFr

Ausstellung VOo 723 Junı bıs September 2017 Museum Dom Würzburg], hrse Raıiıner
LENG Wolfgang SCHNEIDER Stefanıie WEIDMANN Würzburg 2017

FECHTER Satzung (wıe Anm R{ 14 (»Von Schulen«)
Ebd 13 Veol Sylvıa SCHRAUT Mädchenbildung ım katholischen Raum Sylvıa

SCHRAUT / Gabriele DIERI Katholische Schulbildung der Frühen Neuzeit Vom »9utLen Chrısten-
menschen« »tüchtigen Jungen« und »braven Mädchen« Darstellung und Quellen Paderborn

2004 13 70 hıer 8 Dieter ] WEISS Zum Schulwesen den trühneuzeitlichen Hochstitten
Bamberg und Würzburg (16 18 Jahrhundert Schullandschaftten Altbayern Franken und
Schwaben hrse Helmut FLACHENECKER München 2005 N 45 hıer 230
10 FECHTER Satzung (wıe Anm R{ [127]; vgl WEISS Schulwesen (wıe Anm 2310
11 FECHTER Satzung (wıe Anm R{ F' | 13
172 Ebd
13 Ebd 14 |
14 Satzung und Ordnung, WI1IC bey den Pfarren 1Tr Fürstlichen Gnaden Stuttte und Lande INLL dem
Gotteschenst und Kirchenminnisterien so1] vehalten werden hrsg Julıus FCHTER Würzburge 1613
15 Ernewerte Kırchen Ordnung, wornach sich denen YLz und Stittfter Mayntz Würtzburge unnd
Wormbs, und WEEIL sich deren Ordinanaten erstrecken dAje Ptarrherrn und Seelsorger auch welt-
lıche Beambten Lhener und Unterthanen 1e] die jeden betritft hınftühro richten hrse

Johann Philıpp V SCHONBORN Würzburg 1670 /u Schönborn Friedhelm JUÜRGENSMEIER
>Schönborn Johann Philıpp Reichstreiherr Ie Bischöfe des Heılıgen Römischen Reiches
Fın biographisches Lexikon 1648 bis 1803 hrsg Erwın (JATZ Berlin 1990 438—44) Ie
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re mit abschließender Auflistung der wichtigsten Lehrstücke in deutscher Sprache, die die 
Pfarrer jeden Sonntag »dem einfeltigen Layen« vorlesen sollten. Es waren das Vaterunser, 
das Ave Maria, das Glaubensbekenntnis, die Zehn Gebote und die öffentliche Beichte6. 
Die »Satzung und Ordnung« von Fürstbischof Julius Echter (reg. 1573–1617) aus dem 
Jahr 15897 enthält ebenfalls Anweisungen zur Katechese sowie einen Abschnitt über die 
Schule8. Demnach steht die religiöse Erziehung im Vordergrund; Katechismusunterricht 
– der im Übrigen verpflichtend vorgeschrieben ist – und Unterweisung im Kirchenlied 
werden als genauso wichtig erachtet wie der Unterricht im Lesen und Schreiben9. Pfarr
herren und weltliche Schulinspektoren sollen regelmäßig Visitationen durchführen und 
kontrollieren, ob die Jugend »Christlich und wol instituirt und underwisen« wird, wobei 
sie auch darauf achten sollen, dass keine verbotenen Bücher oder Traktätlein eingeführt, 
gebraucht oder gelesen werden10. Beginn von Predigt und Kinderlehre (an allen Sonn- und 
Feiertagen) ist um 12 Uhr. Die Vorbereitung der Katechismuslektionen geschieht durch 
die Schulmeister11; diese sollen den Kindern auch die kirchlichen Zeremonien erklären 
und sie mit ihnen einüben12. Abschließend ergeht die strikte Anweisung, die Kinder nur 
in katholische Schulen zu schicken13. Eine zweite Auflage der »Satzung und Ordnung« 
erschien im Jahr 161314. Die »Ernewerte Kirchen-Ordnung« von Johann Philipp von 
Schönborn (reg. 1642–1673) aus dem Jahr 167015 beschreibt die Form der sonntäglichen  

6	 Ebd., Bl. CCXLVIIIr–[CCLr], Zitat Bl. CCXLVIIIr. Vgl. Metzger, Beispielkatechese (wie 
Anm. 3), 54; Büttner, Diözesan-Katechismen (wie Anm. 3), 273f. – Diese zentralen Lehrstücke des 
Glaubens bilden den Kern eines jeden Katechismus. Die im 16. Jahrhundert sich ausformenden »ei-
gentlichen« Katechismen stellen inhaltlich betrachtet nur eine Ausdeutung dieser alten Lehrstücke 
und Glaubensformeln dar, vgl. Metzger, Beispielkatechese (wie Anm. 3), 10.
7	 Satzung unnd Ordnung, wie es bey den Pfarren in irer Fürstlichen Gnaden Stifft und Lande mit 
dem Gottesdienst und Kirchenministerien soll gehalten werden, hrsg. v. Julius Echter, Würzburg 
1589. – Zu Echter s. Egon J. Greipl, »Echter von Mespelbrunn, Julius«, in: Gatz, Bischöfe 1996 
(wie Anm. 1), 143–145; Wendehorst, Bischofsreihe (wie Anm. 1), 162–238, sowie die anlässlich sei-
nes 400. Todestages entstandenen Publikationen (in Auswahl): Fürstbischof Julius Echter († 1617) 
– verehrt, verflucht, verkannt. Aspekte seines Lebens und Wirkens anlässlich des 400. Todestages, 
hrsg. v. Wolfgang Weiss, Würzburg 2017; Landesherrschaft und Konfession. Fürstbischof Juli-
us Echter von Mespelbrunn (reg. 1573–1617) und seine Zeit, hrsg. v. Wolfgang Weiss, Würzburg 
2018; Julius Echter – der umstrittene Fürstbischof. Eine Ausstellung nach 400 Jahren [Katalog zur 
Ausstellung vom 23. Juni bis 17. September 2017 im Museum am Dom Würzburg], hrsg. v. Rainer 
Leng, Wolfgang Schneider u. Stefanie Weidmann, Würzburg 2017.
8	 Echter, Satzung (wie Anm. 7), Bl. [12v]–[14r] (»Von Schulen«).
9	 Ebd., Bl. [12v]–[13r]. Vgl. Sylvia Schraut, Mädchenbildung im katholischen Raum, in: Sylvia 
Schraut / Gabriele Pieri, Katholische Schulbildung in der Frühen Neuzeit. Vom »guten Christen-
menschen« zu »tüchtigen Jungen« und »braven Mädchen«. Darstellung und Quellen, Paderborn 
u. a. 2004, 13–70, hier: 28; Dieter J. Weiss, Zum Schulwesen in den frühneuzeitlichen Hochstiften 
Bamberg und Würzburg (16.–18. Jahrhundert), in: Schullandschaften in Altbayern, Franken und 
Schwaben, hrsg. v. Helmut Flachenecker, München 2005, 225–245, hier: 230.
10	 Echter, Satzung (wie Anm. 7), Bl. [12v]; vgl. Weiss, Schulwesen (wie Anm. 9), 230.
11	 Echter, Satzung (wie Anm. 7), Bl. [4v], [13r].
12	 Ebd., Bl. [13v].
13	 Ebd., Bl. [14r].
14	 Satzung und Ordnung, wie es bey den Pfarren in irer Fürstlichen Gnaden Stifft und Lande mit dem 
Gottesdienst und Kirchenministerien soll gehalten werden, hrsg. v. Julius Echter, Würzburg 1613.
15	 Ernewerte Kirchen-Ordnung, wornach sich in denen Ertz- und Stiffter Mayntz, Würtzburg unnd 
Wormbs, und so weit sich deren Ordinariaten erstrecken, die Pfarrherrn und Seelsorger, auch welt-
liche Beambten, Diener und Unterthanen, so viel die einen jeden betrifft, hinführo zu richten, hrsg. 
v. Johann Philipp von Schönborn, Würzburg 1670. – Zu Schönborn s. Friedhelm Jürgensmeier, 
»Schönborn, Johann Philipp Reichsfreiherr von«, in: Die Bischöfe des Heiligen Römischen Reiches. 
Ein biographisches Lexikon, Bd. 3: 1648 bis 1803, hrsg. v. Erwin Gatz, Berlin 1990, 438–442; Die 
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Katechesel6 und benennt »1N gewohnter We1lse Katechismuslehre, kıirchlichen („esangs-
unterricht, Lesen und Schreiben als Unterrichtsfächer«17. In der Rubrik » Von den Schul-
melstern« ergeht die Anweısung die Schulmeister, mıt den Kıindern die sonntäglichen
Katechesen VOI- und nachzubereıiten18. Vor und nach der Christenlehre »Teutsche
Gesang aul MNSCITIN verbesserten Gesangbuch« vorgesehen!?. 671 zab Schönborn auch
1ne Agenda2% heraus, die 1n eiınem gesonderten Anhang?! ausftührliche Anweısungen
Predigt und Katechese erteılt.

Insgesamt tragen diese Agenden un Kirchenordnungen den Charakter urstbi-
schöflicher AÄnordnungen mıt dem Ziel, die Einheitlichkeit un damıt auch die Recht-
mäßıgkeit lıturgischer Handlungen (also gewissermafßen den »ordentlichen« Vollzug)

gewährleisten. Im Zeitalter der Gegenreformatıon sollte auf diese Welse VOTL allem
die Einheit 1m Glauben gestärkt werden: Wl beispielsweıise, W1€ oben aufgezeigt, die
regelmäfßige Glaubensunterweisung durch den Pfarrer verpflichtend vorgeschrieben.

Dize canısıanıschen Katechismen UuN die PYSIeN Würzburger Katechismusdrucke
Tatsachlich hatte das Katechismuswesen auch 1m Hochstift und Bıstum Würzburg
mıt dem Aufkommen der Katechismen des DPetrus ('anısıus (1521—-1597)22 aAb der zweıten

Würzburger Bischöfe VOo 1617 bis 1654 (Germanıa Sacra, F) Dhie Bıstümer der Kırchenprovınz
Maınz. Das Bıstum Würzburg 7 bearb Wıintried ROMBERG, Berlin 201 1) 307 437 Eıne Neu-
auflage erschlien dem Titel »Kıirchen-Ordnung de{ß Hoch-Suttts Würtzburg«, hrsge. Johann
V  Z (JUTTENBERG, Würzburg 1693; auch abgedruckt 1n Sammlung der hochfürstlich-wirzburgischen
Landesverordnungen, welche 1 VEIST- und weltliıchen Justiz-, Landgerichts-, crimınal-, Polizey-,
meral-, Jagd-, Forst- und andern Sachen verkündet worden sınd, /28, hrsg. Philıpp

HEFFNER, Würzburg 1/76, 4726—454 /u Johann Gottiried VO Guttenberg (reg. 1684—1698)
Koon J. (JREIPL, »Guttenberg, Johann Gottiried Reichsritter I1}  y 1n (GATZ, Bischöfte 1990 (wıe oben)
162{1.; Die Würzburger Bischöfe VOo 1654 bis 1746 (Germanıa Sacra, F) Dhie Bıstümer der Kır-
chenprovınz Maınz. Das Bıstum Würzburg 8 bearb Wıintried ROMBERG, Berlin 2014,
16 SCHÖNBORN, Kırchen-Ordnung (wıe Anm. 15)) 4147 (Caput » Von SoOnn-, Fest- und
Feyertägen«); vel Gabriele PIERI, Obrigkeitliche Erziehungsbemühungen auf der Grundlage des
Katechismus, ın: SCHRAUT / PIERI, Schulbildung (wıe Anm. 9— hıier: 71

SCHÖNBORN, Kırchen-Ordnung (wıe Anm. 15)) B[ (Caput XX » Von den Schulmeistern«);
Zitatnachweis: SCHRAUT, Mädchenbildung (wıe Anm 9 30
18 SCHÖNBORN, Kırchen-Ordnung (wıe Anm. 15)) B[ 19*]
19 Ebd., 11 9r — 1 9“ ] Mıt verbesserten Gesangbuch« duürtte vemeınt Se1N:‘ Ite und 1E WEC

veistliche catholische außerlesene (zesang, auft ONN- und fürnehme Festag de{ß Vantzen Jars, Pro-
cessionen, Creutzgangen und Walltarten, bey der Mefß, Predig, Kinderlehr, 1 Aausern und autft
dem Feld sehr nützlıch und andächtig zugebrauchen, hrsg. Philıpp V EHRENBERG, Wurz-
burg 16728 (ın zahlreichen Auflagen bis 1735 erschienen: die Erstauflage 1ST. physısch nıcht mehr
oreitbar); vel ROMBERG, Bischöfe 2014 (wıe Anm 15)) 27621 m1E Anm 334; Andreas SCHEIDGEN,
Maınz Würzburg Bamberg Fulda TIner Limburg Luxemburg, ın: Geschichte des katho-
ıschen Gesangbuchs (Maınzer Hymnologische Stuchen 21)) hrsg. Domuinık PUGGER Andreas
SCHEIDGEN, Tübingen 2008, S5—]1 O $ hıer: ROf /u Philıpp Adolt VOo Ehrenberg (reg. 631)

Helmut FLACHENECKER, »Ehrenberg, Philıpp Adolt I1  y ın: GATZ, Bischöfte 1996 (wıe Anm
1471.; ROMBERG, Bischöfte 2011 (wıe Anm. 15)) 131—234
20 Rıtuale S1VE Agenda Ad USUuINnN eccles1arum metropolıtanae Moguntinae, cathedralium Herbi-
polensı1s Wormatıiens1s, hrsg. Johann V SCHÖNBORN, Würzburge 1671
21 » Instructiones de concıonandı, catechızandı, el moribundos qU! Ad IMOrLeEeM eondemnatos
ıuvancdlı rat10ne«; hıer besonders der Abschnitt » L Je catechetica parvulorum el ruchum INStruUcLLONE«,
SCHÖNBORN, Agenda (wıe Anm. 20)) 1 6— hıerzu ermann KEIFENBERG, Wesen und Methode
der Katechese nach der Maınzer Schönborn-Agende VO 16/1, 1n: Maınzer Almanach 1966, 5078

/u Leben und Werk Engelbert BUXBAUM, »(CCanısıus, DPetrus«, 1n 2) 1994, 923{f.; DPetrus
(lanısıus Retformer der Kirche. Festschriftt ZU' 400 Todestag des zweıten Apostels Deutschlands
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Katechese16 und benennt »in gewohnter Weise Katechismuslehre, kirchlichen Gesangs-
unterricht, Lesen und Schreiben als Unterrichtsfächer«17. In der Rubrik »Von den Schul-
meistern« ergeht die Anweisung an die Schulmeister, mit den Kindern die sonntäglichen 
Katechesen vor- und nachzubereiten18. Vor und nach der Christenlehre waren »Teutsche 
Gesäng auß unserm verbesserten Gesangbuch« vorgesehen19. 1671 gab Schönborn auch 
eine Agenda20 heraus, die in einem gesonderten Anhang21 ausführliche Anweisungen zu 
Predigt und Katechese erteilt.

Insgesamt tragen diese Agenden und Kirchenordnungen den Charakter fürstbi-
schöflicher Anordnungen mit dem Ziel, die Einheitlichkeit und damit auch die Recht-
mäßigkeit liturgischer Handlungen (also gewissermaßen den »ordentlichen« Vollzug) 
zu gewährleisten. Im Zeitalter der Gegenreformation sollte auf diese Weise vor allem 
die Einheit im Glauben gestärkt werden; so war beispielsweise, wie oben aufgezeigt, die 
regelmäßige Glaubensunterweisung durch den Pfarrer verpflichtend vorgeschrieben.

1.2 Die canisianischen Katechismen und die ersten Würzburger Katechismusdrucke

Tatsächlich hatte das Katechismuswesen – auch im Hochstift und Bistum Würzburg – 
mit dem Aufkommen der Katechismen des Petrus Canisius (1521–1597)22 ab der zweiten 

Würzburger Bischöfe von 1617 bis 1684 (Germania Sacra, 3. F., 4: Die Bistümer der Kirchenprovinz 
Mainz. Das Bistum Würzburg 7), bearb. v. Winfried Romberg, Berlin u. a. 2011, 307–432. – Eine Neu-
auflage erschien unter dem Titel »Kirchen-Ordnung deß Hoch-Stiffts Würtzburg«, hrsg. v. Johann G. 
von Guttenberg, Würzburg 1693; auch abgedruckt in: Sammlung der hochfürstlich-wirzburgischen 
Landesverordnungen, welche in geist- und weltlichen Justiz-, Landgerichts-, criminal-, Polizey-, ca-
meral-, Jagd-, Forst- und andern Sachen […] verkündet worden sind, Bd. 1: 1546–1728, hrsg. v. Philipp 
F. Heffner, Würzburg 1776, 426–454. – Zu Johann Gottfried von Guttenberg (reg. 1684–1698) s. 
Egon J. Greipl, »Guttenberg, Johann Gottfried Reichsritter von«, in: Gatz, Bischöfe 1990 (wie oben) 
162f.; Die Würzburger Bischöfe von 1684 bis 1746 (Germania Sacra, 3. F., 8: Die Bistümer der Kir-
chenprovinz Mainz. Das Bistum Würzburg 8), bearb. v. Winfried Romberg, Berlin u. a. 2014, 85–200.
16	 Schönborn, Kirchen-Ordnung (wie Anm. 15), Bl. [4r]–[4v] (Caput I: »Von Sonn-, Fest- und 
Feyertägen«); vgl. Gabriele Pieri, Obrigkeitliche Erziehungsbemühungen auf der Grundlage des 
Katechismus, in: Schraut / Pieri, Schulbildung (wie Anm. 9), 71–107, hier: 71.
17	 Schönborn, Kirchen-Ordnung (wie Anm. 15), Bl. [19r] (Caput XXI: »Von den Schulmeistern«); 
Zitatnachweis: Schraut, Mädchenbildung (wie Anm. 9), 30.
18	 Schönborn, Kirchen-Ordnung (wie Anm. 15), Bl. [19r].
19	 Ebd., Bl. [19r]–[19v]. Mit »unserm verbesserten Gesangbuch« dürfte gemeint sein: Alte und newe 
geistliche catholische außerlesene Gesäng, auff Sonn- und fürnehme Festäg deß gantzen Jars, Pro-
cessionen, Creutzgängen und Wallfarten, bey der H. Meß, Predig, Kinderlehr, in Häusern und auff 
dem Feld sehr nützlich und andächtig zugebrauchen, hrsg. v. Philipp A. von Ehrenberg, Würz-
burg 1628 (in zahlreichen Auflagen bis 1735 erschienen; die Erstauflage ist physisch nicht mehr 
greifbar); vgl. Romberg, Bischöfe 2014 (wie Anm. 15), 262f. mit Anm. 334; Andreas Scheidgen, 
Mainz – Würzburg – Bamberg – Fulda – Trier – Limburg – Luxemburg, in: Geschichte des katho-
lischen Gesangbuchs (Mainzer Hymnologische Studien 21), hrsg. v. Dominik Fugger u. Andreas 
Scheidgen, Tübingen 2008, 85–104, hier: 89f. – Zu Philipp Adolf von Ehrenberg (reg. 1623–1631) 
s. Helmut Flachenecker, »Ehrenberg, Philipp Adolf von«, in: Gatz, Bischöfe 1996 (wie Anm. 1), 
147f.; Romberg, Bischöfe 2011 (wie Anm. 15), 131–234.
20	 Rituale sive Agenda ad usum ecclesiarum metropolitanae Moguntinae, et cathedralium Herbi-
polensis et Wormatiensis, hrsg. v. Johann Ph. von Schönborn, Würzburg 1671.
21	 »Instructiones de recta concionandi, catechizandi, et moribundos atque ad mortem condemnatos 
iuvandi ratione«; hier besonders der Abschnitt »De catechetica parvulorum et rudium instructione«, 
Schönborn, Agenda (wie Anm. 20), 16–37. – S. hierzu Hermann Reifenberg, Wesen und Methode 
der Katechese nach der Mainzer Schönborn-Agende von 1671, in: Mainzer Almanach 1966, 59–78.
22	 Zu Leben und Werk s. Engelbert M. Buxbaum, »Canisius, Petrus«, in: LThK3 2, 1994, 923f.; Petrus 
Canisius – Reformer der Kirche. Festschrift zum 400. Todestag des zweiten Apostels Deutschlands 
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Haltte des 16 Jahrhunderts einen CHOTINEN Aufschwung ertahren. S1e pragten die weıtere
Entwicklung auf diesem Gebiet W1€ aum eın anderes Werk Dies oilt besonders fur den
SOgeENaANNTEN >kleinsten« Katechismus 1n eutscher Sprache, der erstmals 558 dem
Titel » ] JDer Klain Catechismus« 1n Dillingen erschien und ZUTFLCF Unterrichtung der Kın-
der und des eintachen Volkes gvedacht War Diese Ausgabe SETIzZiE sıch etztendlich als
Volkskatechismus durch, dass »(Canısıus« und » Katechismus« SOZUSascCh ZU 5Syno-
DY. wurden24. Vielerorts Wl deren Gebrauch Ö >V ON oben«, VOoO Kaılser oder
Fürstbischof, vorgeschrieben?25. Der »kleinste« ('anısıus bildet daher auch die Grundlage
fur die Mehrzahl der spateren Bearbeitungen.

Di1e canısı1anıschen Katechismen sınd gemeinhın 1n tünf Hauptstücke gegliedert; als
Norm hat sıch dabei folgende Reihenfolge etabliert: » Von dem Christlichen Glauben«
(über das Glaubensbekenntnis), » Von der Christlichen Hoffnung« (über das Vaterunser
und Äve Marıa), » Von der Christlichen Liebe« (über die Zehn Gebote und tünf Kirchen-
gebote), » Von den Heıligen Sakramenten« (über die s1eben Sakramente) und » Von der
Christlichen Gerechtigkeit« (über die Sunden und die Werke SOWI1e die etzten DDın-
SC des Menschen, Tod, Jungstes Gericht, Hölle und Hiımmelreich). Damlıt beinhaltet
der canısı1anısche Katechismus 5sowohl die Hauptstücke der katholischen Glaubenslehre
als auch die Grundlage der Sıtten- bzw. Morallehre«26.

(lanısıus Walr 1n Wurzburg spatestens se1t den 1560er-Jahren bekannt27. Zwischen
565 und 56/ hielt Fuüurstbischof Friedrich VO Wırsberg (reg 1558—1573)28 Fas-
tenpredigten 1m Dom und Katechesen 1n der Franziskanerkirche, die sıch offenbar STO-
er Beliebtheit ertreuten2°?. Der Furstbischof 1ef6% 1n allen Kirchen ZUTFLCF Teiılnahme den

(Tahrbuch des ereıns für Augsburger Bıstumsgeschichte e V. 30)) hrsge. Julius ( )SWALD DPeter
RUMMEL, Augsburg 1996; DPetrus (Canısıus. /Zu selINem 400 Todestag 21 Dezember 1997 Tagung
der Domschule, des Diözesangeschichtsvereins und des Priestervereins Würzburge VOo 19 —2171 De-
zember hrsg. (JENERALVIKARIAT DE  - 1O7ESE W ÜRZBURG, Würzburg 1998; DPetrus (‚ANISI-
US, Der orofße Katech1ismus. Summa doectrinae christianae (Jesuntica 6 11$ Dr übertragen und
kommentiert VO Hubert FILSER und Stephan LEIMGRUBER, Regensburg 2003 (mıt Einordnung 1 den
historischen, reliıg1onspädagogischen und theologischen OntLext 13—54; Biografie Canısıus’ 5—

DPetrus (LANISIUS, Der Klaın Catechismus kurtzen vebetlen für dAje aınfaltıgen. Begreifft
auch aAınen Kalender, und Christenliche underricht VOo den haılıgen Sacramenten der Bußßß, und
des Fronleichnams Jesu Christi, Dillıngen 1558; vel (Jtto BRAUNSBERGER, Entstehung und
Entwicklung der Katechismen des selıgen DPetrus (lanısıus AUS der Gesellschaft Jesu (Stımmen AUS
Mara-Laach. Ergänzungshefte 57)) Freiburg ı. Br 1893, 108

Veol Franz THALHOFER, Entwicklung des katholischen Katechismus 1 Deutschland VOo (a-
N1S1IUS bis Deharbe, hıstorisch-kritisch dargelegt, Freiburg ı. Br 1899, 3) BRAUNSBERGER, Katechis-
ICN (wıe Anm 23)) 1172
2 CLW, SCHÖNBORN, Kırchen-Ordnung (wıe Anm. 15)) B[ 4r SOWI1E den AÄAnhang ZUTr Schön-
born-Agenda (wıe Anm. 20)) 20 Nr. VID) Iheser enthält eınen vollständıgen Abdruck des
»kleinsten« (lanısıus (ebd., 7— Veol BÜTTNER, Diözesan-Katechismen (wıe Anm 3 27497276
26 PIERI, Erziehungsbemühungen (wıe Anm. 16))
27 /u (lanısıus’ Wıirken 1 Würzburg arl HILLENBRAND, Detformatio Retormatio. DPetrus (a-
N1S1IUS und sein Wıirken 1 Würzburg, ın: Würzburger Diözesangeschichtsblätter 69, 2007, 27—34;
Klaus WITTSTADT, DPetrus (lanısıus und das Anlıegen der kırchlichen Retorm 11771 Bıstum Würzburg,
1n (JENERALVIKARIAT DE  - IJO7ESE WÜRZBURG, (lanısıus (wıe Anm 22)) _3
N /u Wırsberge Anm.
0 Veol Geschichte des Katechismuswesens 1177 Bisthum Würzburg, 1n Würzburger Diözesanblatt
1) 1855, 1692—-172, 179t., 1871., 21114., 218—220, 223—228, 235., 250—252, hler: 179; Johann FEDER,
Geschichte des Katechismuswesens 11771 Wıiırzburger Bifßsthume, Heilbronn 1794, 1 $ Anm p  O  %  S  s
METZGER, Beispielkatechese (wıe Anm 3 Veol auch Johann HÖPFFNER, Catholischer (a-
techısmus 1 kurtze Frag und ÄAntwort vestellet durch Petrum Clanısıum mM1L vöttlicher he1l
Schriftft, heilıgen Vattern, Vernuntitts-Gründen, Gleichnussen, aAuserlesenen Hıstorien, erOrterten
Glaubens-Strittigkeiten, Bedeutungen deren 1 der catholischen Kırch, sonderlich bey dem he1l
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Hälfte des 16. Jahrhunderts einen enormen Aufschwung erfahren. Sie prägten die weitere 
Entwicklung auf diesem Gebiet wie kaum ein anderes Werk. Dies gilt besonders für den 
sogenannten »kleinsten« Katechismus in deutscher Sprache, der erstmals 1558 unter dem 
Titel »Der Klain Catechismus« in Dillingen erschien und zur Unterrichtung der Kin-
der und des einfachen Volkes gedacht war23. Diese Ausgabe setzte sich letztendlich als 
Volkskatechismus durch, so dass »Canisius« und »Katechismus« sozusagen zum Syno
nym wurden24. Vielerorts war deren Gebrauch sogar ›von oben‹, d. h. vom Kaiser oder 
Fürstbischof, vorgeschrieben25. Der »kleinste« Canisius bildet daher auch die Grundlage 
für die Mehrzahl der späteren Bearbeitungen.

Die canisianischen Katechismen sind gemeinhin in fünf Hauptstücke gegliedert; als 
Norm hat sich dabei folgende Reihenfolge etabliert: »Von dem Christlichen Glauben« 
(über das Glaubensbekenntnis), »Von der Christlichen Hoffnung« (über das Vaterunser 
und Ave Maria), »Von der Christlichen Liebe« (über die Zehn Gebote und fünf Kirchen-
gebote), »Von den Heiligen Sakramenten« (über die sieben Sakramente) und »Von der 
Christlichen Gerechtigkeit« (über die Sünden und die guten Werke sowie die letzten Din-
ge des Menschen, d. h. Tod, Jüngstes Gericht, Hölle und Himmelreich). Damit beinhaltet 
der canisianische Katechismus »sowohl die Hauptstücke der katholischen Glaubenslehre 
als auch die Grundlage der Sitten- bzw. Morallehre«26.

Canisius war in Würzburg spätestens seit den 1560er-Jahren bekannt27. Zwischen 
1565 und 1567 hielt er unter Fürstbischof Friedrich von Wirsberg (reg. 1558–1573)28 Fas
tenpredigten im Dom und Katechesen in der Franziskanerkirche, die sich offenbar gro-
ßer Beliebtheit erfreuten29. Der Fürstbischof ließ in allen Kirchen zur Teilnahme an den 

(Jahrbuch des Vereins für Augsburger Bistumsgeschichte e. V. 30), hrsg. v. Julius Oswald u. Peter 
Rummel, Augsburg 1996; Petrus Canisius. Zu seinem 400. Todestag am 21. Dezember 1997 [Tagung 
der Domschule, des Diözesangeschichtsvereins und des Priestervereins Würzburg vom 19.–21. De-
zember 1997], hrsg. v. Generalvikariat der Diözese Würzburg, Würzburg 1998; Petrus Canisi-
us, Der große Katechismus. Summa doctrinae christianae (1555) (Jesuitica 6), ins Dt. übertragen und 
kommentiert von Hubert Filser und Stephan Leimgruber, Regensburg 2003 (mit Einordnung in den 
historischen, religionspädagogischen und theologischen Kontext 13–54; Biografie Canisius’ 15–23).
23	 Petrus Canisius, Der Klain Catechismus sampt kurtzen gebetlen für die ainfältigen. Begreifft 
auch ainen Kalender, und Christenliche underricht von den hailigen Sacramenten der Buß, und 
des Fronleichnams Jesu Christi, Dillingen 1558; vgl. Otto Braunsberger, Entstehung und erste 
Entwicklung der Katechismen des seligen Petrus Canisius aus der Gesellschaft Jesu (Stimmen aus 
Maria-Laach. Ergänzungshefte 57), Freiburg i. Br. 1893, 108.
24	 Vgl. Franz X. Thalhofer, Entwicklung des katholischen Katechismus in Deutschland von Ca-
nisius bis Deharbe, historisch-kritisch dargelegt, Freiburg i. Br. 1899, 3; Braunsberger, Katechis-
men (wie Anm. 23), 112.
25	 S. etwa Schönborn, Kirchen-Ordnung (wie Anm. 15), Bl. [4r] sowie den Anhang zur Schön-
born-Agenda (wie Anm. 20), 20 (Nr. VII). Dieser enthält sogar einen vollständigen Abdruck des 
»kleinsten« Canisius (ebd., 27–37). – Vgl. Büttner, Diözesan-Katechismen (wie Anm. 3), 274–276.
26	 Pieri, Erziehungsbemühungen (wie Anm. 16), 73.
27	 Zu Canisius’ Wirken in Würzburg s. Karl Hillenbrand, Deformatio – Reformatio. Petrus Ca-
nisius und sein Wirken in Würzburg, in: Würzburger Diözesangeschichtsblätter 69, 2007, 27–34; 
Klaus Wittstadt, Petrus Canisius und das Anliegen der kirchlichen Reform im Bistum Würzburg, 
in: Generalvikariat der Diözese Würzburg, Canisius (wie Anm. 22), 9–32.
28	 Zu Wirsberg s. Anm. 4.
29	 Vgl. Geschichte des Katechismuswesens im Bisthum Würzburg, in: Würzburger Diözesanblatt 
1, 1855, 169–172, 179f., 187f., 211f., 218–220, 223–228, 235f., 250–252, hier: 179; Johann M. Feder, 
Geschichte des Katechismuswesens im Wirzburger Bißthume, Heilbronn u. a. 1794, 16, Anm. **; 
Metzger, Beispielkatechese (wie Anm. 3), 54. – Vgl. auch Johann C. Höpffner, Catholischer Ca-
techismus in kurtze Frag und Antwort gestellet durch Petrum Canisium […], mit göttlicher heil. 
Schrifft, heiligen Vättern, Vernunffts-Gründen, Gleichnussen, auserlesenen Historien, erörterten 
Glaubens-Strittigkeiten, Bedeutungen deren in der catholischen Kirch, sonderlich bey dem heil. 
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Katechesen auftordern?3®0. SO nımmt nıcht wunder, dass sıch bel den ersten Katechis-
musdrucken 1m Bıstum Würzburg canısıanısche Katechismen handelt. Belegt siınd
entsprechende Würzburger Drucke zumındest ALLS den Jahren 590 und 614 also noch
1n der Regierungszeıt VO Furstbischof Julius Echter, der ohnehin eın oroßer Förderer der
Jesuıten W Al. Be1 den geNaANNLEN Drucken handelt sıch die »S5umma« 1n lateinıscher
Sprache und den »kleinsten« (lanısıus 1n eutscher Sprache Als Vorla-
SC fur letzteren diente eın Ingolstädter Druck Physisch sınd diese beiden Drucke heute
nıcht mehr greitbar.

73 Würzburger Katechismen 17MN konfessionellen Zeitalter (ın Auswahl)
Di1e aAb dem Jahrhundert auch 1n der Diozese Würzburg aufkommenden Okalen Ka-
techismusbearbeitungen stehen zunachst noch Sahz 1m Zeichen der Gegenreformation,
d S1E polemisieren die »Neugläubigen« W1€ überhaupt alle »Häretiker«,
wobel 1n den Erklärungen die strıttıgen Punkte besonders austührlich behandelt werden.
Der zenuln würzburgische Katechismus, der zudem noch als physisches FExem-
plar erhalten 1St, SLAaMMT ALLS dem Jahr 162555 und wurde VO dem Jesuıten eorg Vogler
(1585—1635)> fur die Eerst urz UVOo gegründete Mädchenschule »1m Graben« vertasst35.
Inhaltlıch 1St dieser Katechismus vornehmlich die »niederen Stände«, Kinder
und einftache Leute, adressiert. Zur Veranschaulichung bedient sıch Vogler der VOTL allem
1n der Barockzeit außerst beliebten SOgENANNTEN Exempel. Auft diesen 1n mehrtacher Hın-
sıcht bemerkenswerten Katechismus wırd spater noch 1m Detail eingegangen, dass
dieser Stelle diese kurze Erwähnung zenu

Eınen Sahnz anderen Weg beschritt Adolph Gotttried Volusius (1617-1679;
6—-16 Weihbischoft 1n Maınz)26, dessen >Catechismus biblicus« erstmals 660
1n Maınz erschienen war?/ und 669 1n Bearbeitung auch 1n Würzburg verlegt

Mefß-Opfer vebräuchlichen Cäremonien, VOo WOort WOort erkläret und bewähret, Bde., Wurz-
burg 1739, hıer: 1) 2
30 Veol METZGER, Beispielkatechese (wıe Anm. 3 310, Anm 3/76; BÜTTNER, Diözesan-Katechis-
ICN (wıe Anm 3 275
31 DPetrus (LANISIUS, Instututiones christi1anae pletatıs, SCUu catechısmus catholicorum, Wurz-
burg 1590 Ziuert nach Anton RULAND, Zur Geschichte des Katechismuswesens 11771 Würzburger
Bısthume, ın: Serapeum 28, 1867/, 2—15, hıier: Ihese Ausgabe enthiaelt sechs Holzschnitt-Illus-
tratıonen, ZU Ehesakrament mM1L Darstellung der damalıgen Würzburger Tracht, vel eb

DPetrus (LANISIUS, Der kleine Catechismus, der kurtze Sıumma de{ß wahren Christlichen und
Catholischen Glaubens, Würzburg 1614, mM1L Kalender, Gebeten, kurzem >»Underricht VOo der
Beicht« und Änweısungen ZU Empfang des Altarsakraments. Zitiert nach RULAND, Geschichte
(wıe Anm. 31)) uch diese Ausgabe W ar m1E zahlreichen Holzschnitt-Ilustrationen versehen,
vel eb 131

Geore VOGLER, Catech1ismus 1 außerlesenen Exempeln, kurtzen Fragen, schönen (sesangern,
Keymen und Keyen für Kırchen und Schulen, Würzburg 1625 hlierzu METZGER, Beispielkateche-

(wıe Anm. 3 heo VA  Z (JORSCHOT, 1625, ın: Handbuch ZUFr Kınder- und Jugendliteratur,
2] Von 1570 bis 1750, begr. Theodor BRÜGGEMANN, Stuttgart 1991, 5Sp 106—127)
/u Leben und Werk METZGER, Beispielkatechese (wıe Anm. 3 56—/3; Dozenten und Gradu-

lerte der Theologischen Fakultät Würzburg 1407 bis 20072 (Quellen und Forschungen ZUTr Geschich-
des Bıstums und Hochsuüutts Würzburg 63)) bearb Ludwig \WALTER, Würzburg 2010, 159

(B 406), 181; Gu1do DREVES, »Vogler, (ze0Org«, ın: A DB 40, 189%6, 169
35 Vel VOGLER, Catechismus (wıe Anm. 33)) 232; PIERI, Erziehungsbemühungen (wıe Anm. 16)) 75
16 /u Leben und Werk Friedhelm ]JÜRGENSMEIER, » Volusıius, Adolph Gottfried«, 1n: 1 $
2001, 8589; DERS., » Volusius,; Adolph Gottiried«, ın: GATZ, Bischöfte 1990 (wıe Anm 15)) 541
A/ Adolph VOLUSIUS, Catech1ismus biblicus, das 1ST. schrıfftmässige Erklärung und Bewehrung
der wahren christ-catholischen allein selıgmachenden 1 Doecetorıis DPetr1 anısıı kleinem teutschen
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Katechesen auffordern30. So nimmt es nicht wunder, dass es sich bei den ersten Katechis-
musdrucken im Bistum Würzburg um canisianische Katechismen handelt. Belegt sind 
entsprechende Würzburger Drucke zumindest aus den Jahren 1590 und 1614 – also noch 
in der Regierungszeit von Fürstbischof Julius Echter, der ohnehin ein großer Förderer der 
Jesuiten war. Bei den genannten Drucken handelt es sich um die »Summa« in lateinischer 
Sprache (1590)31 und den »kleinsten« Canisius in deutscher Sprache (1614)32. Als Vorla-
ge für letzteren diente ein Ingolstädter Druck. Physisch sind diese beiden Drucke heute 
nicht mehr greifbar.

1.3 Würzburger Katechismen im konfessionellen Zeitalter (in Auswahl)

Die ab dem 17. Jahrhundert auch in der Diözese Würzburg aufkommenden lokalen Ka-
techismusbearbeitungen stehen zunächst noch ganz im Zeichen der Gegenreformation, 
d. h., sie polemisieren gegen die »Neugläubigen« wie überhaupt gegen alle »Häretiker«, 
wobei in den Erklärungen die strittigen Punkte besonders ausführlich behandelt werden. 
Der erste genuin würzburgische Katechismus, der zudem noch als physisches Exem-
plar erhalten ist, stammt aus dem Jahr 162533 und wurde von dem Jesuiten Georg Vogler 
(1585–1635)34 für die erst kurz zuvor gegründete Mädchenschule »im Graben« verfasst35. 
Inhaltlich ist dieser Katechismus vornehmlich an die »niederen Stände«, d. h. an Kinder 
und einfache Leute, adressiert. Zur Veranschaulichung bedient sich Vogler der vor allem 
in der Barockzeit äußerst beliebten sogenannten Exempel. Auf diesen in mehrfacher Hin-
sicht bemerkenswerten Katechismus wird später noch im Detail eingegangen, so dass an 
dieser Stelle diese kurze Erwähnung genügt.

Einen ganz anderen Weg beschritt Adolph Gottfried Volusius (1617–1679; 
1676–1679 Weihbischof in Mainz)36, dessen »Catechismus biblicus« erstmals 1660 
in Mainz erschienen war37 und 1669 in neuer Bearbeitung auch in Würzburg verlegt  

Meß-Opfer gebräuchlichen Cäremonien, von Wort zu Wort erkläret und bewähret, 5 Bde., Würz-
burg 1739, hier: Bd. 1, 2–3.
30	 Vgl. Metzger, Beispielkatechese (wie Anm. 3), 310, Anm. 376; Büttner, Diözesan-Katechis-
men (wie Anm. 3), 275.
31	 Petrus Canisius, Institutiones christianae pietatis, seu parvus catechismus catholicorum, Würz-
burg 1590. Zitiert nach Anton Ruland, Zur Geschichte des Katechismuswesens im Würzburger 
Bisthume, in: Serapeum 28, 1867, 9–15, hier: 14. – Diese Ausgabe enthielt sechs Holzschnitt-Illus
trationen, u. a. zum Ehesakrament mit Darstellung der damaligen Würzburger Tracht, vgl. ebd., 15.
32	 Petrus Canisius, Der kleine Catechismus, oder kurtze Summa deß wahren Christlichen und 
Catholischen Glaubens, Würzburg 1614, mit Kalender, Gebeten, kurzem »Underricht von der 
Beicht« und Anweisungen zum Empfang des Altarsakraments. Zitiert nach Ruland, Geschichte 
(wie Anm. 31), 13. – Auch diese Ausgabe war mit zahlreichen Holzschnitt-Illustrationen versehen, 
vgl. ebd., 13f.
33	 Georg Vogler, Catechismus in außerlesenen Exempeln, kurtzen Fragen, schönen Gesängern, 
Reymen und Reyen für Kirchen und Schulen, Würzburg 1625. S. hierzu Metzger, Beispielkateche-
se (wie Anm. 3); Theo G. M. van Oorschot, 1625, in: Handbuch zur Kinder- und Jugendliteratur, 
Bd. [2]: Von 1570 bis 1750, begr. v. Theodor Brüggemann, Stuttgart 1991, Sp. 106–122.
34	 Zu Leben und Werk s. Metzger, Beispielkatechese (wie Anm. 3), 56–73; Dozenten und Gradu-
ierte der Theologischen Fakultät Würzburg 1402 bis 2002 (Quellen und Forschungen zur Geschich-
te des Bistums und Hochstifts Würzburg 63), bearb. v. Ludwig K. Walter, Würzburg 2010, 159 
(B 406), 181; Guido M. Dreves, »Vogler, Georg«, in: ADB 40, 1896, 169.
35	 Vgl. Vogler, Catechismus (wie Anm. 33), 232; Pieri, Erziehungsbemühungen (wie Anm. 16), 75.
36	 Zu Leben und Werk s. Friedhelm Jürgensmeier, »Volusius, Adolph Gottfried«, in: LThK3 10, 
2001, 885; Ders., »Volusius, Adolph Gottfried«, in: Gatz, Bischöfe 1990 (wie Anm. 15), 541.
37	 Adolph G. Volusius, Catechismus biblicus, das ist schrifftmässige Erklärung und Bewehrung 
der wahren christ-catholischen allein seligmachenden in Doctoris Petri Canisii kleinem teutschen 
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wurde38. Volusius unterftütterte die Fragstücke, die dem umfangreicheren >kleı-
('anısıus entinommImMmen T, mı1t eıner »schriftmäfßigen Erklärung un Bewäh-

ruNS«, mı1t Beispielen un Belegen, die ausschließlich ALLS der Heıligen Schrift, den
Kirchenvätern un den Konzilsbeschlüssen gegriffen Auf diese Welse sollten
den Kiındern bereıts VO trühester Jugend mı1t den Fragen und Äntworten des Ka-
techismus auch ausgewählte Zeugnisse der Heıiligen Schriuftft 1Ns Gedächtnis gebracht
werden. Dies ausdrücklich dem Ziel, S1E 1 den Stand SCEiIzZeCN, ıhren Glauben »IM
diesen vermiıschten Landen« die »verführerische[n)] (jelster« un ıhre » Newe tal-
sche Lehr« verteidigen??,

739 vab Johann (Laspar Höpffner 66 1—1 756)*0 eınen >Catholischen Catechismus«#1
1n Fragen und AÄAntworten heraus: dieser SIN wıederum VO >kleinsten« ('anısıus allS, der
laut Vorrede der »Schönborn-Agenda« VO 671 entnommen wart2. Höpffner verfolgte
wiederum eınen anderen, cehr systematischen und überaus gründlichen Ansatz,
ındem sıch namlıch 1ne Wort-tür- Wort-Erklärung des >kleinsten« ('anısıus vornahm.
eın Ziel W alr C5, über das reine Auswendiglernen hinaus das tietere Verstandnıis des Textes

tördern. /Zu diesem Zweck tormulierte (ausgehend VO »Canısıus«) 1ne Vielzahl
weıtertüuhrender Fragestellungen, anhand derer die Wortbedeutungen, die geschicht-
liıchen Hintergründe W1€ auch das rauchtum naher erläuterte. Besonderes Augenmerk
legte dabei aut die kirchlichen Zeremonıien (Liturgıie, Rıtualien).

Aufttallend 1St der deutliche Zuwachs 1m Umfang: Höpffners Katechismus umfasst
tast 2500 Seıten 1n tünf Bänden. TIrotz dieses geradezu wıssenschafttlichen Anspruchs 1n
einer eıt der allmählich einsetzenden Aufklärung oreift auch Höpffner 1n se1ınen Erklä-
FuNscCh noch n nach der AÄArt Voglers auf Exempel zurück, die offenbar ebenfalls
eın ZEWISSES Traditionsgut bildeten. Der Katechismus VO Höpffner blieb ıs 1N$ 19 Jahr-
hundert eın beliebtes und fleißig ZENULZLES Handbuch der Seelsorger®3; auch oll spater
austührlicher vorgestellt werden.

FEıinıge welıltere Katechismusbearbeitungen, die sıch 1n diesem Horızont bewegen, SE1-
wenı1gstens urz ZCNANNL: Johann Albert Drescher (1652-1718)** veroöftentlichte 710

einen »Einfältigen Catechismus«%5, der sıch 1m Autbau den tunt Hauptstücken des

Catech1smo begriffener Lehre, Maınz 1660 Eıne zweıte Auflage erschlien 166213 Beide Ausgaben
enthalten e1InNe Wıdmungsvorrede des Autors Fürstbischof Johann Philıpp VOo Schönborn (Bıs-
tumskumulatıon Würzburg und Maınz 6/3 durch Johann Philıpp VO Schönborn).
38 Veol BÜTTNER, Lhözesan-Katechismen (wıe Anm 3 276 THALHOFER, Entwicklung (wıe
Anm. 24), 30 bezeichnet djese als »beste Canısiusbearbeitung des Jahrhunderts«, vel BÜTTNER,
Lhözesan-Katechismen (wıe Anm. 3 J7T Eıne zweıte Auflage erschien bereits 1670
30 /Zitatnac 1WE1S:! VOLUSIUS, Catechismus (wıe Anm. 37)) 1271 (Wıdmungsvorrede).
A0 /Zur DPerson Dominik BURKARD, » TIrachtionelle« kırchliche Lehre der Doktrin 1177 Wandel? he,
Partnerschaft und Sexualıtät 11771 Spiegel katholischer Katechismen 16.—20. Ihd.) 1n: Die christliche Ehe

erstrebt, ebt. erledigt? Fragen und Beıiträge ZUTr aktuellen Diskussion 1177 Katholizısmus (Würzbur-
CI Theologıe 15)) hrsge. Dominık BURKARD, Würzburg 2016, 7—91, hlıer 5 $ Anm.
4A41 HÖPFFNER, Catech1ismus 1739 (wıe Anm 29)

Anm 25
Geschic ıLe des Katechismuswesens (wıe Anm. 29)) 75
/Zur DPerson Hansmartın KEHL, Die Ptarrer der katholischen Pfarreı, ın: Stadt Hafßfurt 1 2 35—

1985, Bad. 11] Beiträge ZUFr Heimatgeschichte, hrsg. Gisela BLUM, Franz [ ANGGUTH Alfred REI-
HERT, Haf{ßfurt 9851, O_ 1 O $ hler: 100; Geburtsjahr erschlossen AL  n Lhözesanarchiv Würzburg,
Amtsbücher AUS Ptarreien 2111, Fiche 9)
4A5 Johann DÜRESCHER, Eıinfältiger Catechismus, das 15L eine catholische Auslegung uber die 1er
Haupt-Stück christlicher catholischer Lehr, welche 1 719 einfäaltiıgen Unter-Fragen und Antwor-
ten bestehet. Allen eyIfrıg-catholischen Christen, Geistlichen und Weltlichen, hoch und nıedrigen
Stands, insonderheit denen Haufß-Vättern und Haufßß-Müttern, VOo die Jugend und Dienstbotten,
1 Unterweısung chrıistlicher Lehr, Erlangung der ewıgen Seeligkeıt, sehr nöthıg und nutzlıch,
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wurde38. Volusius unterfütterte die Fragstücke, die dem etwas umfangreicheren »klei-
nen« Canisius entnommen waren, mit einer »schriftmäßigen Erklärung und Bewäh-
rung«, d. h. mit Beispielen und Belegen, die ausschließlich aus der Heiligen Schrift, den 
Kirchenvätern und den Konzilsbeschlüssen gegriffen waren. Auf diese Weise sollten 
den Kindern bereits von frühester Jugend an mit den Fragen und Antworten des Ka-
techismus auch ausgewählte Zeugnisse der Heiligen Schrift ins Gedächtnis gebracht 
werden. Dies ausdrücklich zu dem Ziel, sie in den Stand zu setzen, ihren Glauben »in 
diesen vermischten Landen« gegen die »verführerische[n] Geister« und ihre »Newe fal-
sche Lehr« zu verteidigen39.

1739 gab Johann Caspar Höpffner (1681–1756)40 einen »Catholischen Catechismus«41 
in Fragen und Antworten heraus; dieser ging wiederum vom »kleinsten« Canisius aus, der 
laut Vorrede der »Schönborn-Agenda« von 1671 entnommen war42. Höpffner verfolgte 
wiederum einen etwas anderen, sehr systematischen und überaus gründlichen Ansatz, 
indem er sich nämlich eine Wort-für-Wort-Erklärung des »kleinsten« Canisius vornahm. 
Sein Ziel war es, über das reine Auswendiglernen hinaus das tiefere Verständnis des Textes 
zu fördern. Zu diesem Zweck formulierte er (ausgehend vom »Canisius«) eine Vielzahl 
weiterführender Fragestellungen, anhand derer er die Wortbedeutungen, die geschicht-
lichen Hintergründe wie auch das Brauchtum näher erläuterte. Besonderes Augenmerk 
legte er dabei auf die kirchlichen Zeremonien (Liturgie, Ritualien).

Auffallend ist der deutliche Zuwachs im Umfang: Höpffners Katechismus umfasst 
fast 2 500 Seiten in fünf Bänden. Trotz dieses geradezu wissenschaftlichen Anspruchs in 
einer Zeit der allmählich einsetzenden Aufklärung greift auch Höpffner in seinen Erklä-
rungen noch gerne – nach der Art Voglers – auf Exempel zurück, die offenbar ebenfalls 
ein gewisses Traditionsgut bildeten. Der Katechismus von Höpffner blieb bis ins 19. Jahr-
hundert ein beliebtes und fleißig genutztes Handbuch der Seelsorger43; auch er soll später 
ausführlicher vorgestellt werden.

Einige weitere Katechismusbearbeitungen, die sich in diesem Horizont bewegen, sei-
en wenigstens kurz genannt: Johann Albert Drescher (1652–1718)44 veröffentlichte 1710 
einen »Einfältigen Catechismus«45, der sich im Aufbau an den fünf Hauptstücken des 

Catechismo begriffener Lehre, Mainz 1660. Eine zweite Auflage erschien 1663. Beide Ausgaben 
enthalten eine Widmungsvorrede des Autors an Fürstbischof Johann Philipp von Schönborn (Bis-
tumskumulation Würzburg und Mainz 1647–1673 durch Johann Philipp von Schönborn).
38	 Vgl. Büttner, Diözesan-Katechismen (wie Anm. 3), 276. – Thalhofer, Entwicklung (wie 
Anm. 24), 30 bezeichnet diese als »beste Canisiusbearbeitung des 17. Jahrhunderts«, vgl. Büttner, 
Diözesan-Katechismen (wie Anm. 3), 277. – Eine zweite Auflage erschien bereits 1670.
39	 Zitatnachweis: Volusius, Catechismus (wie Anm. 37), Bl. [2v] (Widmungsvorrede).
40	 Zur Person s. Dominik Burkard, »Traditionelle« kirchliche Lehre oder Doktrin im Wandel? Ehe, 
Partnerschaft und Sexualität im Spiegel katholischer Katechismen (16.–20. Jhd.), in: Die christliche Ehe 
– erstrebt, erlebt, erledigt? Fragen und Beiträge zur aktuellen Diskussion im Katholizismus (Würzbur-
ger Theologie 15), hrsg. v. Dominik Burkard, Würzburg 2016, 9–91, hier: 59, Anm. 58.
41	 Höpffner, Catechismus 1739 (wie Anm. 29).
42	 S. Anm. 25.
43	 Geschichte des Katechismuswesens (wie Anm. 29), 225.
44	 Zur Person s. Hansmartin Kehl, Die Pfarrer der katholischen Pfarrei, in: Stadt Haßfurt 1235–
1985, Bd. [1]: Beiträge zur Heimatgeschichte, hrsg. v. Gisela Blum, Franz Langguth u. Alfred Rei-
chert, Haßfurt [1985], 99–103, hier: 100; Geburtsjahr erschlossen aus: Diözesanarchiv Würzburg, 
Amtsbücher aus Pfarreien 2111, Fiche 9, S. 44.
45	 Johann A. Drescher, Einfältiger Catechismus, das ist eine catholische Auslegung uber die vier 
Haupt-Stück christlicher catholischer Lehr, welche in 719 einfältigen Unter-Fragen und Antwor-
ten bestehet. Allen eyffrig-catholischen Christen, Geistlichen und Weltlichen, hoch und niedrigen 
Stands, insonderheit denen Hauß-Vättern und Hauß-Müttern, vor die Jugend und Dienstbotten, 
in Unterweisung christlicher Lehr, zu Erlangung der ewigen Seeligkeit, sehr nöthig und nutzlich, 
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(lanısıus und ı ewährten rage-Äntwort-Schema gehalten Walr (mıit ıINSSC-
SAamıtk—g 169 Unterfragen und Antworten). Zielgruppe laut Vorwort diejenigen, die
den Großteil der Zuhörer ausmachten, die » SCHNULCINCH, einfältigen, ungelehrten« Leute4t6.
Aufßerdem Walr der »Einfaltige Catechismus« auch ZU Selbststudium gvedacht (»sıch
celbsten catechisıiren und lernen können«) b7zw ZU Gebrauch der Hausväter und MUtL-
ter Kinder und Dienstboten unterweısen+/ Da »auch die StnNLLLSE Lehr-Satzungen

weıtläuffig vor etragen« werden sollten wurde als besonders fur Konvertıiten
bezeichnet48

Im Jahre 171 zab Johann Lorenz Helbig 1721)*? 11 » L )octrina christiana PTo
catechizandıs parvulıs «50 MI1L kurzen Fragstücken eutscher Sprache und austührli-
cher Darlegung lateinıischer Sprache heraus D1e Grundlage bildet wıederum ( anısıus
>dessen Hauptdefinitionen kurzen deutschen Fragen und ÄAntworten umschrieben und
dann ı lateinıschen Beispielen und Erklärungen erläutert« wurden?!l. Abweichend VO
(lanısıus gliedert Helbig den Stoft allerdings ı 1Ur drei Hauptstücke (Glaube, Hoffnung
und Liebe) und beschliefßt SC1IHNECN Katechismus MI1L Gespräch zwıischen ‚We1l trom-
Inen Kiındern über verschiedene Glaubensinhalte>2

Sehr erfolgreich Walr Martın ruggers (1667—-1732)°3 »>Lehr- und Exempel-Buch«, das
VOoO  5 17724 b1s ı die ZwW eIite Häalfte des 19 Jahrhunderts ı 20 Auflagen erschien, ande-
TE auch ı Würzburg>*. Ahnlich WIC be1 Vogler und Höpffner werden auch bel Prugger
die theologischen Aussagen» aller hand schönen Exemplen, Gleichnussen und Sprüchen
ALULS Schriutft und Vättern erklärt bekräfftiget und aUSSCZIEIL« also ML Exempeln
verschiedenster AÄArt veranschaulicht>> ruggers »>Lehr- und Exempel Buch« richtete sıch
nıcht 1Ur diejenıgen die »die Jugend Christlicher Lehr Ambits halber unterw e1l-

Würzburg 1710 [J)ERS Morale uber das üunttte Hauptstück chrıst catholischer Lehr VOo der
chrıistlichen Gerechtigkeit W OT1 WI1C das BoOose meıden das -ute würcken durch 450 Unter-
Fragen und viele Beantwortungen AUS Hae:ıl Schrittft attern und Kirchen Lehrern erkläret
wırd ]) Würzburg 1710 Weılitere Auflage Bamberg 1734 (Bıstumskumulation Würzburg und
Bamberg 17720 1746 durch Fürstbischof Friedrich arl VO Schönborn)
46 [ I)RESCHER Catech1ismus (wıe Anm 45) R{ F' | (Wıdmungsvorrede)
4A47 Ebd 10"'| (»Vorrede den VUNsSLSCN Leser«)
A Ebd 10"'| 1107], Zıtat Bl 107
40 /u Leben und Werk Barbara SCHEICHER IIr Johannes Laurentius Helbig und SC1M Werk
» Iraurıge Gedancken Zur Nutzlichen el Vertreibung Fın Beıtrag ZUFr Untersuchung barocker
Predigergestalten und ıhres literarıschen Schaftens, Würzburger Diözesangeschichtsblätter 60
1998 3091 419

Johann HELRBIG Doectrina chrısti1ana PIO catechızandıs parvulıs alıısque ruclibus artıculıs
fidei disposıta elucıdata allegatıs Scripturae Sacrae, 55 Patrum Iheologorum PIO-
batisque mıraculıs XC Würzburg 1/18
51 BUTTINER I hozesan Katechismen (wıe Anm J7 > Feder Ian des Vertassers
ehrliches Bemühen anerkennen den Kındern nıcht mehr UZUMULU als ıhr kındlıches Fassungsver-

verLrage« eb
Sieben Gespräche über Hımmel Fegteuer Hölle, JTugenden und Sıtten Andachten und

Gebete, HELBIG Doctrina (wıe Anm 50) 508 537
53 /u Leben und Werk Lothar OFMANN »Prugger Martın« Enzyklopädıie des Märchens
Handwörterbuch Z.UF hıstorischen und vergleichenden Erzählforschung, 11 hrse urt RAN-
KE Berlin u 2004

Martın PRUGGER Lehr- und Exempel Buch nıcht allein AWVaTr einfältig, jedoch klar
und sründlıch VvOorgelragen der völlıge Catechismu{fß der christ catholische Lehr sondern auch IL
allerhand schönen Exemplen Gleichnussen und Sprüchen AUS Schritit und attern erklärt
bekräfftiget und AaUSSECZIECKL finden 151 Augsburg und Würzburg 17409 /7Zweı Auflagen 1749 und
1753 wurden Augsburg und Würzburg verlegt
5 Lothar OFMANN Exempelkatalog Martın Pruggers Beispielkatechismus VOo 1 /24 (Ver-
Öftentlichungen ZUTr Volkskunde und Kulturgeschichte 23) Würzburg 1987
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Canisius orientierte und im bewährten Frage-Antwort-Schema gehalten war (mit insge-
samt 1 169 Unterfragen und Antworten). Zielgruppe waren laut Vorwort diejenigen, die 
den Großteil der Zuhörer ausmachten, die »gemeinen, einfältigen, ungelehrten« Leute46. 
Außerdem war der »Einfältige Catechismus« auch zum Selbststudium gedacht (»sich 
selbsten catechisiren, und lernen können«) bzw. zum Gebrauch der Hausväter und -müt-
ter, um Kinder und Dienstboten zu unterweisen47. Da »auch die strittige Lehr-Satzungen 
in etwas weitläuffig vorgetragen« werden sollten, wurde er als besonders für Konvertiten 
geeignet bezeichnet48.

Im Jahre 1718 gab Johann Lorenz Helbig (1662–1721)49 eine »Doctrina christiana pro 
catechizandis parvulis«50 mit kurzen Fragstücken in deutscher Sprache und ausführli-
cher Darlegung in lateinischer Sprache heraus. Die Grundlage bildet wiederum Canisius, 
»dessen Hauptdefinitionen in kurzen deutschen Fragen und Antworten umschrieben und 
dann in lateinischen Beispielen und Erklärungen erläutert« wurden51. Abweichend von 
Canisius gliedert Helbig den Stoff allerdings in nur drei Hauptstücke (Glaube, Hoffnung 
und Liebe) und beschließt seinen Katechismus mit einem Gespräch zwischen zwei from-
men Kindern über verschiedene Glaubensinhalte52.

Sehr erfolgreich war Martin Pruggers (1667–1732)53 »Lehr- und Exempel-Buch«, das 
von 1724 bis in die zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts in 20 Auflagen erschien, unter ande-
rem auch in Würzburg54. Ähnlich wie bei Vogler und Höpffner werden auch bei Prugger 
die theologischen Aussagen »mit allerhand schönen Exemplen, Gleichnussen und Sprüchen 
aus H. Schrifft und HH. Vättern erklärt, bekräfftiget und ausgeziert«, also mit Exempeln 
verschiedenster Art veranschaulicht55. Pruggers »Lehr- und Exempel-Buch« richtete sich 
nicht nur an diejenigen, die »die Jugend in Christlicher Lehr Ambts-halber zu unterwei-

Würzburg 1710; Ders., Morale uber das fünffte Hauptstück christ-catholischer Lehr, von der 
christlichen Gerechtigkeit, worinn wie das Böse zu meiden, das Gute zu würcken, durch 450 Unter-
Fragen, und so viele Beantwortungen, aus Heil. Schrifft, HH. Vättern und Kirchen-Lehrern erkläret 
wird […], Würzburg 1710. Weitere Auflage: Bamberg 1734 (Bistumskumulation Würzburg und 
Bamberg 1729–1746 durch Fürstbischof Friedrich Karl von Schönborn).
46	 Drescher, Catechismus (wie Anm. 45), Bl. [4v] (Widmungsvorrede).
47	 Ebd., Bl. [10r] (»Vorrede an den günstigen Leser«).
48	 Ebd., Bl. [10r]–[10v], Zitat Bl. [10r].
49	 Zu Leben und Werk s. Barbara Scheicher, Dr. Johannes Laurentius Helbig und sein Werk: 
»Traurige Gedancken Zur Nutzlichen Zeit-Vertreibung …«. Ein Beitrag zur Untersuchung barocker 
Predigergestalten und ihres literarischen Schaffens, in: Würzburger Diözesangeschichtsblätter 60, 
1998, 391–419.
50	 Johann L. Helbig, Doctrina christiana pro catechizandis parvulis aliisque rudibus in articulis 
fidei disposita et elucidata allegatis Scripturae Sacrae, SS. Patrum & Theologorum testimoniis pro-
batisque miraculis &c., Würzburg 1718.
51	 Büttner, Diözesan-Katechismen (wie Anm. 3), 278; »Feder meint, man müsse des Verfassers 
ehrliches Bemühen anerkennen, den Kindern nicht mehr zuzumuten als ihr kindliches Fassungsver-
mögen vertrage«, ebd.
52	 Sieben Gespräche über Himmel, Fegfeuer, Hölle, Tugenden und Sitten sowie Andachten und 
Gebete, Helbig, Doctrina (wie Anm. 50), 508–537.
53	 Zu Leben und Werk s. Lothar Hofmann, »Prugger, Martin«, in: Enzyklopädie des Märchens. 
Handwörterbuch zur historischen und vergleichenden Erzählforschung, Bd. 11, hrsg. v. Kurt Ran-
ke u. a., Berlin u. a. 2004, 5–7.
54	 Martin Prugger, Lehr- und Exempel-Buch, worinnen nicht allein, zwar einfältig, jedoch klar 
und gründlich, vorgetragen der völlige Catechismuß oder christ-catholische Lehr, sondern auch mit 
allerhand schönen Exemplen, Gleichnussen und Sprüchen aus H. Schrifft und HH. Vättern erklärt, 
bekräfftiget und ausgeziert zu finden ist, Augsburg und Würzburg 1749. Zwei Auflagen, 1749 und 
1753, wurden in Augsburg und Würzburg verlegt.
55	 S. Lothar Hofmann, Exempelkatalog zu Martin Pruggers Beispielkatechismus von 1724 (Ver-
öffentlichungen zur Volkskunde und Kulturgeschichte 23), Würzburg u. a. 1987.
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hatten, die Katecheten, sondern W alr W1€e hıeli »auch dem zemeınen ungelehrten
Volck« als Hausbuch füglich« und >>sehr NUuLZ- und erspriefßlich«>, Grundlage bildeten
wıederum die tünt Hauptstücke des (lanısıus allerdings 1n leicht veranderter Reihenfolge
vemäafß der revidierten Einteilung 1n Anlehnung den >Catechismus Oomanus«>/.

734 veröffentlichte Johann Martın Kettler (1679—-1749)>8, der anderem auch
Generalvıkar, Präsıdent der geistlichen Regierung und Hofpfarrer war>?, 1n se1ner FEıgen-
schaft als Vorsteher des Würzburger Ursulinenklosters fur dessen Mädchenschule einen
Katechismus mıt dem Tıtel >Catholische Glaubens- und Sıtten-Lehr«60. uch dieser Ka-
techismus 1ST nach den tünf Hauptstücken des ('anısıus aufgebaut. Es tällt auf, dass hier
erstmals die Sıttenlehre 1m Titel mıt ZCNANNL wırd. Im /Zu XO  DD — der Aufklärung kam diesem
katechetischen Teıl spater eın ımmer starkeres Gewicht Allerdings scheint das Werk
VOoO  5 Kettler keine weıtere Verbreitung gefunden haben

750 erstellte der Jesu1t Franz Xaver Widenhofer (1708—1755)62 eınen >Catechismus
mınOor<«65 fur die »studierende Jugend«, der eınen Auszug Belegstellen ALLS der »Summa«
des (anısıus enthält: 753 erschien dem Titel >Catholischer Catechismus«64 eın DPen-
dant 1n deutscher Sprache ZU. Gebrauch fur Kirchen, Schulen und Mıssıonen. Widenhofer
Walr Protessor der Philosophie SOWI1e der Bibelkunde und der hebräischen Sprache 1n Wurz-
burg®6> und eın {beliebter Christenlehrer der Marienkapelle«66, 756 zab 1n Erganzung

seınem Katechismus 1ne Schrift mıt dem Tıtel »Zwey Hundert Schrifft-Exempel«67 her-

PRUGGER, Lehr- und Exempel-Buch (wıe Anm. 54), Titelblartt.
SO werden hlıer die Sakramente zweıter Stelle und das Gebet bzw. die »Hoffnung« (Vater-

I1  y AÄAve Marıa) vierter Stelle behandelt, wohl 1 Anlehung den »Catechismus Romanus«,
der erstmals 1566 1 Rom erschilenen W al, vel BRAUNSBERGER, Katechismen (wıe Anm 23)) 351.,
111; THALHOFER, Entwicklung (wıe Anm. 24),
58 /u Leben und Werk Nıkolaus REININGER, Die Archidiacone, Offiziale und Generalvicare des
Bisthums Würzburg. Fın Beıitrag Z.UF Diözesangeschichte, ın: Archıiv des historischen ereins VOo
Untertranken und Aschaffenburg 28, 1885, 1—265, hler: 2721—)7)09 Nr. 41); ROMBERG, Bischöfe 2014
(wıe Anm. 15)) 563—566:; WALTER, Dozenten (wıe Anm 34), 276 (G 226)

Veol Geschichte des Katechismuswesens (wıe Anm 29)) 75
Johann KETTLER, Catholische Glaubens- und Sıtten-Lehr, welche uber die tüntft Haupt-

Stuck des Catech1ismi DPetr1 anısıı SOC. Jesu, 1 der Schul deren Ursuliner-Geistlichen Wurtz-
burg, der weıiblichen Jugend ordentlıch vorgelragen wird, Würzburg 1734
61 Iheser Katechismus WEIST bereits ein1ıge »autklärerische« Elemente auf, CLW, dAie Charakte-
rsıerung des Menschen als »e1n vernünifftiges Geschöpiif«, eb 25, dAje Möglıichkeıit der (sotteser-
kenntniıs AUS der Vernunftft, eb 5) der dAje Vorstellung VOo OL als »clas allerhöchste, allerbeste
Gut, über welches nıchts höheres, nıchts bessers kan SCYI, dler erdacht werden«, eb uch
nımmMt dAje biblische Geschichte (v. Schöpfung und Leben esu breiten Raum e1In.

/u Leben und Werk \WALTER, Dozenten (wıe Anm 34), 166 (B 427), 185, 343 (G 453); Jakob
LAUCHERT, »Wıdenhoter, Franz Aaver«, 1n: ADBRB 4 $ 1897, 341{.: Anton RULAND, Serl1es vıtae
professorum theolog1ae, quı Wiırceburgi fundata academıa PF dıvum Juliumu1 3050158
IDICGOOCXXAXAILIV docuerunt, Würzburg 1835, 131—137
63 Franz WIDENHOFER, DPetr1 anısıı SOc1ietatıs Jesu Theolog1 Catech1ismus M1NOF, 1UNC 1
oratıam stuchosae Juventutıs ejusdem Patrıs maJjore P catech1stico SACFK1IS sentent11s qu
exemplıis aUCLUS, Würzburg 1750

Franz \WIDENHOFER, Catholischer Catechismus Ven DPetr1 (CCanısıl, OC Jesu durch
kurtze Fragen und Antworten für dAie kleinere Jugend erkläret, VOo dAie orössere m1E Sprüchen und
Exemplen der Schrittt bewähret, für beyde m1E vewöhnlıichen Gebetteren vermehret, ZUTr einhel-
lıgen Übereinstimmung 1 Kırchen, Schulen und Mißionen vebrauchen, Würzburg 1753 Eıne
weıtere Auflage erschien 1767
65 Veol Geschichte des Katechismuswesens (wıe Anm 29)) 29726

BÜTTNER, Diözesan-Katechismen (wıe Anm 3 7U
Franz WIDENHOFER, Zweyv Hundert Schrifft-Exempel, 1 dem Catech1ismo des Hochsulttts

Wırtzburge m1E ıhren Stellen und Capiıtlen kurtz ANSCZOSYCIL, 1 diesem Exempel-Büchlein WE1-
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sen« hatten, die Katecheten, sondern war – wie es hieß – »auch dem gemeinen ungelehrten 
Volck« als Hausbuch »gar füglich« und »sehr nutz- und ersprießlich«56. Grundlage bildeten 
wiederum die fünf Hauptstücke des Canisius – allerdings in leicht veränderter Reihenfolge 
gemäß der revidierten Einteilung in Anlehnung an den »Catechismus Romanus«57.

1734 veröffentlichte Johann Martin Kettler (1679–1749)58, der unter anderem auch 
Generalvikar, Präsident der geistlichen Regierung und Hofpfarrer war59, in seiner Eigen-
schaft als Vorsteher des Würzburger Ursulinenklosters für dessen Mädchenschule einen 
Katechismus mit dem Titel »Catholische Glaubens- und Sitten-Lehr«60. Auch dieser Ka-
techismus ist nach den fünf Hauptstücken des Canisius aufgebaut. Es fällt auf, dass hier 
erstmals die Sittenlehre im Titel mit genannt wird. Im Zuge der Aufklärung kam diesem 
katechetischen Teil später ein immer stärkeres Gewicht zu61. Allerdings scheint das Werk 
von Kettler keine weitere Verbreitung gefunden zu haben.

1750 erstellte der Jesuit Franz Xaver Widenhofer (1708–1755)62 einen »Catechismus 
minor«63 für die »studierende Jugend«, der einen Auszug an Belegstellen aus der »Summa« 
des Canisius enthält; 1753 erschien unter dem Titel »Catholischer Catechismus«64 ein Pen-
dant in deutscher Sprache zum Gebrauch für Kirchen, Schulen und Missionen. Widenhofer 
war Professor der Philosophie sowie der Bibelkunde und der hebräischen Sprache in Würz-
burg65 und ein »beliebter Christenlehrer an der Marienkapelle«66. 1756 gab er in Ergänzung 
zu seinem Katechismus eine Schrift mit dem Titel »Zwey Hundert Schrifft-Exempel«67 her-

56	 Prugger, Lehr- und Exempel-Buch (wie Anm. 54), Titelblatt.
57	 So werden hier die Sakramente an zweiter Stelle und das Gebet bzw. die »Hoffnung« (Vater
unser, Ave Maria) an vierter Stelle behandelt, wohl in Anlehung an den »Catechismus Romanus«, 
der erstmals 1566 in Rom erschienen war, vgl. Braunsberger, Katechismen (wie Anm. 23), 35f., 
111; Thalhofer, Entwicklung (wie Anm. 24), 10.
58	 Zu Leben und Werk s. Nikolaus Reininger, Die Archidiacone, Offiziale und Generalvicare des 
Bisthums Würzburg. Ein Beitrag zur Diözesangeschichte, in: Archiv des historischen Vereins von 
Unterfranken und Aschaffenburg 28, 1885, 1–265, hier: 221–229 (Nr. 41); Romberg, Bischöfe 2014 
(wie Anm. 15), 563–566; Walter, Dozenten (wie Anm. 34), 276 (G 226).
59	 Vgl. Geschichte des Katechismuswesens (wie Anm. 29), 225.
60	 Johann M. Kettler, Catholische Glaubens- und Sitten-Lehr, welche uber die fünff Haupt-
Stuck des Catechismi P. Petri Canisii Soc. Jesu, in der Schul deren Ursuliner-Geistlichen zu Würtz-
burg, der weiblichen Jugend ordentlich vorgetragen wird, Würzburg 1734.
61	 Dieser Katechismus weist bereits einige »aufklärerische« Elemente auf, so etwa die Charakte-
risierung des Menschen als »ein vernünfftiges Geschöpff«, ebd., 25, die Möglichkeit der Gotteser-
kenntnis aus der Vernunft, ebd., 5, oder die Vorstellung von Gott als »das allerhöchste, allerbeste 
Gut, über welches nichts höheres, nichts bessers kan seyn, oder erdacht werden«, ebd., 4. Auch 
nimmt die biblische Geschichte (v. a. Schöpfung und Leben Jesu) breiten Raum ein.
62	 Zu Leben und Werk s. Walter, Dozenten (wie Anm. 34), 166 (B 427), 185, 343 (G 453); Jakob 
Lauchert, »Widenhofer, Franz Xaver«, in: ADB 42, 1897, 341f.; Anton Ruland, Series et vitae 
professorum ss. theologiae, qui Wirceburgi a fundata academia per divum Julium usque in annum 
MDCCCXXXIV docuerunt, Würzburg 1835, 131–137.
63	 Franz X. Widenhofer, V. P. Petri Canisii Societatis Jesu Theologi Catechismus minor, nunc in 
gratiam studiosae juventutis ex ejusdem V. Patris majore opere catechistico sacris sententiis atque 
exemplis auctus, Würzburg 1750.
64	 Franz X. Widenhofer, Catholischer Catechismus Ven. P. Petri Canisii, Soc. Jesu […], durch 
kurtze Fragen und Antworten für die kleinere Jugend erkläret, vor die grössere mit Sprüchen und 
Exemplen der H. Schrifft bewähret, für beyde mit gewöhnlichen Gebetteren vermehret, zur einhel-
ligen Ubereinstimmung in Kirchen, Schulen und Mißionen zu gebrauchen, Würzburg 1753. Eine 
weitere Auflage erschien 1767.
65	 Vgl. Geschichte des Katechismuswesens (wie Anm. 29), 226.
66	 Büttner, Diözesan-Katechismen (wie Anm. 3), 279.
67	 Franz X. Widenhofer, Zwey Hundert Schrifft-Exempel, in dem Catechismo des Hochstiffts 
Wirtzburg mit ihren Stellen und Capitlen kurtz angezogen, in diesem Exempel-Büchlein etwas wei-
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ALULS Diese >Schruftt Exempel« die dem zugehörigen Katechismus 1Ur urz angemerkt
sınd tührt WYıidenhofer SC1IHNECIN Exempel Buchlein nunmehr >fur die oröfßere Jugend«

we1lter AaUS Widenhofers deutscher Katechismus wurde ıs ZU. Ende des 185 Jahr-
hunderts mehr als zwoöltfmal aufgelegt (u Augsburg und Bamber7)68

Fur den beschriebenen Zeıtraum 1151 11 orofße Vieltalt Katechismusbear-
beitungen und -kommentaren konstatieren, die durchaus auch nebeneinander b7Zzw. ı
Erganzung ueiınander verwendet wurden®?

Würzburger Katechismen der eit der Aufklärung
Im etzten Drittel des 18 Jahrhunderts kam der Diozese Würzburg keinen Neu-
bearbeiıtungen Katechismus mehr IDIT: Neuherausgabe CISCHCH dem
Zeıtgeılst entsprechenden Wurzburger Katechismus wurde ‚War der Hotkommission
beraten wurden ‚Wel1 Entwurfe vorgelegt) jedoch 1NC uUumMSECSCTZL Das lässt sıch ohl
damıt erklären dass Zuge der Aufklärung die SOgeNaNNTEN Felbigerschen oder agan-
schen Katechismen weıthın Kınzug hielten die offenbar auch Würzburg orofßen Anklang
tanden/7®© Johann gNnaZz VO  5 Felbiger 1788)/1 schlesisch österreichischer Bildungs-
reformer, der SCH Kontakt dem Wüuürzburger Schulretormer Michael gnaz Schmuidt
(1736-1 794 )/2 pflegte”3, publizierte CINISC SCIHECETr Schriften anderem auch ı Wurz-
burg, tiwa SC1IHNHECN »>Katholischen Katechismus«/4. Offenbar vab auch Versuche, den
verbreıteten >Hıstorischen Catechismus« VOoO  5 C'laude Fleury (1640-1723)7> (Originaltitel:

Lers ausgelührt für die Jugend der chrıistlichen Lehr Würzburg 1756 Weıltere Auflagen
erschilenen 1765 und 1797
6S Veol BUTTNER Ihoözesan Katechismen (wıe Anm 70

Veol DIERI Erziehungsbemühungen (wie Anm 16) £7 Diese »spiegeln dıe Jeweıiligen ZEILZENOS-
sischen Debatten über die theologısch korrekte und pädagogisch ANSCINCSSCHLC Ausgestaltung der
Katechese wıder und sind typische Zeugn1sse iıhrer Zeıit« ebd 78

Veol BUTTNER Ihoözesan Katechismen (wıe Anm 80 THALHOFER Entwicklung (wıe
Anm 24) 78 IN1L Anm
z1 /u Leben und Werk Frıtz MARZ »Felbiger Johann lLonaz < 1995 1214 Wın-
fried OMBERG Johann lLonaz VOo Felbiger und Kardınal Johann Heıinrich VO Franckenberge Wege
der relig1ösen Retorm 18 Jahrhundert (Arbeiten Z.UF schlesischen Kırchengeschichte 51g ma-
HNSCH 1999 20 38

/u ı hm zuletzt Dominık BURKARD Michael lLonaz Schmidt 1736 Theologe und
»Hıstoriker der Deutschen« Kulturstadt Würzburg, Bd 2| Kunst Lıteratur und Wissenschaftt
VOo der Schönbornzeit bis Z.UF Reichsgründung (Würzburger Rıngvorlesungen) hrse Dorothea
KLEIN u Franz FPUCHS Würzburg 2013 153 195
/7A »Bekannt 151 C111 Brietwechsel SC1IL den 1760er Jahren« SCHRAUT Mädchenbildung (wıe
Anm 34 Zum Brietwechsel zwıschen Felbiger und Schmidt Franz ( )BERTHUR Michael
lonaz Schmidt des Geschichtsschreibers der Deutschen Lebens Geschichte Fın wichtiger als
reichhaltıger Beytrag ZUFr Kulturgeschichte der Deutschen Hannover 18072 S 1 SO 100 (je-
venstand der Korrespondenz Wr Schmidts Schriftt »Methodus tradendı elementa
l1e10N18, SIVC catechızandı« Bamberg und Würzburg 1769 C1NEC Anleıitung für Katecheten deren
deutsche Übersetzung Felbiger Auftrag vab vgl ()BERTHUR Schmidt Lebens Geschichte (wıe
oben) BUTTNER Ihoöozesan Katechismen (wıe Anm 80 Titel der deutschen Ausgabe » [ JDer
Katechist nach SC1I1NECMN Eigenschaften und Pflichten der die rechte Welse die ersten Gründe der
Relig10n lehren« Bamberg und Würzburg 1/77/77) (kurz >»Schmuicdts Katechist« IL OrWOrt VO

Felbiger mehreren Auflagen erschienen)
Johann V PFELBIGER Katholischer Katechismus, ZU Gebrauche der Schlesischen und

derer Schulen Deutschlandes nach der Fähigkeıt der Jugend drey Klassen eingetheıilt Bamberg
und Würzburg 1771 elilere Auflagen Bamberg und Würzburg 1774 1776 und 1784 Fulcda und
Würzburg 1784 und 1790 /Zur Reformtätigkeıit Felbigers OMBERG Felbiger (wıe Anm 7/1)
/ /u Leben und Werk Albert AFFELT »Fleury, C'laude« 1995
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aus. Diese »Schrifft-Exempel«, die in dem zugehörigen Katechismus nur kurz angemerkt 
sind, führt Widenhofer in seinem Exempel-Büchlein nunmehr »für die größere Jugend« 
etwas weiter aus. Widenhofers deutscher Katechismus wurde bis zum Ende des 18. Jahr-
hunderts mehr als zwölfmal aufgelegt (u. a. in Augsburg und Bamberg)68.

Für den beschriebenen Zeitraum ist somit eine große Vielfalt an Katechismusbear-
beitungen und -kommentaren zu konstatieren, die durchaus auch nebeneinander bzw. in 
Ergänzung zueinander verwendet wurden69.

1.4 Würzburger Katechismen in der Zeit der Aufklärung

Im letzten Drittel des 18. Jahrhunderts kam es in der Diözese Würzburg zu keinen Neu-
bearbeitungen eines Katechismus mehr. Die Neuherausgabe eines eigenen, dem neuen 
Zeitgeist entsprechenden Würzburger Katechismus wurde zwar in der Hofkommission 
beraten (1781 wurden zwei Entwürfe vorgelegt), jedoch nie umgesetzt. Das lässt sich wohl 
damit erklären, dass im Zuge der Aufklärung die sogenannten Felbigerschen oder Sagan-
schen Katechismen weithin Einzug hielten, die offenbar auch in Würzburg großen Anklang 
fanden70. Johann Ignaz von Felbiger (1724–1788)71, schlesisch-österreichischer Bildungs-
reformer, der regen Kontakt zu dem Würzburger Schulreformer Michael Ignaz Schmidt 
(1736–1794)72 pflegte73, publizierte einige seiner Schriften unter anderem auch in Würz-
burg, so etwa seinen »Katholischen Katechismus«74. Offenbar gab es auch Versuche, den 
verbreiteten »Historischen Catechismus« von Claude Fleury (1640–1723)75 (Originaltitel: 

ters ausgeführt für die grössere Jugend der christlichen Lehr, Würzburg 1756. Weitere Auflagen 
erschienen 1765 und 1797.
68	 Vgl. Büttner, Diözesan-Katechismen (wie Anm. 3), 279.
69	 Vgl. Pieri, Erziehungsbemühungen (wie Anm. 16), 77. Diese »spiegeln die jeweiligen zeitgenös-
sischen Debatten über die theologisch korrekte und pädagogisch angemessene Ausgestaltung der 
Katechese wider und sind somit typische Zeugnisse ihrer Zeit«, ebd., 78.
70	 Vgl. Büttner, Diözesan-Katechismen (wie Anm. 3), 280; Thalhofer, Entwicklung (wie 
Anm. 24), 78 mit Anm. 1.
71	 Zu Leben und Werk s. Fritz März, »Felbiger, Johann Ignaz v.«, in: LThK3 3, 1995, 1214; Win-
fried Romberg, Johann Ignaz von Felbiger und Kardinal Johann Heinrich von Franckenberg. Wege 
der religiösen Reform im 18. Jahrhundert (Arbeiten zur schlesischen Kirchengeschichte 8), Sigma-
ringen 1999, 20–38.
72	 Zu ihm zuletzt: Dominik Burkard, Michael Ignaz Schmidt (1736–1794). Theologe und 
»Historiker der Deutschen«, in: Kulturstadt Würzburg, Bd. [2]: Kunst, Literatur und Wissenschaft 
von der Schönbornzeit bis zur Reichsgründung (Würzburger Ringvorlesungen), hrsg. v. Dorothea 
Klein u. Franz Fuchs, Würzburg 2013, 153–195.
73	 »Bekannt ist ein reger Briefwechsel seit den 1760er Jahren«, Schraut, Mädchenbildung (wie 
Anm. 9), 34. – Zum Briefwechsel zwischen Felbiger und Schmidt s. Franz Oberthür, Michael 
Ignaz Schmidt’s, des Geschichtsschreibers der Deutschen Lebens-Geschichte. Ein so wichtiger als 
reichhaltiger Beytrag zur Kulturgeschichte der Deutschen, Hannover 1802, 72–81, 86–100. – Ge-
genstand der Korrespondenz war u. a. Schmidts Schrift »Methodus tradendi prima elementa re-
ligionis, sive catechizandi«, Bamberg und Würzburg 1769, eine Anleitung für Katecheten, deren 
deutsche Übersetzung Felbiger in Auftrag gab, vgl. Oberthür, Schmidt’s Lebens-Geschichte (wie 
oben), 72; Büttner, Diözesan-Katechismen (wie Anm. 3), 280. Titel der deutschen Ausgabe: »Der 
Katechist nach seinen Eigenschaften und Pflichten oder die rechte Weise die ersten Gründe der 
Religion zu lehren«, Bamberg und Würzburg 1772 (kurz »Schmidts Katechist«, mit Vorwort von 
Felbiger, in mehreren Auflagen erschienen).
74	 Johann I. von Felbiger, Katholischer Katechismus, zum Gebrauche der Schlesischen und an-
derer Schulen Deutschlandes nach der Fähigkeit der Jugend in drey Klassen eingetheilt, Bamberg 
und Würzburg 1771; weitere Auflagen: Bamberg und Würzburg 1774, 1776 und 1784, Fulda und 
Würzburg 1784 und 1790. – Zur Reformtätigkeit Felbigers s. Romberg, Felbiger (wie Anm. 71).
75	 Zu Leben und Werk s. Albert Raffelt, »Fleury, Claude«, in: LThK3 3, 1995, 1320f.



118 IKOLAÄ ILLNER

>Catechisme histor1que«) Wüurzburg einzuführen76 och SOrgte das den 1//0er Jah
ITenNn fur hitzıge Diskussionen?? Denn noch wurden nach WIC VOTL die canısı1anıschen
Katechismen b7zw Katechismusbearbeitungen (etwa Wıdenhofter) N benutzt/®

Merkmale des Zeıtgeistes siınd das allgemeine Plädoyer fu T mehr relig1öse To-
leranz kontessionelle Auseinandersetzungen zunehmend den Hıntergrund Lra-
ten NECUEC pädagogische Konzepte (wıe die Einteilung des Stotftes nach Altersklassen)

C1M zunehmendes allgemeines Interesse der Volksbildung SO diskutierte INa  .

beispielsweise über 11 Steigerung des Nıveaus den SOgENANNTEN TIrıyialschulen??
Furstbischoft dam Friedrich VOo Seinsheim (reg 1/7/55— 1779)80 »hatte offenbar 11
ftassende Bildungsreform ı Sinn« MI1L dem Ziel, »zuLe Burger und ULE Unterthanen [ZU|
pflanze[n]«, woftüuür »e 111e rechte Methode christlichen Kınderzucht« brauch-
teS1 Den autklärerisch ZESINNTLEN Bildungsreformern spielte die Aufhebung des Jesuiten-
ordens 773 die Haände wodurch ıhnen zweıtelsohne C1M mächtiger Konkurrent
dem Weg geraumle« wurde®2 In der Folge verloren die canıs1anıschen Katechismen Lal-
sächlich Bedeutung Krıtisiert wurde S1e CINSCILUS, dogmatisch®
TIrotz zunehmenden Verweltlichung der schulischen Lehrinhalte »11 der zweıten
Haltte des 18 Jahrhunderts [begannen) weltliche Schulbücher den Katechismus als Ze11-
trales Unterrichtsmuittel abzulösen«$4 »[stand nach WIC vor' die relig1öse Unterweısung

Vordergrund Religiöse Inhalte biblische Exempel und der Katechismus dienten als
Grundlage ZU Lesen und Schreibenlernen«®>

Fın CISCHCI »Würzburger« Katechismus erschien erst wıieder Begınn des
19 Jahrhunderts dem Titel »Katechismus der christkatholischen Glaubens- und

C'laude FLEURY Hıstorischer Catechismus, darınnen die biblische Geschichte und die chrıstlı-
che Lehre kurzen Auszug enthalten 151 /Zum Gebrauche der Wirzburgischen und Fulda-
iıschen Schulen 1774 eitlere Auflage 1779

/Zur AÄuseinandersetzung den 1//70er Jahren bzge]l des Katechismus VO Fleury Schreiben
den Herrn Protessor Steinacher Wiırzburg, dAie Kritik Ungenannten über den historischen

Katechismus des Herrn Fleury betreffend 1775 Frage, ob feines Jahrhundert dem unbekann-
ten würdıgen Vertheidiger des deutschen Fleuryschen Katechismus erlebet habe? In drey
Gegenschreiben den Herrn Protessor Steinacher Wirzburg INLL Neın beantwortet ]) 1778
78 Veol BUTTNER Ihoözesan Katechismen (wıe Anm 80 Geschichte des Katechismuswesens
(wıe Anm 29) 7

Veol SCHRAUT Mädchenbildung (wıe Anm 37
/u Seinsheim (Bıstumskumulation Würzburge und Bamberg 1757 Koon (JREIPL

»Seinsheim dam Friedrich Reichsgrai (JATZ Bischöfte 1990 (wıe Anm 15) 455458 Ie
Bamberger Bischöfte VOo 1693 bıs 18072 (Germanıa Sacra, Das Eexemnte Bıstum Bamberg
bearb Dieter ] WEISS Berlin u 2016 245 304
S 1 SCHRAUT Mädchenbildung (wıe Anm Reskript Seinheims VOo 726 1768 ZıLLeErL nach ebd

Veol eb
K3 I es olt für die canısi1anıschen Katechismen WI1IC für die jesuıtischen Bıldungskonzepte und
Lehrmethoden Allgemeinen vol Ferdinand PRORBST Geschichte der katholischen Katechese
Breslau 1586 169 Karl ] | ESCH Katholische Reform und Gegenreformation Zur Geschichte
des katholischen Schulwesens (Handbuch katholische Schule bearb Christoph KRONABEL
öln 1997 46 68 hıer 65{ Marıa /ZENNER Ie Bedeutung der Aufklärung für die Entwicklung des
katholischen Schul und Bıldungswesens, ın Ebd 69 111 hıer 78

SCHRAUT Mädchenbildung (wıe Anm hıerzu auch Sylvıa SCHRAUT Der DiegesZUg
des weltliıchen Schulbuchs,;, SCHRAUT / DIERI Schulbildung (wıe Anm 109 119 Abschnitt
>Weltliche Schulbücher« (Quellentexte) eb 387 454 dAie >Schul Ordnung für dAje Nıedern
Stadt und Land Schulen des Fürstlichen Hochsuüitts Würzburg« VO 1774 Teilabdruck ebd 1 60—
180 Als Beispiel SsC1 die Einführung des »Regel mäßigen Les Buchs« Würzburg 1777 (ın mehreren
Auflagen erschıenen) VENANNL vol ebd 164 Abdruck Auszugen ebd 387 380
5 SCHRAUT Mädchenbildung (wıe Anm 16
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»Catéchisme historique«) in Würzburg einzuführen76. Doch sorgte das in den 1770er-Jah-
ren für hitzige Diskussionen77. Denn noch immer wurden nach wie vor die canisianischen 
Katechismen bzw. Katechismusbearbeitungen (etwa Widenhofer) gerne benutzt78.

Merkmale des neuen Zeitgeistes sind das allgemeine Plädoyer für mehr religiöse To-
leranz, womit konfessionelle Auseinandersetzungen zunehmend in den Hintergrund tra-
ten, neue pädagogische Konzepte (wie z. B. die Einteilung des Stoffes nach Altersklassen) 
sowie ein zunehmendes allgemeines Interesse an der Volksbildung. So diskutierte man 
beispielsweise über eine Steigerung des Niveaus in den sogenannten Trivialschulen79. 
Fürstbischof Adam Friedrich von Seinsheim (reg. 1755–1779)80 »hatte offenbar eine um-
fassende Bildungsreform im Sinn« mit dem Ziel, »gute Bürger und gute Unterthanen [zu] 
pflanze[n]«, wofür es »eine rechte Methode zu einer christlichen Kinderzucht« brauch-
te81. Den aufklärerisch gesinnten Bildungsreformern spielte die Aufhebung des Jesuiten-
ordens 1773 in die Hände, wodurch ihnen zweifelsohne ein mächtiger Konkurrent »aus 
dem Weg geräumt« wurde82. In der Folge verloren die canisianischen Katechismen tat-
sächlich an Bedeutung. Kritisiert wurde: Sie seien zu einseitig, zu starr, zu dogmatisch83. 
Trotz einer zunehmenden Verweltlichung der schulischen Lehrinhalte – »in der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts [begannen] weltliche Schulbücher den Katechismus als zen-
trales Unterrichtsmittel abzulösen«84 – »[stand nach wie vor] die religiöse Unterweisung 
im Vordergrund. Religiöse Inhalte, biblische Exempel und der Katechismus dienten als 
Grundlage zum Lesen- und Schreibenlernen«85.

Ein eigener neuer »Würzburger« Katechismus erschien erst wieder zu Beginn des 
19. Jahrhunderts unter dem Titel »Katechismus der christkatholischen Glaubens- und 

76	 Claude Fleury, Historischer Catechismus, darinnen die biblische Geschichte und die christli-
che Lehre in einem kurzen Auszug enthalten ist. Zum Gebrauche der Wirzburgischen und Fulda-
ischen Schulen, 1774; weitere Auflage: 1779.
77	 Zur Auseinandersetzung in den 1770er-Jahren bzgl. des Katechismus von Fleury s.: Schreiben 
an den Herrn Professor Steinacher in Wirzburg, die Kritik eines Ungenannten über den historischen 
Katechismus des Herrn Fleury betreffend, 1775; Frage, ob unser feines Jahrhundert an dem unbekann-
ten S. B. einen würdigen Vertheidiger des deutschen Fleuryschen Katechismus erlebet habe? In drey 
Gegenschreiben an den Herrn Professor Steinacher in Wirzburg mit Nein beantwortet […], 1778.
78	 Vgl. Büttner, Diözesan-Katechismen (wie Anm. 3), 280; Geschichte des Katechismuswesens 
(wie Anm. 29), 227.
79	 Vgl. Schraut, Mädchenbildung (wie Anm. 9), 32.
80	 Zu Seinsheim (Bistumskumulation Würzburg und Bamberg 1757–1779) s. Egon J. Greipl, 
»Seinsheim, Adam Friedrich Reichsgraf von«, in: Gatz, Bischöfe 1990 (wie Anm. 15), 455–458; Die 
Bamberger Bischöfe von 1693 bis 1802 (Germania Sacra, 3. F., 12: Das exemte Bistum Bamberg 4), 
bearb. v. Dieter J. Weiss, Berlin u. a. 2016, 235–304.
81	 Schraut, Mädchenbildung (wie Anm. 9), 33. Reskript Seinheims vom 26.9.1768 zitiert nach ebd.
82	 Vgl. ebd.
83	 Dies gilt für die canisianischen Katechismen wie für die jesuitischen Bildungskonzepte und 
Lehrmethoden im Allgemeinen, vgl. Ferdinand Probst, Geschichte der katholischen Katechese, 
Breslau 1886, 169; Karl J. Lesch, Katholische Reform und Gegenreformation, in: Zur Geschichte 
des katholischen Schulwesens (Handbuch katholische Schule 3), bearb. v. Christoph Kronabel, 
Köln 1992, 46–68, hier: 65f.; Maria Zenner, Die Bedeutung der Aufklärung für die Entwicklung des 
katholischen Schul- und Bildungswesens, in: Ebd., 69–111, hier: 78.
84	 Schraut, Mädchenbildung (wie Anm. 9), 27. S. hierzu auch Sylvia Schraut, Der Siegeszug 
des weltlichen Schulbuchs, in: Schraut / Pieri, Schulbildung (wie Anm. 9), 109–119, Abschnitt D 
»Weltliche Schulbücher« (Quellentexte), ebd., 387–454, sowie die »Schul-Ordnung für die Niedern 
Stadt- und Land-Schulen des Fürstlichen Hochstifts Würzburg« von 1774, Teilabdruck, ebd., 160–
180. Als Beispiel sei die Einführung des »Regel-mäßigen Les-Buchs«, Würzburg 1772 (in mehreren 
Auflagen erschienen), genannt, vgl. ebd., 164, Abdruck in Auszügen ebd., 387–389.
85	 Schraut, Mädchenbildung (wie Anm. 9), 36.
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Sıttenlehre«86 VOoO  5 Agıdıius Jaıs (1750—1 822)87/ WILE befinden IMa bereıts der eıt
nach der Sikularısation b7zw des Grofßherzogtums Würzburg Zum Gebrauch den Schu-
len bestimmt Walr der Jaissche Katechismus zumındest tormal wıeder starker ( anı-
S1L1L5 Ori1enTtiert ıug aber WIC noch ZC1ISCH SC1IM wırd deutlich »aufgeklärte« Züge Er Walr

die letzte lokale Bearbeıitung, die fur das »alte Bıstum« Wurzburg verzeichnen 151

Ausgewählte Beispiele Würzburger Katechismen
Vogler Höpttiner Jaıs

Der Katechismus VO  x eorg Vogler Wüärzburg 71625

eorg Vogler wurde 585 ngen egau (Landkreıs Konstanz) gveboren studierte 111e

Zeitlang Philosophie und Jura Würzburg und Lrat dort 603 schliefßlich den Jesuiten-
orden C1M ach mehrjährigen Autenthalt Elsass kehrte nach Wurzburg zurück
und wırkte hier bıs SC1IHNECIN Tod 635 ML orofßem Erfolg als Prediger und Katechet88®8

Das Programm SC1L1HNCS Katechismus 151 bereıts Titel tormuliert >Catechismus
außerlesenen Exempeln kurtzen Fragen schönen Gesangern Keymen und eyen fur
Kıirchen und Schulen« In SC1IHETr Vorrede schreıibt Vogler dass der Katechismus VOTL dem
Hıntergrund SCLIHETr nunmehr 20 Jahre andauernden Lehrtätigkeıit entstanden SC1 Damıuıit
stellt dieser gewıissermafßen die Quuntessenz SCL1HNCS katechetischen Wirkens dar

Gliederung, iınhaltliches Konzept
Voglers ausgesprochen origineller Katechismus beginnt zunachst MI1L Abdruck des
»kleinsten« ('anısıus allerdings ı leicht abgewandelter Form, vermehrt ZUSaLZ-
lıche Fragen und Zusammenfassungen der Hauptstücke ı Lied- bzw. Reimtorm. Im Fol-
genden weıcht Vogler jedoch VOoO  5 der canısı1anıschen Einteilung ı tünf Hauptstücke ab,
ındem Katechismuserklärung ı s1eben Abschnitte oliedert und ı allegorischer
Weılse die christliche Erziehung des Kindes MI1L den Stationen Leben des Jesuskindes
vergleicht Demnach oll das »gülden Kınd« MI1L Jesus empfangen geboren ZESAUQT be-
schnitten aufgeopfert und nach Jerusalem veführt werden Der Höhepunkt der kındli-
chen Entwicklung wırd s1ebten Teıl erreicht, dem dargelegt wırd >|w Jas das ınd

Tempel MI1L Jesu hören, fragen und SINSCH soll«
Wı1e das ınd MLItL Jesus SESAUSL werden soll, beispielsweise die Chris-

tenlehre, die die Kinder empfangen und die WIC die Muttermilch ul und gesund SC1IM sa 1189
IDIT: Themen diesem Abschnitt reichen VO Vaterunser und dem Glaubensbekenntnis
über die Zehn Gebote und die s1ieben Sakramente bıs hın allgemeinen, cehr austuührli-
chen Überlegungen ZULF Katechese WIC beispielsweise der rage, welches »dıe allerbeste[n)
Kıinder- und Schulbüchle« se1en?1 oder »[wl]elche Bucher welılter der Kıiınder Bıblio-

Agıdıus JAIS Katechismus der christkatholischen Glaubens und Sıttenlehre, Würzburg 1807
Z W elile Auflage 1811

/u Leben und Werks Erich MULLER » Ja1s Äeg1idius« LIhK>5 1996 714{ [JERS Aeg1dius
Jaıs 1750 eın Leben und SC1M Beıitrag ZUFr Katechetik (Freiburger theolog1ısche Stuchen 108)
Freiburg Br 19709 Lorenz Wolf’s, Pfarrers Kleinrinderteld veistliche Betrachtungen ANSC-
cstellt bei SC1INECTr Einkerkerung Nebst Predigt VOTr SC1I1NECMN Geistesübungen he und IN1L Notizen
versehen VOo ID G[eorg| Rıegler Bamberg 1834 65{1 (künitig IEGLER Eiınkerkerung)
K Veol Geschichte des Katechismuswesens (wıe Anm 29) 2172 [)REVES Vogler (wıe Anm 34) 169

VOCLER Catechismus (wıe Anm 33)
Ebd 234 2A7
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Sittenlehre«86 von P. Ägidius Jais (1750–1822)87 – wir befinden uns jetzt bereits in der Zeit 
nach der Säkularisation bzw. des Großherzogtums Würzburg. Zum Gebrauch in den Schu-
len bestimmt, war der Jaissche Katechismus – zumindest formal – wieder stärker an Cani-
sius orientiert, trug aber, wie noch zu zeigen sein wird, deutlich »aufgeklärte« Züge. Er war 
die letzte lokale Bearbeitung, die für das »alte Bistum« Würzburg zu verzeichnen ist.

2. Ausgewählte Beispiele Würzburger Katechismen –  
Vogler, Höpffner, Jais

2.1 Der Katechismus von Georg Vogler, Würzburg 1625

Georg Vogler wurde 1585 in Engen im Hegau (Landkreis Konstanz) geboren, studierte eine 
Zeitlang Philosophie und Jura in Würzburg und trat dort 1603 schließlich in den Jesuiten-
orden ein. Nach einem mehrjährigen Aufenthalt im Elsass kehrte er nach Würzburg zurück 
und wirkte hier bis zu seinem Tod 1635 mit großem Erfolg als Prediger und Katechet88.

Das Programm seines Katechismus ist bereits im Titel formuliert: »Catechismus in 
außerlesenen Exempeln, kurtzen Fragen, schönen Gesängern, Reymen und Reyen für 
Kirchen und Schulen«. In seiner Vorrede schreibt Vogler, dass der Katechismus vor dem 
Hintergrund seiner nunmehr 20 Jahre andauernden Lehrtätigkeit entstanden sei. Damit 
stellt dieser gewissermaßen die Quintessenz seines katechetischen Wirkens dar.

2.1.1 Gliederung, inhaltliches Konzept

Voglers ausgesprochen origineller Katechismus beginnt zunächst mit einem Abdruck des 
»kleinsten« Canisius – allerdings in leicht abgewandelter Form, d. h. vermehrt um zusätz-
liche Fragen und Zusammenfassungen der Hauptstücke in Lied- bzw. Reimform. Im Fol-
genden weicht Vogler jedoch von der canisianischen Einteilung in fünf Hauptstücke ab, 
indem er seine Katechismuserklärung in sieben Abschnitte gliedert und in allegorischer 
Weise die christliche Erziehung des Kindes mit den Stationen im Leben des Jesuskindes 
vergleicht. Demnach soll das »gülden Kind« mit Jesus empfangen, geboren, gesäugt, be-
schnitten, aufgeopfert und nach Jerusalem geführt werden. Der Höhepunkt der kindli-
chen Entwicklung wird im siebten Teil erreicht, in dem dargelegt wird, »[w]as das Kind 
im Tempel mit Jesu hören, fragen und singen soll«.

Wie das Kind mit Jesus gesäugt werden soll, meint beispielsweise die erste Chris
tenlehre, die die Kinder empfangen und die wie die Muttermilch gut und gesund sein soll89. 
Die Themen in diesem Abschnitt reichen vom Vaterunser und dem Glaubensbekenntnis 
über die Zehn Gebote und die sieben Sakramente bis hin zu allgemeinen, sehr ausführli-
chen Überlegungen zur Katechese wie beispielsweise der Frage, welches »die allerbeste[n] 
Kinder- und Schulbüchle« seien90 oder »[w]elche Bücher […] weiter in der Kinder Biblio-

86	 Ägidius Jais, Katechismus der christkatholischen Glaubens- und Sittenlehre, Würzburg 1807; 
zweite Auflage 1811.
87	 Zu Leben und Werk s. Erich Müller, »Jais, Aegidius«, in: LThK3 5, 1996, 714f.; Ders., Aegidius 
Jais (1750–1822). Sein Leben und sein Beitrag zur Katechetik (Freiburger theologische Studien 108), 
Freiburg i. Br. u. a. 1979; Lorenz Wolf’s, Pfarrers zu Kleinrinderfeld, geistliche Betrachtungen ange-
stellt bei seiner Einkerkerung. Nebst einer Predigt vor seinen Geistesübungen, hg. und mit Notizen 
versehen von Dr. G[eorg] Riegler, Bamberg 1834, 65f. (künftig: Riegler, Einkerkerung).
88	 Vgl. Geschichte des Katechismuswesens (wie Anm. 29), 212; Dreves, Vogler (wie Anm. 34), 169.
89	 Vogler, Catechismus (wie Anm. 33), 94.
90	 Ebd., 234–237.
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Synopse. Aufbau (Hauptgliederung) der behandelten Katechismen

(Canısıus (nach Vogler 1625 Höpffner 1739 Jaıs 18507 Jaıs 1811
der Schönborn-
Agenda VOoO  H

Fünt S1teben Fünt Vıer Fünft
Hauptstücke Abschnıitte Hauptstücke Hauptstücke Hauptstücke

Von dem We das ınd Von dem Von dem Von dem
Chrıistlıchen Chrıstliıchen cOhristkatholi- cOhristkatholi-mit Jesus
G lauben emptangen Glauben schen Glauben schen G lauben

werden oll
Von der We das ınd Von der Von der Von der

Chrıistlıchen christlichen christlichenmit Jesus Hofftnung
Hotfnung un: veboren WCI- Hoffnung Hotffnung
dem Vatter den oll

Von der We das ınd Von der 1eb Von der Von der
Chrıistlıchen mit Jesus (ottes, un: des christlichen christlichen
Liebe un: den gesaugt WECI- Nächsten Liebe Liebe
zehen Gebotten den oll
(sottes

Von den We das ınd Von denen Von den Von der
Heılıgen Sacra- mit Jesus Heılıgen Sacra- heiligen Sacra- christlichen
mentfen beschnıtten mentfen menten un: Tugend oder

werden oll andern Mıtteln Gerechtigkeıit
ZULC Tugend un:
Seligkeıt

Von Chr1ist- We das ınd Von der Von den
lıcher Gerech- mit Jesus Chrıstliıchen heiligen Sacra-
tigkeıt veoptert Gerechtigkeıit mentften und

werden oll andern Miıtteln
ZULC Tugend un:
Seligkeıt

We das ınd
mit Jesus

nach Jeru-
salem veführt
werden oll

Was 1m
Tempel hören
un: fragen oll
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Synopse: Aufbau (Hauptgliederung) der behandelten Katechismen

Canisius (nach 
der Schönborn-
Agenda von 
1671)

Vogler 1625 Höpffner 1739 Jais 1807 Jais 1811

Fünf  
Hauptstücke

Sieben  
Abschnitte

Fünf  
Hauptstücke

Vier  
Hauptstücke

Fünf  
Hauptstücke

1. Von dem 
Christlichen 
Glauben

Wie das Kind 
mit Jesus
1. empfangen 
werden soll

1. Von dem 
Christlichen 
Glauben

1. Von dem 
christkatholi-
schen Glauben

1. Von dem 
christkatholi-
schen Glauben

2. Von der 
Christlichen 
Hoffnung und 
dem H. Vatter 
unser

Wie das Kind 
mit Jesus
2. geboren wer-
den soll

2. Von der 
Hoffnung

2. Von der 
christlichen 
Hoffnung

2. Von der 
christlichen 
Hoffnung

3. Von der 
Christlichen 
Liebe und den 
zehen Gebotten 
Gottes

Wie das Kind 
mit Jesus
3. gesäugt wer-
den soll

3. Von der Lieb 
Gottes, und des 
Nächsten

3. Von der 
christlichen 
Liebe

3. Von der 
christlichen 
Liebe

4. Von den 
Heiligen Sacra-
menten

Wie das Kind 
mit Jesus
4. beschnitten 
werden soll

4. Von denen 
Heiligen Sacra-
menten

4. Von den 
heiligen Sacra-
menten und 
andern Mitteln 
zur Tugend und 
Seligkeit

4. Von der 
christlichen 
Tugend oder 
Gerechtigkeit

5. Von Christ-
licher Gerech-
tigkeit

Wie das Kind 
mit Jesus
5. geopfert 
werden soll

5. Von der 
Christlichen 
Gerechtigkeit

5. Von den 
heiligen Sacra-
menten und 
andern Mitteln 
zur Tugend und 
Seligkeit

Wie das Kind 
mit Jesus
6. nach Jeru-
salem geführt 
werden soll

7. Was es im 
Tempel hören 
und fragen soll
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thec [gehören]«?! hier sınd auch Voglers eıgene Werke, W1€e tiw2a das »Kinderspiel«
(S dazu Folgenden) und der Katechismus, ZCENANNT. Im Kapıtel ZULF Beschneidung geht

die »geistliche Beschneidung« des Kındes (gemeınt 1St VOoO  5 den Sunden und Lastern).
Es tolgen Exempel ZUFLC »Beschneidung« allen Körperteılen; oll sıch tiw2a die Zunge
VOTL Gotteslästerung huüten?2. Im ınften Abschnuitt der Opferung b7zw. Darbringung 1m
Tempel) wırd erklärt, W1€e sıch das ınd 1n der Kirche verhalten habe, wobe1l Vogler auch
hıer wıiederum austuührlich aut das 'Thema Katechese eingeht°3.

Bemerkenswert 1ST VOTL allem der sechste Teıl der Weg nach Jerusalem). Dieser enthält
als Werk 1m Werk eın SOgENANNTES »Kinderspiel«, das 1n tünf » lagreisen« die ırdische
Pilgerschaft ZU Hımmlischen Jerusalem versinnbildlicht und als TOomMMEer Zeıitvertreıb
fur die Jungeren Kinder gvedacht 1St (gleichsam als »Vorschule« ZU Katechismus). Di1e
tünf » lagreisen« sınd überschrieben miı1t Christliche Weısheıt, Katholische Eınfalt, Bestes
Handwerk, Beste Gesellschaft und Beste Kinderschule. uch hier enthält der Katechis-
INUS wıederum Lieder (»Reifsgesänglein«). Als Beispiel fur »Kurzweil« 1n Christlicher
Weisheit SEl angeführt, W1€ INa  . iIwa das AB aufsagen könnte (Abb 1)924,

AB licfeft s

SBietferen

Der
FeUB
Ö  Yöle
r
Qosses

in
Sieh

g:gu‚:rr»
i< ML AZ OL Drächriger.
$ Iuelende
Röohren
Seiner
tbtflh
DBerdienftlichen
1rden/
Sir
Zengenahn eTH —RR D

&D u O D > OD — i SC
ZWie hoch Ddich hab F mwigte

rex altı ‚4:: gelicht die höch|t
SE fus T ARarta,

Abb Kınderspiel: ABC:;
Biıldnachweis: Staats- und Stadtbibhothek Augsburg,

Pr 2/2/,; 59/, urn:nbn:de:byb:12-b5sb11292207-4

An das »Kinderspiel« schliefßt sıch die Beschreibung eıner Katechismus-Prozession A}
W1€ S1E 1m Jahre 6272 1n Würzburg tatsachlich ZUTFLCF Aufführung gekommen W ALl Funft
Gruppen (»Rotten«) VO Kiındern stellen mıt symbolischen Kostumen und sıgnıfıkanten

O17 Ebd., 237—) 30
Ebd., 279

02 Ebd., 163—356
Ebd., 397
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thec [gehören]«91 – hier sind u. a. auch Voglers eigene Werke, wie etwa das »Kinderspiel« 
(s. dazu im Folgenden) und der Katechismus, genannt. Im Kapitel zur Beschneidung geht 
es um die »geistliche Beschneidung« des Kindes (gemeint ist von den Sünden und Lastern). 
Es folgen Exempel zur »Beschneidung« an allen Körperteilen; so soll sich etwa die Zunge 
vor Gotteslästerung hüten92. Im fünften Abschnitt (der Opferung bzw. Darbringung im 
Tempel) wird erklärt, wie sich das Kind in der Kirche zu verhalten habe, wobei Vogler auch 
hier wiederum ausführlich auf das Thema Katechese eingeht93.

Bemerkenswert ist vor allem der sechste Teil (der Weg nach Jerusalem). Dieser enthält 
als Werk im Werk ein sogenanntes »Kinderspiel«, das in fünf »Tagreisen« die irdische 
Pilgerschaft zum Himmlischen Jerusalem versinnbildlicht und als frommer Zeitvertreib 
für die jüngeren Kinder gedacht ist (gleichsam als »Vorschule« zum Katechismus). Die 
fünf »Tagreisen« sind überschrieben mit: Christliche Weisheit, Katholische Einfalt, Bestes 
Handwerk, Beste Gesellschaft und Beste Kinderschule. Auch hier enthält der Katechis-
mus wiederum Lieder (»Reißgesänglein«). Als Beispiel für »Kurzweil« in Christlicher 
Weisheit sei angeführt, wie man etwa das ABC aufsagen könnte (Abb. 1)94.

An das »Kinderspiel« schließt sich die Beschreibung einer Katechismus-Prozession an, 
wie sie im Jahre 1622 in Würzburg tatsächlich zur Aufführung gekommen war: Fünf 
Gruppen (»Rotten«) von Kindern stellen mit symbolischen Kostümen und signifikanten 

91	 Ebd., 237–239.
92	 Ebd., 279.
93	 Ebd., 363–386.
94	 Ebd., 397.

Abb. 1: Kinderspiel: ABC; 
Bildnachweis: Staats- und Stadtbibliothek Augsburg, 
Th Pr 2727, S. 397, urn:nbn:de:bvb:12-bsb11292207-4
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Attrıbuten die tünf Hauptstücke des Katechismus dar, wobel S1E die zugehörigen Gebete
und (GGesange vortragen?>.

Hıierauf tolgt der »KinderjJubel«, 1ne Zusammenstellung VO  5 Liedern ZU Kirchen-
jJahr und anderen Anlässen, wobel sıch tradıtionelles Liedgut und Eigenkompositionen
VOoO  5 Vogler, W1€e beispielsweise das >Catechetisch Uhrwerck« aut die Stunden des Tages
(Abb 2)26, miıschen. Der <1ebte und Vogler zufolge >turnembste« Teıl, >| w ]as das ınd
1m Tempel mıt Jesu hören, fr agen und sıngen soll«, 1St offenbar als oröfßerer Katechismus fur
die alteren Kinder gvedacht und enthält noch eiınmal Fragstücke, Gesange und Verse allen
Hauptstücken?/ hier Orlentiert sıch Vogler also wıieder der canısı1anıschen Einteiulung.
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Abb KınderJubel: Catechetisch Uhrwerck:
Bıldnachweils: Staats- un: Stadtbibliothek Augsburg, Pr 2/27/,; 605t.,

urn:nbn:de:byb:12-bsb1_

05 Ebd., 46/-47/8; vel METZGER, Beispielkatechese (wıe Anm 3 61—68; FEDER, Geschichte (wıe
Anm. 29)) A1f

VOGLER, Catechismus (wıe Anm. 33)) 605—608 Eıne weıtere Eigenkomposition Voglers 15L
ZU Beispiel auch » Wır ruten den teuren Mann« (ebd., 581—583); das Lied Ehren des HL Kı-
an 1ST. bıs heute 11771 Würzburger Lhözesanteil des Gotteslobs Nr. 909) enthalten, vel METZGER,
Beispielkatechese (wıe Anm 3 ST

VOGLER, Catech1ismus (wıe Anm 33)) 38—1035; vel Geschichte des Katechismuswesens (wıe
Anm. 29)) 219
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Attributen die fünf Hauptstücke des Katechismus dar, wobei sie die zugehörigen Gebete 
und Gesänge vortragen95.

Hierauf folgt der »Kinderjubel«, eine Zusammenstellung von Liedern zum Kirchen-
jahr und anderen Anlässen, wobei sich traditionelles Liedgut und Eigenkompositionen 
von Vogler, wie beispielsweise das »Catechetisch Uhrwerck« auf die Stunden des Tages 
(Abb. 2)96, mischen. Der siebte – und Vogler zufolge »fürnembste« – Teil, »[w]as das Kind 
im Tempel mit Jesu hören, fragen und singen soll«, ist offenbar als größerer Katechismus für 
die älteren Kinder gedacht und enthält noch einmal Fragstücke, Gesänge und Verse zu allen 
Hauptstücken97 – hier orientiert sich Vogler also wieder an der canisianischen Einteilung.

95	 Ebd., 467–478; vgl. Metzger, Beispielkatechese (wie Anm. 3), 61–68; Feder, Geschichte (wie 
Anm. 29), 41f.
96	 Vogler, Catechismus (wie Anm. 33), 605–608. – Eine weitere Eigenkomposition Voglers ist 
zum Beispiel auch »Wir rufen an den teuren Mann« (ebd., 581–583); das Lied zu Ehren des hl. Ki-
lian ist bis heute im Würzburger Diözesanteil des Gotteslobs (Nr. 909) enthalten, vgl. Metzger, 
Beispielkatechese (wie Anm. 3), 81.
97	 Vogler, Catechismus (wie Anm. 33), 638–1035; vgl. Geschichte des Katechismuswesens (wie 
Anm. 29), 219.

Abb. 2: Kinderjubel: Catechetisch Uhrwerck; 
Bildnachweis: Staats- und Stadtbibliothek Augsburg, Th Pr 2727, S. 605f., 

urn:nbn:de:bvb:12-bsb11292207-4
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7}1 Zielgruppe, pädagogischer Ansatz, didaktische Elemente

Voglers Katechismus Wl entsprechend der Vorrede sowohl fur den Eınsatz 1n Kırche
und Schule als auch fur den häuslichen Gebrauch gyedacht?8. eın pädagogisches Konzept
fasst Vogler tolgendermafßsen II » Hıe wiırdt die Christeliche Lehr fur Kinder
Kindisch, fur Einfeltige Eıinfeltig recht und schlecht fur Augen gelegt« und dabei INan-
ches »auff ZW drey, viererley Wei(6 vorgebrockt un eingestrichen«, also gleichsam 1n
mundgerechte Portionen zerlegt, damıt fur die >noch Jugend« auch ul bekömm-
ıch ce199 Der Unterricht solle der Auffassungsgabe des jeweiligen Gegenübers aANSC-

se1n, wofuür den bildlichen Vergleich Miılch kräftige Speisen nach ebr ‚  —
anbringt109, Vogler bemuht sıch 1n seiınen Ausführungen 1ne einfache, volksnahe
Sprache und verwendet anschauliche und leicht verstaändliche Beispiele und Vergleiche,
die häufig ALLS dem Alltag gegriffen sind101.

Auft »spitzfündige oder scharpffgedrete Sachen« verzichtete Vogler 1n seiınem Kate-
chismus bewusst, >weıl dergleichen subtiliteten der lieben Jugend cehr wen1g nutzen«102.
Zur Veranschaulichung der Lehrinhalte bletet stattdessen eınen Fundus Exempeln,
weıl Exempel und Gleichnisse >vıiel heltten erklärung der Sachen und die Hertzen
1eblich bewegen«103, Iso auch der emotionale Aspekt kam ZU Tragen: Wenn Kopf
und Herz angesprochen sınd, leiben die Inhalte besser 1m Gedächtnis. Zur » Verinner-
lichung« sollte anderem auch die VWiıederholung beitragen, damıt >Gottlicher
Dıingen Erkantnufß, Je länger Je tietfer wurtzle, 1n Wachfiweiche Hertzen eingetrückt,

testiglich haffte«104.
Neben diesen didaktischen Besonderheiten ehielt Vogler ZUTFLCF Vermittlung der Lehrin-

halte das Frage-Antwort-Schema des ('anısıus bel, tormulijerte aber sowohl die Fragen als
auch die ÄAntworten recht uUurz Von »langen Predigen«, also 1Ur passıvem Zuhören, hält

hingegen nıchts, da hierdurch »die Kinder und einfäaltige eut gemeinlich mehr VCI-

wiırret als beförderet« wurden109>. Stattdessen tordert die aktıve Einbeziehung der Kın-
der106 eın ALLS heutiger Perspektive se1inerzeıt SaNz »moderner« Gedanke. Damlıt sıch
keine Langeweile oder dr » Verdruss« einstellt, Walr Vogler zudem darauf bedacht, auch
1n der AÄArt und \We1se der Vermittlung des Lehrstoffs fur Abwechslung sorgen197,
ındem tiwa die Fragstücke mıt katechetischen Liedern anreichert, ZU Beispiel über
das Glaubensbekenntnis, das Vaterunser, die Gebote oder die Sakramente, wobe!l die Änt-
WOTT VO den Kiındern jeweıils als »Retfrain« auf die Fragen des Katecheten sıngen W alr

(Abb uch spielerische FElemente 1m Katechismus enthalten, W1€ das oben
»ABC« 1m »Kinderspiel«,

Di1e Unterweıisung celbst sollte mıt Geduld, Freundlichkeit und Einfühlungsver-
mogen erfolgen. Langsame Lerner durtten keinestalls gescholten werden. Lob und Be-
lohnungen fur fleißige und autmerksame Kiınder sollten den Ehrgeiz wecken und ZU
Lernen AaNSPOTNCH, W1€ ZU Beispiel Andachtsbildchen und Andachtsbüchlein, die 1m

0S VOGLER, Catechismus (wıe Anm 33)) V (»Vorrede den vünstıgen Leser«).
Ebd., 971

100 Ebd., Or]) vel Geschichte des Katechismuswesens (wıe Anm. 29)) 170
101 Als Beispiel Se1 der Vergleich der Dreifaltigkeit m1E einem Mantel mM1t dreı Falten VENANNL,
VOGLER, Catechismus (wıe Anm 33)) 409; vel METZGER, Beispielkatechese (wıe Anm. 3
107 VOGLER, Catechismus (wıe Anm 33)) 1971
103 Ebd.,
104 Ebd., 10"]
105 Ebd.,
106 Ebd., uU.0
107 Ebd., 10"]
108 Ebd., 460—464
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2.1.2 Zielgruppe, pädagogischer Ansatz, didaktische Elemente

Voglers Katechismus war entsprechend der Vorrede sowohl für den Einsatz in Kirche 
und Schule als auch für den häuslichen Gebrauch gedacht98. Sein pädagogisches Konzept 
fasst Vogler folgendermaßen zusammen: »Hie wirdt die Christeliche Lehr für Kinder 
Kindisch, für Einfeltige Einfeltig recht und schlecht für Augen gelegt« und dabei so man-
ches »auff zwo, drey, viererley Weiß vorgebrockt und eingestrichen«, also gleichsam in 
mundgerechte Portionen zerlegt, damit es für die »noch zarte Jugend« auch gut bekömm-
lich sei99. Der Unterricht solle stets der Auffassungsgabe des jeweiligen Gegenübers ange-
passt sein, wofür er den bildlichen Vergleich Milch – kräftige Speisen nach Hebr 5,12–14 
anbringt100. Vogler bemüht sich in seinen Ausführungen um eine einfache, volksnahe 
Sprache und verwendet anschauliche und leicht verständliche Beispiele und Vergleiche, 
die häufig aus dem Alltag gegriffen sind101.

Auf »spitzfündige oder scharpffgedrete Sachen« verzichtete Vogler in seinem Kate-
chismus bewusst, »weil dergleichen subtiliteten der lieben Jugend sehr wenig nutzen«102. 
Zur Veranschaulichung der Lehrinhalte bietet er stattdessen einen Fundus an Exempeln, 
weil Exempel und Gleichnisse »viel helffen zu erklärung der Sachen und die Hertzen 
lieblich bewegen«103. Also auch der emotionale Aspekt kam zum Tragen: Wenn Kopf 
und Herz angesprochen sind, bleiben die Inhalte besser im Gedächtnis. Zur »Verinner-
lichung« sollte unter anderem auch die stete Wiederholung beitragen, damit »Göttlicher 
Dingen Erkantnuß, je länger je tieffer wurtzle, in Wachßweiche Hertzen eingetrückt, 
gantz festiglich haffte«104.

Neben diesen didaktischen Besonderheiten behielt Vogler zur Vermittlung der Lehrin-
halte das Frage-Antwort-Schema des Canisius bei, formulierte aber sowohl die Fragen als 
auch die Antworten recht kurz. Von »langen Predigen«, also nur passivem Zuhören, hält 
er hingegen nichts, da hierdurch »die Kinder und einfältige Leut gemeinlich mehr ver-
wirret als beförderet« würden105. Stattdessen fordert er die aktive Einbeziehung der Kin-
der106 – ein aus heutiger Perspektive seinerzeit ganz »moderner« Gedanke. Damit sich 
keine Langeweile oder gar »Verdruss« einstellt, war Vogler zudem darauf bedacht, auch 
in der Art und Weise der Vermittlung des Lehrstoffs stets für Abwechslung zu sorgen107, 
indem er etwa die Fragstücke mit katechetischen Liedern anreichert, so zum Beispiel über 
das Glaubensbekenntnis, das Vaterunser, die Gebote oder die Sakramente, wobei die Ant-
wort von den Kindern jeweils als »Refrain« auf die Fragen des Katecheten zu singen war 
(Abb. 3)108. Auch spielerische Elemente waren im Katechismus enthalten, wie das oben 
genannte »ABC« im »Kinderspiel«.

Die Unterweisung selbst sollte mit Geduld, Freundlichkeit und Einfühlungsver-
mögen erfolgen. Langsame Lerner dürften keinesfalls gescholten werden. Lob und Be-
lohnungen für fleißige und aufmerksame Kinder sollten den Ehrgeiz wecken und zum 
Lernen anspornen, wie zum Beispiel Andachtsbildchen und Andachtsbüchlein, die im 

98	 Vogler, Catechismus (wie Anm. 33), Bl. [10v] (»Vorrede an den günstigen Leser«).
99	 Ebd., Bl. [9v]–[10r].
100	 Ebd., Bl. [10r]; vgl. Geschichte des Katechismuswesens (wie Anm. 29), 170.
101	 Als Beispiel sei der Vergleich der Dreifaltigkeit mit einem Mantel mit drei Falten genannt, 
Vogler, Catechismus (wie Anm. 33), 409; vgl. Metzger, Beispielkatechese (wie Anm. 3), 2.
102	 Vogler, Catechismus (wie Anm. 33), Bl. [9v].
103	 Ebd., Bl. [13v].
104	 Ebd., Bl. [10r].
105	 Ebd., Bl. [10v].
106	 Ebd., Bl. [10v], [13v] u. ö.
107	 Ebd., Bl. [10r].
108	 Ebd., 460–464.



124 IKOLAÄ ILLNER

Katechismusunterricht verteılt wurden1099. Di1e Kinder wurden zudem ZUFLC eiıfrıgen W1e-
derholung des Gehörten daheim und 1n der Schule CerMuUNTErT, sollten oft W1€ MOS-
ıch Eltern und Freunden erzählen, W aS S1E 1m Unterricht gelernt haben11©; dies sollte
ZU besseren Verstandnıis und ZUTFLCF Verinnerlichung der Glaubensinhalte beitragen. Da
ohnehin die Eltern die Verantwortung fur die christliche Erziehung und damıt fur das
Seelenheil ıhrer Kiınder trugen!!!, sah Vogler bisweilen auch körperliche Züchtigung 5”boten (»Eın barmhertzige Multter macht lausige Kinder«)112, uch nachlässıige Eltern WIC

überhaupt schlechte Vorbilder sollen entsprechend bestraftt werden113. Aus alldem wırd
deutlich, welch breıiten Raum die Katechese nach Voglers Ansıcht generell 1m alltägli-
chen Leben einnehmen sollte
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Abb Katechetische Lieder: Zehn Gebote:;
Biıldnachweis: Staats- und Stadtbibliothek Augsburg, Pr 2/2/,; 462f.,

urn:nbn:de:byb:12-bsb1_

Voglers Katechismus lässt zuwellen 1ne ZCEWISSE Stringenz vermı1ssen. Immer wıieder
kreıist dieselben Themen, wıiederholt sıch häufig, W aS allerdings durchaus beabsich-
tigt SCWESCH se1n durfte. Indem namlıch dasselbe IThema ımmer Gesichts-

109 Ebd., 146, 2390—_)41
110 Ebd., 4r]) 2511., 383, 4411., / uch die Eltern ıhrerselits sollen ıhre Kınder regelmäfßig
examınıeren, eb 652, SIN
111 Ebd., 641—643, 837841 uU.0
1172 Ebd., 453, 839; /ıtat 453
113 Ebd., R38f
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Katechismusunterricht verteilt wurden109. Die Kinder wurden zudem zur eifrigen Wie-
derholung des Gehörten daheim und in der Schule ermuntert, sollten so oft wie mög-
lich Eltern und Freunden erzählen, was sie im Unterricht gelernt haben110; dies sollte 
zum besseren Verständnis und zur Verinnerlichung der Glaubensinhalte beitragen. Da 
ohnehin die Eltern die Verantwortung für die christliche Erziehung und damit für das 
Seelenheil ihrer Kinder trugen111, sah Vogler bisweilen auch körperliche Züchtigung ge-
boten (»Ein barmhertzige Mutter macht lausige Kinder«)112. Auch nachlässige Eltern wie 
überhaupt schlechte Vorbilder sollen entsprechend bestraft werden113. Aus alldem wird 
deutlich, welch breiten Raum die Katechese – nach Voglers Ansicht – generell im alltägli-
chen Leben einnehmen sollte.

Voglers Katechismus lässt zuweilen eine gewisse Stringenz vermissen. Immer wieder 
kreist er um dieselben Themen, wiederholt sich häufig, was allerdings durchaus beabsich-
tigt gewesen sein dürfte. Indem er nämlich dasselbe Thema unter immer neuen Gesichts-

109	 Ebd., Bl. [13v], 146, 239–241.
110	 Ebd., Bl. [14r], 251f., 383, 441f., 827 u. ö. Auch die Eltern ihrerseits sollen ihre Kinder regelmäßig 
examinieren, ebd., 652, 828.
111	 Ebd., 641–643, 837–841 u. ö.
112	 Ebd., 453, 839; Zitat 453.
113	 Ebd., 838f.

Abb. 3: Katechetische Lieder: Zehn Gebote;  
Bildnachweis: Staats- und Stadtbibliothek Augsburg, Th Pr 2727, S. 462f.,  

urn:nbn:de:bvb:12-bsb11292207-4
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punkten betrachtete, bot Vogler dem Katecheten »e1ine orößere Bandbreite Variuations-
möglichkeiten« fur die Gestaltung des Unterrichts114. Diesem Zweck dienten auch die
über 150 eingestreuten Lieder und Versell1> und über 700 Exempel116 des Katechismus.
Nıcht zuletzt durch S1E stellt Voglers Katechismus zugleich 1ne bedeutende kulturge-
schichtliche Quelle darlı7

2.1.3 Zeıttypisches, Besonderheiten
Der Rückgriff aut Exempel ZULF theologischen Beweisführung W alr treilich keine Vogler-
sche Spezialıtät, oing vielmehr aut muıttelalterliche Tradıtionen zurück und erfreute sıch 1m
kontessionellen Zeitalter allgemeın orofßer Beliebtheit. Dabe1 1St »Exempel« tradier-
tes Erzählgut jeglicher AÄrt verstehen, beispielsweise biblische Erzählungen, Hıstorıen,
Heiligenlegenden oder auch Mirakel- und Schauergeschichten. Di1e Exempel wurden als
Propagandamiıttel fur die alte, katholische Lehre gebraucht, sollten die Autmerksamkeiıt
der Zuhörer wecken, diese esseln und mıtreißen. Neben der Belehrung sollte also auch der
Unterhaltungswert nıcht urz kommen. Insgesamt kam ohl wenıger auf den theo-
logischen Gehialt sıch als vielmehr aut die jeweiligen moralischen Implikationen anl18

71 Nachwirkung, Rezeption
Voglers Katechismus wurde 1n den Jahrzehnten nach seınem Erscheinen mehrtach nach-
gedruckt, W aS auf dessen N Gebrauch schliefßen lasst119. Ogar 1N$ Böhmische wurde

übersetzt120. Di1e oröfßte Nachwirkung erzielte jedoch das 1m Katechismus enthalte-
»Kinderspiel«, das 701 (also bereıts postum) 1n leicht abgewandelter und gekürzter

orm als SCcparater Druck erschien dem Titel sSchöne Kinder-Spiel«  121_ Hıervon 1ST
bislang 1Ur 1ne Ausgabe 1n eiınem physischen Exemplar nachweısbar, 1n diesem Fall 1n
Bindeeinhbheit mıt dem >kleinsten« canıs1anıschen Katechismus 1n der Voglerschen Bear-
beitung122, In spateren Auflagen verschmolzen der »kleinste« ('anısıus und das » Kınder-
spiel« Ö eıner Druckeinheit123.

114 METZGER, Beispielkatechese (wıe Anm 3
115 Veol eb SO
116 hıerzu eb 126—251
117/ Veol eb
118 Veol eb 06—98& Als Beispiel Se1 eın Exempel ZU. Gebot (»Du Ssollst nıcht Stehlen«) AUS e1ner
Mirakelsammlung angeführt: » Fın Dieb öffnete das rab des HL Bischofts Helius und wollte ıhm die
Kleider rauben. ber der Bischoft erhob sıch und hıelt ıhn test, bis die Obrigkeit kam. Ihese wollte
ıhn oleich hängen lassen. ber der Bischof 1e( ıhn nıcht los YSL als der Dieb ı hm versprochen hat-
t $ nıe mehr stehlen, 1ef ıhn vehen«, VOGLER, Catechismus (wıe Anm. 33)) 1691., zıtlert nach
METZGER, Beispielkatechese (wıe Anm 3 165 Nr. 201)
119 Weltere (offenbar weıtgehend unveränderte) Auflagen erschienen bis 1652, allesamt 1 Wurz-
burg, vel METZGER, Beispielkatechese (wıe Anm. 3 68
1720 Veol eb 71 mM1L Anm 464
121 Schöne Kınder-Spiel, W1€e Vatter und Multter m1E ıhren Kıinderen, Schulmeister und Meısterin
m1E Zarter Jugend, auch die Kınder untereinander kurtzweılen sollen. Fur die Mınderährige,

de{ß andern Catech1ismi1 noch nıcht tahıe seynd, Würzburg 1 701 (ohne Verfasserangabe). /Zum
»Kıinderspiel« VOGLER, Catechismus (wıe Anm. 33)) AL »1N welchem S1e sollen oleich nach der
Tafttel lernen esen«. Veol METZGER, Beispielkatechese (wıe Anm. 3 55{
1727 Diözesanbibliothek Würzburg, Sugnatur: 6/AÄ 2795
1723 DPetrus (LANISIUS, Catholischer Catechismus 1 kurtze Frag und NLEWOTL vestellet, Unter-
we1sung der ZzZarten Jugend und aller Christ-Glaubigen, Würzburg 1/14, vemäfß beigedrucktem
Mandat 1 Auftrag vegeben VOo Fürstbischof Johann Philıpp VO Greittenclau (reg. 1699—-1719);
Diözesanbibliothek Würzburg, S1gnatur: 6/Ä 804 (Alleinbesitz). Eıne weıtere Auflage erschien
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punkten betrachtete, bot Vogler dem Katecheten »eine größere Bandbreite an Variations-
möglichkeiten« für die Gestaltung des Unterrichts114. Diesem Zweck dienten auch die 
über 150 eingestreuten Lieder und Verse115 und über 700 Exempel116 des Katechismus. 
Nicht zuletzt durch sie stellt Voglers Katechismus zugleich eine bedeutende kulturge-
schichtliche Quelle dar117.

2.1.3 Zeittypisches, Besonderheiten

Der Rückgriff auf Exempel zur theologischen Beweisführung war freilich keine Vogler-
sche Spezialität, ging vielmehr auf mittelalterliche Traditionen zurück und erfreute sich im 
konfessionellen Zeitalter allgemein großer Beliebtheit. Dabei ist unter »Exempel« tradier-
tes Erzählgut jeglicher Art zu verstehen, beispielsweise biblische Erzählungen, Historien, 
Heiligenlegenden oder auch Mirakel- und Schauergeschichten. Die Exempel wurden als 
Propagandamittel für die alte, katholische Lehre gebraucht, sollten die Aufmerksamkeit 
der Zuhörer wecken, diese fesseln und mitreißen. Neben der Belehrung sollte also auch der 
Unterhaltungswert nicht zu kurz kommen. Insgesamt kam es wohl weniger auf den theo-
logischen Gehalt an sich als vielmehr auf die jeweiligen moralischen Implikationen an118.

2.1.4 Nachwirkung, Rezeption

Voglers Katechismus wurde in den Jahrzehnten nach seinem Erscheinen mehrfach nach-
gedruckt, was auf dessen regen Gebrauch schließen lässt119. Sogar ins Böhmische wurde 
er übersetzt120. Die größte Nachwirkung erzielte jedoch das im Katechismus enthalte-
ne »Kinderspiel«, das 1701 (also bereits postum) in leicht abgewandelter und gekürzter 
Form als separater Druck erschien unter dem Titel »Schöne Kinder-Spiel«121. Hiervon ist 
bislang nur eine Ausgabe in einem physischen Exemplar nachweisbar, in diesem Fall in 
Bindeeinheit mit dem »kleinsten« canisianischen Katechismus in der Voglerschen Bear-
beitung122. In späteren Auflagen verschmolzen der »kleinste« Canisius und das »Kinder-
spiel« sogar zu einer Druckeinheit123.

114	 Metzger, Beispielkatechese (wie Anm. 3), 98.
115	 Vgl. ebd., 80.
116	 S. hierzu ebd., 126–251.
117	 Vgl. ebd., 3.
118	 Vgl. ebd., 96–98. Als Beispiel sei ein Exempel zum 7. Gebot (»Du sollst nicht stehlen«) aus einer 
Mirakelsammlung angeführt: »Ein Dieb öffnete das Grab des hl. Bischofs Helius und wollte ihm die 
Kleider rauben. Aber der Bischof erhob sich und hielt ihn fest, bis die Obrigkeit kam. Diese wollte 
ihn gleich hängen lassen. Aber der Bischof ließ ihn nicht los. Erst als der Dieb ihm versprochen hat-
te, nie mehr zu stehlen, ließ er ihn gehen«, Vogler, Catechismus (wie Anm. 33), 169f., zitiert nach 
Metzger, Beispielkatechese (wie Anm. 3), 165 (Nr. 201).
119	 Weitere (offenbar weitgehend unveränderte) Auflagen erschienen bis 1652, allesamt in Würz-
burg, vgl. Metzger, Beispielkatechese (wie Anm. 3), 68.
120	 Vgl. ebd., 71 mit Anm. 464.
121	 Schöne Kinder-Spiel, wie Vatter und Mutter mit ihren Kinderen, Schulmeister und Meisterin 
mit zarter Jugend, auch die Kinder untereinander kurtzweilen sollen. […] Für die Minderjährige, 
so deß andern Catechismi noch nicht fähig seynd, Würzburg 1701 (ohne Verfasserangabe). Zum 
»Kinderspiel« s. a. Vogler, Catechismus (wie Anm. 33), 237: »in welchem sie sollen gleich nach der 
Taffel lernen lesen«. Vgl. Metzger, Beispielkatechese (wie Anm. 3), 55f.
122	 Diözesanbibliothek Würzburg, Signatur: 6/A 2795.
123	 Petrus Canisius, Catholischer Catechismus in kurtze Frag und Antwort gestellet, zu Unter-
weisung der zarten Jugend und aller Christ-Glaubigen, Würzburg 1714, gemäß beigedrucktem 
Mandat in Auftrag gegeben von Fürstbischof Johann Philipp von Greiffenclau (reg. 1699–1719); 
Diözesanbibliothek Würzburg, Signatur: 6/A 2804 (Alleinbesitz). Eine weitere Auflage erschien 
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Auszüge ALLS dem »Kinderspiel« (nämlich die Z W e1lTe drıitte und ftünfte » Tagreifßs«)
SINSCH Spater wiederum leicht überarbeıteter orm das >Gulden Kleinod«124 C1M
das zwıischen 668 und 726 (ebentalls postum) Muünchen verlegt wurde Das » Kın-
derspiel« Wl ıs die Mıtte des 18 Jahrhunderts und wesentlich länger als der
eigentliche Katechismus Voglers Gebrauch

Der Katechismus VO  x Johann C aspar Höpffner Wüärzburg 1739

Johann (Laspar Höpffner wurde 681 Neustadt der Saale geboren Walr Würzburger
Diözesanpriester und als Pftarrer Steinfeld zuletzt Dekan des Landkapitels Karlstadt

756 starb 125 uch bel ıhm beschreibt der Tıtel SC11HCS5 Katechismus bereıts das Pro-
>Catholischer Catechismus kurtze Frag und Äntwort gestellet durch Petrum

Canısıum | ı MI1L yöttlicher heıl Schriutft heiligen Vättern Vernunfttts Gründen Gleich-
UuUuSSCH auserlesenen Hıstorien erorterten Glaubens Strittigkeiten Bedeutungen deren
der catholischen Kırch sonderlich bey dem heıl Mef{iß Opfer gebräuchlichen ( aremon1-

VOoO  5 Wort Wort erkläret und bewähret« (ın tünt Bänden) IDIT: Grundlage bildet der
»kleinste« ( anısıus der laut Vorrede der Wurzburger Agenda VOoO  5 671 entnomMmMeEnN 1st126

Gliederung, iınhaltliches Konzept
Im Unterschied Vogler oliedert Höpffner SC1MN Werk SanNz »k lassısch« nach den tünf
Hauptstücken des ( anısıus jedes Hauptstück VO dem Christlichen Glauben VO der
Hoffnung, VO der Liebe, VO den Heıligen Sakramenten und VOoO  5 der Christlichen (Je-
rechtigkeit — wırd ı CISCHCH Band behandelt Ausgehend VOoO  5 der Eingangsfrage des
canısı1anıschen Katechismus > \Wer 1151 und oll C1M Catholischer Christ werden?«,
handelt der Band zunachst VO Katechismus ı Allgemeinen und dessen Notwen-
digkeıt VO Kreuzzeichen dem Kreuz Jesu VO Kruzifixbildern und der Bezeichnung
C hrist« daran schliefßt sıch 11 Auslegung des Glaubensbekenntnisses Der Z WEeILTE
Band über das Z W e1lTe Hauptstück (Von der Hoffnung) beinhaltet 11 Auslegung des
Vaterunser und des Äve Marıa MI1L ergänzenden Ausführungen ZU Rosenkranz und
Rosenkranzgebet Der dritte Band (Von der Liebe (JoOtt und den Nächsten) handelt
VOoO  5 den Zehn Geboten und den tunt Kirchengeboten Dieses Hauptstück 151 MI1L rund
770 Seıten austührlichsten behandelt Der 1erte Band hat die Erklärung der s1eben
Sakramente ZU Inhalt Den Abschluss bildet das Hauptstück » Von der Christlichen
Gerechtigkeit« über die Sunden die Werke und die etzten INge des Menschen
das sınd Tod Jungstes Gericht Hölle Hımmel)

Zielgruppe pädagogischer AÄAnsatz

Im Vorwort Höpffner ezug aut die Forderung der Agenda VOoO  5 671 welche den
Katecheten vorschreıibt dass S1IC den »kleinsten« deutschen ( anısıus der der Agenda MI1L

abgedruckt 151 katechetischen Lektionen auslegen sollen dass SIC nıcht 1Ur den 1nnn

1751 Diözesanbibliothek Würzburg, 5ıgnatur 6/AÄ 2806 (Alleinbesitz) /u Greitfenclau Koon ]
(JREIPL »Greittenclau Vollraths Johann Philıpp Reichsritter (JATZ Bischöte 1990 (wıe
Anm 15) 158{ OMBERG Bischöfte 2014 (wıe Anm 15) 7201 7384
124 Das Gülden Kleynod IN1L allerhand NUuLZ schön und lieblichen Fragstücklein VEZIEL darau{fß
Vatter unnd Multter Schulmaister und Maısterıin die Jugend und andere catholische Chrısten
under einander sıch üben können Aufßß (ze0Org1) Voglerı und Nıcola1 ( usanı Catechismis SCZOU-
SCH München 1668 nachgewiesen sind Ausgaben VOo 1668 1707 und 17726
1725 Vol BURKARD Lehre (wıe Anm 40) 50 Anm 5&
1726 HOÖöPFENER Catechismus 1739 (wıe Anm 29) 16° (»Praefatio0«)
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Auszüge aus dem »Kinderspiel« (nämlich die zweite, dritte und fünfte »Tagreiß«) 
gingen später wiederum in leicht überarbeiteter Form in das »Gülden Kleinod«124 ein, 
das zwischen 1668 und 1726 (ebenfalls postum) in München verlegt wurde. Das »Kin-
derspiel« war bis in die Mitte des 18. Jahrhunderts und somit wesentlich länger als der 
eigentliche Katechismus Voglers in Gebrauch.

2.2 Der Katechismus von Johann Caspar Höpffner, Würzburg 1739

Johann Caspar Höpffner wurde 1681 in Neustadt an der Saale geboren, war Würzburger 
Diözesanpriester und als Pfarrer in Steinfeld zuletzt Dekan des Landkapitels Karlstadt, wo 
er 1756 starb125. Auch bei ihm beschreibt der Titel seines Katechismus bereits das Pro-
gramm: »Catholischer Catechismus in kurtze Frag und Antwort gestellet durch Petrum 
Canisium […], mit göttlicher heil. Schrifft, heiligen Vättern, Vernunffts-Gründen, Gleich-
nussen, auserlesenen Historien, erörterten Glaubens-Strittigkeiten, Bedeutungen deren in 
der catholischen Kirch, sonderlich bey dem heil. Meß-Opfer gebräuchlichen Cäremoni-
en, von Wort zu Wort erkläret und bewähret« (in fünf Bänden). Die Grundlage bildet der 
»kleinste« Canisius, der laut Vorrede der Würzburger Agenda von 1671 entnommen ist126.

2.2.1 Gliederung, inhaltliches Konzept

Im Unterschied zu Vogler gliedert Höpffner sein Werk ganz »klassisch« nach den fünf 
Hauptstücken des Canisius; jedes Hauptstück – von dem Christlichen Glauben, von der 
Hoffnung, von der Liebe, von den Heiligen Sakramenten und von der Christlichen Ge-
rechtigkeit – wird in einem eigenen Band behandelt. Ausgehend von der Eingangsfrage des 
canisianischen Katechismus »Wer ist und soll ein Catholischer Christ genennet werden?«, 
handelt der erste Band zunächst vom Katechismus im Allgemeinen und dessen Notwen-
digkeit, vom Kreuzzeichen, dem Kreuz Jesu, von Kruzifixbildern und der Bezeichnung 
»Christ«; daran schließt sich eine Auslegung des Glaubensbekenntnisses an. Der zweite 
Band über das zweite Hauptstück (Von der Hoffnung) beinhaltet eine Auslegung des 
Vaterunser und des Ave Maria, mit ergänzenden Ausführungen zum Rosenkranz und 
Rosenkranzgebet. Der dritte Band (Von der Liebe gegen Gott und den Nächsten) handelt 
von den Zehn Geboten und den fünf Kirchengeboten. Dieses Hauptstück ist mit rund 
770 Seiten am ausführlichsten behandelt. Der vierte Band hat die Erklärung der sieben 
Sakramente zum Inhalt. Den Abschluss bildet das Hauptstück »Von der Christlichen 
Gerechtigkeit« über die Sünden, die guten Werke und die letzten Dinge des Menschen 
(das sind: Tod, Jüngstes Gericht, Hölle, Himmel).

2.2.2 Zielgruppe, pädagogischer Ansatz

Im Vorwort nimmt Höpffner Bezug auf die Forderung der Agenda von 1671, welche den 
Katecheten vorschreibt, dass sie den »kleinsten« deutschen Canisius, der in der Agenda mit 
abgedruckt ist, in katechetischen Lektionen so auslegen sollen, dass sie nicht nur den Sinn 

1751; Diözesanbibliothek Würzburg, Signatur: 6/A 2806 (Alleinbesitz). – Zu Greiffenclau s. Egon J. 
Greipl, »Greiffenclau zu Vollraths, Johann Philipp Reichsritter von«, in: Gatz, Bischöfe 1990 (wie 
Anm. 15), 158f.; Romberg, Bischöfe 2014 (wie Anm. 15), 201–284.
124	 Das Gülden Kleynod, mit allerhand nutz-, schön und lieblichen Fragstücklein geziert, darauß 
Vatter unnd Mutter, Schulmaister und Maisterin, die zarte Jugend und andere catholische Christen 
under einander sich üben können. Auß Georgij Vogleri und Nicolai Cusani […] Catechismis gezo-
gen, München 1668; nachgewiesen sind Ausgaben von 1668, 1702 und 1726.
125	 Vgl. Burkard, Lehre (wie Anm. 40), 59, Anm. 58.
126	 Höpffner, Catechismus 1739 (wie Anm. 29), I, Bl. [6r] (»Praefatio«).
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darlegen sondern den ext auch Wort fur Wort n  U erklären127 Höpffner oreift diese
Forderung auf Er 11l vermeıden dass die uhscCcHh Leute den Katechismus 1Ur auswendig
lernen und ıhn ALLS dem Gedächtnis hersagen WIC Papageıen (»Psıttacı adınstar«) ohne (e-
W11C und Nutzen also ohne den tieferen 1nnn hınter den Worten verstehen128 Da
bislang noch keinen Katecheten habe ausfindig machen können der 1n solche Methode
praktıiziere habe sıch schreibt celbst A4A115 Werk vemacht und ALLS zahlreichen Au-

1n ausftuührliche Zusammenstellung kompiliert die »erkläret und bewähret« 151 und
‚War ML /1ıtaten ALLS der heilıgen Schrift und den Kirchenvätern ausgewählten Exempeln
und vielem anderen mehr Aus dieser Mater1altülle könne der Katechet JE nach Ertfordernis
das Passende auswaählen SC fur alle 5F ventualitäten« gerustet !4

Ziel der Unterweısung 151 die Jugend dazu befähigen »die IrMSCH Lehrsätze der
VOoO  5 der wahren Kıiırche gelrenNNtienN Gemeıhnden nachdrücklich wıderlegen und zugleich
die Glaubenswahrheiten gründlich behaupten«130 Auf die Erklärung der mystischen
Bedeutung der Zeremonen VOTL allem beım Messopfer und bel der Spendung der Sakra-

legt Höpffner orofßen Wert weıl deren Unkenntnis dazu tühre die sakramentalen
Handlungen als blofßen Verwaltungsakt anzusehen ohne andächtige Haltung eintach 1Ur
dazustehen und zuzusehen oder bel den Nıcht Katholiken darüber spotten!51

D1e gelehrte Wort ur-Wort Erklärung, die Höpffner sıch sodann MMM 151 der
Tat cehr gründlich Als Beispiel SC1 der Fragenkatalog ZCeNaANNL den ALLS dem Anfang des
»kleinsten« ( anısıus entwickelt Aus dem Kreuzzeichen und der Eingangsfrage » Wer 1ST
und oll C1M Catholischer Christ werden?« ENTSPINNT Höpffner Fragen ZU
Katechismus und ZUTFLCF Christenlehre allgemeın 65 ZU Kreuz b7zw Kreuzzeichen (Z
welche Arten 71Dt) und 64 Fragen ZUTFLCF Bezeichnung >Chhrist« MI1L breıiten Ausführungen

Irrlehren, Ketzern und Sekten. Daneben bletet austührliche Etymologien, beispiels-
ZU Begriff » Katechismus«132 oder den unterschiedlichen Bezeichnungen fur

das Sakrament der Eucharistiel33. uch die historischen Hıntergründe werden eingehend
erläutert: o1Dt beispielsweise C1M CISCHCS Kapitel den Konzilien1?»
umfangreichen Abschnuitt den Papsten (mıit Papstlisten)! Vereinzelt werden die Fr-
klärungen auch MI1L Abbildungen versehen136

Alles allem lassen Höpffners Ausführungen das Bestreben erkennen den Lehrstoff
möglichst umfassend darzulegen und dabei alle 1Ur enkbaren und auch scholastisch-
kurio0s anmutenden Fragen aufzugreifen beispielsweise b INnan als Taufwasser AaNSTaTtt
Wasser auch Bıer nehmen duürtel37 Wıe Vogler o1Dt dem Katecheten 11 umfangreiche

127 Ebd SCIHSUIMM sed verba partiıcularıa elucıdando« SCHONBORN
Agenda (wıe Anm 20) Anhang, 20
1728 HOÖöPFENER Catechismus 1739 (wıe Anm 29) 167
1720 Ebd 167| / ]) Titelblatt
130 Aus der Vorrede der Neuauflage VOo 1783 Johann HOÖöPFENER Katholischer Katechismus,
welchem W AS die heilıge Religi0n die Lehren Sıtten Sakramente, Gebräuche und Uebungen
der Kıirche betritft kurzen Begrilte AUS der heilıgen Schriftt den Concılien und Kırchen-
vatern sründlıch erkläret wırd Nunmehr auf vieler Verlangen AUS den bewährtesten Schrittstellern
durchgehends verbessert und IL nothwendiıigen AÄnmerkungen beleuchtet Bde Augsburg 1783
hlıer EM ä In dieser Ausgabe wurden das und Z W ELE Hauptstück Band
zusammengefasst Folgenden Zıuer. als L/1I1
131 HOÖöPFENER Catechismus 1739 (wıe Anm 29) / /“
1372 Ebd
133 HOÖöPFENER Catechismus 1739 (wıe Anm 29) 1727 1720
134 HOÖöPFENER Catechismus 1739 (wıe Anm 29) 471476
135 Ebd 434{
136 Ebd 4A40 5 / Abb
157 HOÖöPFENER Catechismus 1739 (wıe Anm 29) 51
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darlegen, sondern den Text auch Wort für Wort genau erklären127. Höpffner greift diese 
Forderung auf. Er will vermeiden, dass die jungen Leute den Katechismus nur auswendig 
lernen und ihn aus dem Gedächtnis hersagen wie Papageien (»Psittaci adinstar«), ohne Ge-
winn und Nutzen, also ohne den tieferen Sinn hinter den Worten zu verstehen128. Da er 
bislang noch keinen Katecheten habe ausfindig machen können, der eine solche Methode 
praktiziere, habe er sich – so schreibt er – selbst ans Werk gemacht und aus zahlreichen Au-
toren eine ausführliche Zusammenstellung kompiliert, die »erkläret und bewähret« ist, und 
zwar mit Zitaten aus der heiligen Schrift und den Kirchenvätern, ausgewählten Exempeln 
und vielem anderen mehr. Aus dieser Materialfülle könne der Katechet je nach Erfordernis 
das Passende auswählen – so sei er für alle »Eventualitäten« gerüstet129.

Ziel der Unterweisung ist es, die Jugend dazu zu befähigen, »die irrigen Lehrsätze der 
von der wahren Kirche getrennten Gemeinden nachdrücklich zu widerlegen, und zugleich 
die Glaubenswahrheiten gründlich zu behaupten«130. Auf die Erklärung der mystischen 
Bedeutung der Zeremonien, vor allem beim Messopfer und bei der Spendung der Sakra-
mente, legt Höpffner so großen Wert, weil deren Unkenntnis dazu führe, die sakramentalen 
Handlungen als bloßen Verwaltungsakt anzusehen, ohne andächtige Haltung einfach nur 
dazustehen und zuzusehen oder – bei den Nicht-Katholiken – darüber zu spotten131.

Die gelehrte Wort-für-Wort-Erklärung, die Höpffner sich sodann vornimmt, ist in der 
Tat sehr gründlich. Als Beispiel sei der Fragenkatalog genannt, den er aus dem Anfang des 
»kleinsten« Canisius entwickelt: Aus dem Kreuzzeichen und der Eingangsfrage »Wer ist 
und soll ein Catholischer Christ genennet werden?« entspinnt Höpffner 17 Fragen zum 
Katechismus und zur Christenlehre allgemein, 65 zum Kreuz bzw. Kreuzzeichen (z. B. 
welche Arten es gibt) und 64 Fragen zur Bezeichnung »Christ« mit breiten Ausführungen 
zu Irrlehren, Ketzern und Sekten. Daneben bietet er ausführliche Etymologien, beispiels-
weise zum Begriff »Katechismus«132 oder zu den unterschiedlichen Bezeichnungen für 
das Sakrament der Eucharistie133. Auch die historischen Hintergründe werden eingehend 
erläutert; so gibt es beispielsweise ein eigenes Kapitel zu den Konzilien134 sowie einen 
umfangreichen Abschnitt zu den Päpsten (mit Papstlisten)135. Vereinzelt werden die Er-
klärungen auch mit Abbildungen versehen136.

Alles in allem lassen Höpffners Ausführungen das Bestreben erkennen, den Lehrstoff 
möglichst umfassend darzulegen und dabei alle nur denkbaren und auch scholastisch-
kurios anmutenden Fragen aufzugreifen, beispielsweise, ob man als Taufwasser anstatt 
Wasser auch Bier nehmen dürfe137. Wie Vogler gibt er dem Katecheten eine umfangreiche 

127	 Ebd.; »non sensum tantum, sed etiam verba particularia accurate elucidando«, Schönborn, 
Agenda (wie Anm. 20), Anhang, 20.
128	 Höpffner, Catechismus 1739 (wie Anm. 29), I, Bl. [6v].
129	 Ebd., Bl. [6v]–[7r]; s. a. Titelblatt.
130	 Aus der Vorrede der Neuauflage von 1783, Johann C. Höpffner, Katholischer Katechismus, in 
welchem, was immer die heilige Religion, die Lehren, Sitten, Sakramente, Gebräuche und Uebungen 
der Kirche betrifft, in einem kurzen Begriffe aus der heiligen Schrift, den Concilien und Kirchen-
vätern gründlich erkläret wird. Nunmehr auf vieler Verlangen aus den bewährtesten Schriftstellern 
durchgehends verbessert und mit nothwendigen Anmerkungen beleuchtet, 4 Bde., Augsburg 1783, 
hier: Bd. 1, Bl. [4v]–[5r]. In dieser Ausgabe wurden das erste und zweite Hauptstück in einem Band 
zusammengefasst, im Folgenden zitiert als: I/II.
131	 Höpffner, Catechismus 1739 (wie Anm. 29), I, Bl. [7r]–[7v].
132	 Ebd., 1.
133	 Höpffner, Catechismus 1739 (wie Anm. 29), IV, 127–129.
134	 Höpffner, Catechismus 1739 (wie Anm. 29), I, 421–426.
135	 Ebd., 434f.
136	 Ebd., 49, 57; s. Abb. 4.
137	 Höpffner, Catechismus 1739 (wie Anm. 29) IV, 51.
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wenngleıch diesem Fall wesentlich systematischer angelegte Materialsammlung
die and ALLS der dieser MI1L vollen Händen schöpfen annn uch Höpffner bletet ZUTFLCF

Veranschaulichung 11 Füulle Exempeln nach der AÄArt Voglers (teilweise siınd 0S
dıieselben) die hier ebentalls dem Zweck der Belehrung, Ermahnung, moralıischen Erbau-
ung und Unterhaltung dienen

eıtere Auflagen Unterschiede
1754 erschien ı Würzburg 11 ZWEILTC, unveranderte Auflage dieses umfangreichen Ka-
techismus: 783 also 10 Jahre nach Aufhebung des Jesuitenordens wurde
Bearbeitung noch ınmal ı Augsburg verlegt postum — denn Höpffner Walr bereıts 756
verstorben)158 Offenbar zab 11 orofße Nachfra

D1e Neuauflage VO 783 wurde iınhaltlich und sprachlich überarbeıtet und MI1L C1-

HNem nunmehr deutschen Vorwort des I  NBearbeıters versehen D1e Fragen
und Erklärungen der Ausgabe VO 739 lıeben dabei weıtgehend erhalten Allerdings
Walr aut Bıtten der Verleger 11 Anpassung die »gegeNWarlıg aufgeklärten /Zeıten«
ertorderlich WIC Vorwort betont wırd139 Herangezogen wurden hiertür Werke tran-
zösıischer Theologen der Aufklärung, namentlich VO Franco1s AÄAlme Pouget Guillaume-
Hyacınthe (le Pere) Bougeant Jean Charles Ducos und Claude Fleury140 Bisweilen fügte
der Bearbeıter auch celbst CISCIIC Erklärungen orm VO Anmerkungen hinzu ıhm
die Ausführungen Höpffners unzureichend erschienen141

Aufttallend 1ST dass der Ausgabe VO 783 die Zahl der Exempel stark reduziert
urde C1 den verbleibenden handelt sıch Erzählungen ALLS der Bıbel D1e

»Hıstörchen« und »Schauermärlein« des organgers entsprachen offenbar nıcht mehr
dem Zeıtgeist142, Beispielsweise Walr der Ausgabe VO 739 beım Thema Notwendig-
eıt der Katechese als veranschaulichendes Exempel anderem 11 Geschichte ALLS
den >Christlichen Sıttenreden« VO Paolo degner1 angeführt worden, » UÜber ‚WeC1 cehr
orofße Fehler, welche bel der Kindererziehung begangen werden pflegen«: namlıch
die »Unterlassung Lehre« und die » Verführung durch schlimme Lehre« (14 Rede)
Deser Hıstorie zufolge oll sıch auf das Geheilfß (Jottes hın bel Versammlung VOoO  5
Klerikern der Teufel Priesters bemächtigt und diesen SCZWUNSCH haben Namen
der Fursten der höllischen Fınsternisse SC1IHNECN Priesterkollegen fur ıhre Nachlässigkeit
der katechetischen Unterweısung des Volkes danken143 Neben diesem Exempel >für
die Seelsorger« noch ‚We1l weltere >für die Eltern« und >für die Kın-
der« angeführt wobel auch das Exempel fur die Eltern als >Schauermär« gehalten W alr

Hıer wırd berichtet dass C1M Famıilienvater der eigentlich MI1L SC1IHNECN Kiındern aut dem
Weg ZUTFLCF sonntäglichen Katechese W Al durch unglücklichen Zufall Wıirtshaus

138 HOÖöPFENER Katechismus 1783 (wıe Anm 130)
139 Ebd L/I1 R{ 5 |
140 Ebd
141 Ebd 57
147 » Wenn LSCINMN Tagen noch manche Ptarrer ıhren Katechesen VO Dingen schwat-
Z  b die WL über die Fassungskrait der Büurger und iıhrer Kınder sind der denselben WEN1ISSLENS
nıchts uLzen W S1C alsche und den Aberglauben befördernde Satze VvOortLragen WE S1C
vermıittelst wundervoller 1ber dahız talscher Hıstörchen dAje Sıttlichkeit des Büurgers auf angenehme
dler schreckliche Wunder bauen 151 daran VESCHWAILLSECS, ZU Gebrauche der Ptarrer vertertig-
LES und VOo denselben ZuLl aufgenommenes Werk Schuld WI1C ur auch Höpfner bey Vertert1-
un desselben INa haben« FEDER Geschichte (wıe Anm 29) 56{
143 Paolo SEGCNERI Säiämmtliche Werke Aus dem Italenıschen übersetzt 11 Der Christ SC1HECIN
EselzZe unterrichtet der christliche Sıttenreden Bd Von den vöttlichen JTugenden und den (Je-
boten Abth Regensburge 1854 4A09{ Nr HOÖöPFENER Catechismus 1739 (wıe Anm 29) 11{
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– wenngleich in diesem Fall wesentlich systematischer angelegte – Materialsammlung an 
die Hand, aus der dieser mit vollen Händen schöpfen kann. Auch Höpffner bietet zur 
Veranschaulichung eine Fülle an Exempeln nach der Art Voglers (teilweise sind es sogar 
dieselben), die hier ebenfalls dem Zweck der Belehrung, Ermahnung, moralischen Erbau-
ung und Unterhaltung dienen.

2.2.3 Weitere Auflagen, Unterschiede

1754 erschien in Würzburg eine zweite, unveränderte Auflage dieses umfangreichen Ka-
techismus; 1783 – also 10 Jahre nach Aufhebung des Jesuitenordens – wurde er in neuer 
Bearbeitung noch einmal in Augsburg verlegt (postum – denn Höpffner war bereits 1756 
verstorben)138. Offenbar gab es eine große Nachfrage.

Die Neuauflage von 1783 wurde inhaltlich und sprachlich überarbeitet und mit ei-
nem neuen, nunmehr deutschen Vorwort des anonymen Bearbeiters versehen. Die Fragen 
und Erklärungen der Ausgabe von 1739 blieben dabei weitgehend erhalten. Allerdings 
war – auf Bitten der Verleger – eine Anpassung an die »gegenwärtig aufgeklärten Zeiten« 
erforderlich, wie im Vorwort betont wird139. Herangezogen wurden hierfür Werke fran-
zösischer Theologen der Aufklärung, namentlich von François-Aimé Pouget, Guillaume-
Hyacinthe (le Père) Bougeant, Jean Charles Ducos und Claude Fleury140. Bisweilen fügte 
der Bearbeiter auch selbst eigene Erklärungen in Form von Anmerkungen hinzu, wo ihm 
die Ausführungen Höpffners unzureichend erschienen141.

Auffallend ist, dass in der Ausgabe von 1783 die Zahl der Exempel stark reduziert 
wurde; bei den verbleibenden handelt es sich meist um Erzählungen aus der Bibel. Die 
»Histörchen« und »Schauermärlein« des Vorgängers entsprachen offenbar nicht mehr 
dem Zeitgeist142. Beispielsweise war in der Ausgabe von 1739 beim Thema Notwendig-
keit der Katechese als veranschaulichendes Exempel unter anderem eine Geschichte aus 
den »Christlichen Sittenreden« von Paolo Segneri angeführt worden, »Über zwei sehr 
große Fehler, welche bei der Kindererziehung begangen zu werden pflegen«: nämlich 
die »Unterlassung guter Lehre« und die »Verführung durch schlimme Lehre« (14. Rede). 
Dieser Historie zufolge soll sich – auf das Geheiß Gottes hin – bei einer Versammlung von 
Klerikern der Teufel eines Priesters bemächtigt und diesen gezwungen haben, im Namen 
der Fürsten der höllischen Finsternisse seinen Priesterkollegen für ihre Nachlässigkeit in 
der katechetischen Unterweisung des Volkes zu danken143. Neben diesem Exempel »für 
die Seelsorger« waren noch zwei weitere, eines »für die Eltern« und eines »für die Kin-
der«, angeführt, wobei auch das Exempel für die Eltern als »Schauermär« gehalten war. 
Hier wird berichtet, dass ein Familienvater, der eigentlich mit seinen Kindern auf dem 
Weg zur sonntäglichen Katechese war, durch einen unglücklichen Zufall im Wirtshaus 

138	 Höpffner, Katechismus 1783 (wie Anm. 130).
139	 Ebd., I/II, Bl. [5r].
140	 Ebd.
141	 Ebd., Bl. [5v].
142	 »Wenn in unsern Tagen noch so manche Pfarrer […] in ihren Katechesen von Dingen schwat-
zen, die weit über die Fassungskraft der Bürger und ihrer Kinder sind, oder denselben wenigstens 
nichts nützen, wenn sie sogar falsche und den Aberglauben befördernde Sätze vortragen, wenn sie 
vermittelst wundervoller, aber ganz falscher, Histörchen die Sittlichkeit des Bürgers auf angenehme 
oder schreckliche Wunder bauen, so ist daran gegenwärtiges, zum Gebrauche der Pfarrer verfertig-
tes, und von denselben so gut aufgenommenes Werk Schuld, wie gut es auch Höpfner bey Verferti-
gung desselben mag gemeinet haben«, Feder, Geschichte (wie Anm. 29), 56f.
143	 Paolo Segneri, Sämmtliche Werke. Aus dem Italienischen übersetzt, Bd. 11: Der Christ in seinem 
Gesetze unterrichtet, oder christliche Sittenreden, 1. Bd.: Von den göttlichen Tugenden und den Ge-
boten, 1. Abth., Regensburg 1854, 409f. (Nr. 5); Höpffner, Catechismus 1739 (wie Anm. 29), I, 11f.
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landete, dort 1n eın Handgemenge geriet und erstochen wurdel44. 1le drei Exempel W LULL-

den 1n der Neuauflage VOoO  5 783 durch 1ne biblische Erzählung YSCTZL, namlıch durch die
SOgeENaANNLE Kindersegnung (aus der auch das bekannte und 1n zahlreichen Katechismen
als Motto vorangestellte /1ıtat SLAMMT » Lasset die Kiınder mM1r kommen und wehret
ıhnen nıcht, denn solchen gehört das Reich Gottes«145), die 1n diesem Zusammenhang als
Beispiel fur ULE Lehre angeführt wırd146. Generell werden 1n dieser etzten Ausgabe des
Höpffner ZUTFLCF Erklärung und Veranschaulichung nunmehr bevorzugt die Bibel, Kirchen-
vater und Konzilsbeschlüsse (V. des Trıdentinums) zıtlert.

Tendenziell wurden 1 der Neuauflage VOoO  5 783 auch die trüheren Ausführungen
Volkströmmigkeıt und Volksbrauchtum beiseitegelassen, iIwa die cehr austührlichen
Erklärungen verschiedenen Arten VO Kreuzlein147, W1€ beispielsweise den 1I1-
ten Benediktuskreuzlein oder Benediktuspfennigen (Abb W aS ohl darauf zurück-
zutuhren LSt, dass 1m Zuge der einsetzenden Aufklärung das relıg1öse rauchtum 1n die
Kritik geriet 149 und allmählich Bedeutung verlor.

Doan Denen Erucifir- Bildern. 70Q6as \ennD Die znedictus - Creußlein,ODer B-ned:ct ıs-")fenning?
(rg JennD 3 Chren Des Crs: Vatterg untens Benedicti DDN en Ordens  d  ernmıf figen Sebeiter.: gewnbhene mıt  A  f

D  m  s  S  Z NOrM :
Bı 4 en DEes:  eiE Medailıen, auf Dicheys

IMS. *'X

* Z
HA*B

+ SAR * Z, * e
QBarum mird auf Der einen eifen DiEes

fer Medallien ein Creuß vorgeftellt ?
Agn  Cnß ı sctgen , DAaR Der Benedictus DAas ,

Ar allein m Brauch (onDdern auen ehabt habe.
“a DeDeuten Die V1 UunND Un DAa$S

Creuß berum {fehenDde Yuchftaben?
Ae$ ateinifches Wort alı nemlıch Oie U Der

Fın jeder jelbiager Huchtaben beDenteL 1n GTL

UIE

Abb Beispiel Weglassung: reli21öses Brauchtum (Qhıer Benediktuskreuzlein bzw. -pfenn1g);
Biıldnachweis: Diö6zesanbibliothek Würzburg, 6/D 2270-1/2,

144 Ebd., 124.; übernommen AUS Matthıas HEIMBACH, Praxıs catechetica, S1VE manuduct10 PIO 11 -
struend.1s rucibus elementa fidei practice explanans, rationıbus, histor1s, similibus
scrıptura:Ptest1mon11s ıllustrata. In USUTNN catech1ızantıum conscrıpta, öln 1707,
145 Mt 19,14; 10,14; 15,16
146 HÖPFFNER, Katechismus 1783 (wıe Anm. 130), L/LL, 121
147 HÖPFFNER, Catechismus 1739 (wıe Anm. 29)) I) 57264
148 Ebd., 5764
149 Veol Dominık BURKARD, Säkulare der rel1ig1Öse Form städtischer Selbstvergewisserung? UÜber-
legungen den sakral-Liturgischen Ursprüngen und Anleihen der » Kınderzeche« VOo Dinkelsbühl,;
1n Säkulare Prozessionen /Zur relıg1ösen Grundijerung VOo Umzugen, Eınzugen und Autmärschen
(Colloquia hıstorica theolog1ca), hrsg. uth (LONRAD, Volker RECOILL Sıgrid HIRBODIAN,
Tübingen 2019, 315—35/, hıier: 343
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landete, dort in ein Handgemenge geriet und erstochen wurde144. Alle drei Exempel wur-
den in der Neuauflage von 1783 durch eine biblische Erzählung ersetzt, nämlich durch die 
sogenannte Kindersegnung (aus der auch das bekannte und in zahlreichen Katechismen 
als Motto vorangestellte Zitat stammt: »Lasset die Kinder zu mir kommen und wehret 
ihnen nicht, denn solchen gehört das Reich Gottes«145), die in diesem Zusammenhang als 
Beispiel für gute Lehre angeführt wird146. Generell werden in dieser letzten Ausgabe des 
Höpffner zur Erklärung und Veranschaulichung nunmehr bevorzugt die Bibel, Kirchen-
väter und Konzilsbeschlüsse (v. a. des Tridentinums) zitiert.

Tendenziell wurden in der Neuauflage von 1783 auch die früheren Ausführungen zu 
Volksfrömmigkeit und Volksbrauchtum beiseitegelassen, so etwa die sehr ausführlichen 
Erklärungen zu verschiedenen Arten von Kreuzlein147, wie beispielsweise den sogenann-
ten Benediktuskreuzlein oder Benediktuspfennigen (Abb. 4)148, was wohl darauf zurück-
zuführen ist, dass im Zuge der einsetzenden Aufklärung das religiöse Brauchtum in die 
Kritik geriet149 und allmählich an Bedeutung verlor. 

144	 Ebd., 12f.; übernommen aus Matthias Heimbach, Praxis catechetica, sive manuductio pro in-
struendis rudibus elementa fidei et morum practice explanans, rationibus, historiis, similibus ex 
scriptura sacra, patrumque testimoniis illustrata. In usum catechizantium conscripta, Köln 1707, 10.
145	 Mt 19,14; Mk 10,14; Lk 18,16.
146	 Höpffner, Katechismus 1783 (wie Anm. 130), I/II, 12f.
147	 Höpffner, Catechismus 1739 (wie Anm. 29), I, 52–64.
148	 Ebd., 57–64.
149	 Vgl. Dominik Burkard, Säkulare oder religiöse Form städtischer Selbstvergewisserung? Über-
legungen zu den sakral-liturgischen Ursprüngen und Anleihen der »Kinderzeche« von Dinkelsbühl, 
in: Säkulare Prozessionen – Zur religiösen Grundierung von Umzügen, Einzügen und Aufmärschen 
(Colloquia historica et theologica), hrsg. v. Ruth Conrad, Volker Drecoll u. Sigrid Hirbodian, 
Tübingen 2019, 315–357, hier: 343.

Abb. 4: Beispiel Weglassung: religiöses Brauchtum (hier: Benediktuskreuzlein bzw. -pfennig); 
Bildnachweis: Diözesanbibliothek Würzburg, 6/D 2270-1/2, S. 57
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Ebenso wurde der Abschnitt ZU Rosenkranz 150 stark gekürzt und 11 rage C 1-

weıltert die dieser eıt möglicherweise verbreıteten Kritikpunkt aufgriff
»Kann sıch nıcht auch C1M Missbrauch diese Andacht einschleichen?« namlıch WEn
INnan SC1MN Seelenheil ausschliefßlich »derley Andachten« suche >>ohne VO den Sunden
abzustehen«151 Beibehalten wurde allerdings die Beschreibung, WIC der Rosenkranz
beten 1ST (mıit exaktem Wortlaut) der Abschnitt ZU Ablass der fur das Beten
des Rosenkranzes erlangt werden konnte Abgesehen VO den stellenweısen Kurzungen
wurde der ext INSgeESaM aber 1Ur WENISCH Stellen ogrundlegend verandert1>2 D1e Fr-
aNZUNSCH ALLS den oben ZENANNLEN tranzösischen AÄAutoren (Fleury USW.) wurden haupt-
sächlich den Anmerkungen VOrTSCHOMLTNE

Zeıttypisches Besonderheiten
TIrotz der allmählich einsetzenden Aufklärung siınd die kontessionellen Ause1inanderset-
ZUNSCH bel Höpffner noch cehr Prasent celbst der etzten Auflage VO 783 obwohl
die »erortierten Glaubens Strittigkeiten« 1L  5 nıcht mehr explizit Titel ZCeNaANNL werden
Diese außerten sıch, WIC UuVo schon bel Vogler, Polemik die »Neugläubigen«,
WIC überhaupt alle Ungläubigen und Ketzer, der besonders austührlichen Be-
handlung STr 1tt1ger Lehrmeinungen. /Zu beobachten ı1IST, dass sıch gegenüber den UVOo
bel1iebten Hıstorıen, Mirakel- und Schauergeschichten allerdings allmählich die SCIT1L1OSCICH
Schrittbeweise durchsetzen

Der Katechismus VO  x Agıdius Jats Wüärzburg 1807

Agıdius Jaıs wurde 750 Mittenwald (Oberbayern) als Sohn Geigenbauers -
boren 769 Lrat Kloster Benediktbeuern den Benediktinerorden C1M 770

Protess ablegte 778 bıs 788 lehrte Jaıs Salzburger (symnasıum Grammatık und
Rhetorik /79) bıs Sü2 Walr Novızenmelıster der Bayerischen Benediktinerkongregation

Rott Inn ach Aufhebung SC1HNCS Klosters S03 tolgte Ruft als Protessor der
Moral und Pastoraltheologie die Benediktiner-Universität Salzburg, ıhm noch
Tag SCLIHNECTr Ankunft der rad Doktors der Theologie verliehen wurde S06 wurde
Jaıs VO  5 Grofßherzog Ferdinand VOoO  5 Toskana der ıhm die relig1Ööse Erziehung SCIHECETr Kıiınder
übertragen hatte nach Würzburg erufen Er starb 8272 Benediktbeuern1>?

Jaıs vab SO/ 1HcHM » Katechismus der christkatholischen Glaubens und Sıttenlehre« her —_
aus1>4 die Sıttenlehre erhielt durch die CISCHC Nennung Titel also NC gzewollt starkere Be-
LONUNG Der Katechismus stellte 1NecHhN Auszug dar ALUS dem VO  5 ]Jaıs selben Jahr ebenftalls
Wüurzburg verottentlichten >Unterricht der christkatholischen Glaubens und Sıttenlehre«155
der zudem CINILSC allzgemeıne Bemerkungen über den Religionsunterricht enthäalt156

150 HOÖöPFFENER Catechismus 1739 (wıe Anm 29) I1{ / 1720 HOÖöPFENER Katechismus 1783 (wıe
Anm 130) L/I1 4A78 ANZ/
151 Ebd 4A85
1572 SO bei der Frage »Fliehet denn der Teutel das Kreuz?« HOÖöPFENER Catechismus 1739 (wıe
Anm 29) HOÖöPFENER Katechismus 1783 (wıe Anm 130) L11 26 (hier komplett anderer Text)
153 Veol MULLER Jaıs 1996 (wıe Anm 87) 714{ [J)ERS Jaıs 1979 (wıe Anm 87) 3{ 41 44 65{1 78
07{ O 101 105 1727
154 JAIS Katechismus 1807 (wıe Anm
155 Agıdıus JAIS Unterricht der christkatholischen Glaubens und Sıttenlehre Mıt Vorer-
INNCIUNG über den Relig10nsunterricht Würzburg 1807 Dass der >»Unterricht« VOo dem »Katechis-

erschien bzw der » Katechismus« Auszug AUS dem >»Unterricht« darstellt) veht AUS dem
OrWOrL hervor vgl eb XII
156 Ebd XVI
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Ebenso wurde der Abschnitt zum Rosenkranz150 stark gekürzt und um eine Frage er-
weitert, die einen – zu dieser Zeit möglicherweise verbreiteten – Kritikpunkt aufgriff: 
»Kann sich nicht auch ein Missbrauch in diese Andacht einschleichen?«, nämlich wenn 
man sein Seelenheil ausschließlich in »derley Andachten« suche, »ohne von den Sünden 
abzustehen«151. Beibehalten wurde allerdings die Beschreibung, wie der Rosenkranz zu 
beten ist (mit exaktem Wortlaut), sowie der Abschnitt zum Ablass, der für das Beten 
des Rosenkranzes erlangt werden konnte. Abgesehen von den stellenweisen Kürzungen 
wurde der Text insgesamt aber nur an wenigen Stellen grundlegend verändert152. Die Er-
gänzungen aus den oben genannten französischen Autoren (Fleury usw.) wurden haupt-
sächlich in den Anmerkungen vorgenommen.

2.2.4 Zeittypisches, Besonderheiten

Trotz der allmählich einsetzenden Aufklärung sind die konfessionellen Auseinanderset-
zungen bei Höpffner noch sehr präsent – selbst in der letzten Auflage von 1783, obwohl 
die »erörterten Glaubens-Strittigkeiten« nun nicht mehr explizit im Titel genannt werden. 
Diese äußerten sich, wie zuvor schon bei Vogler, in Polemik gegen die »Neugläubigen«, 
wie überhaupt alle Ungläubigen und Ketzer, sowie in der besonders ausführlichen Be-
handlung strittiger Lehrmeinungen. Zu beobachten ist, dass sich gegenüber den zuvor so 
beliebten Historien, Mirakel- und Schauergeschichten allerdings allmählich die seriöseren 
Schriftbeweise durchsetzen.

2.3 Der Katechismus von Ägidius Jais, Würzburg 1807

Ägidius Jais wurde 1750 in Mittenwald (Oberbayern) als Sohn eines Geigenbauers ge-
boren. 1769 trat er im Kloster Benediktbeuern in den Benediktinerorden ein, wo er 1770 
seine Profess ablegte. 1778 bis 1788 lehrte Jais am Salzburger Gymnasium Grammatik und 
Rhetorik, 1792 bis 1802 war er Novizenmeister der Bayerischen Benediktinerkongregation 
in Rott am Inn. Nach Aufhebung seines Klosters 1803 folgte er einem Ruf als Professor der 
Moral- und Pastoraltheologie an die Benediktiner-Universität Salzburg, wo ihm noch am 
Tag seiner Ankunft der Grad eines Doktors der Theologie verliehen wurde. 1806 wurde 
Jais von Großherzog Ferdinand von Toskana, der ihm die religiöse Erziehung seiner Kinder 
übertragen hatte, nach Würzburg berufen. Er starb 1822 in Benediktbeuern153.

Jais gab 1807 einen »Katechismus der christkatholischen Glaubens- und Sittenlehre« her-
aus154 – die Sittenlehre erhielt durch die eigene Nennung im Titel also eine gewollt stärkere Be-
tonung. Der Katechismus stellte einen Auszug dar aus dem von Jais im selben Jahr ebenfalls in 
Würzburg veröffentlichten »Unterricht in der christkatholischen Glaubens- und Sittenlehre«155, 
der zudem einige allgemeine Bemerkungen über den Religionsunterricht enthält156.

150	 Höpffner, Catechismus 1739 (wie Anm. 29), II, 97–120; Höpffner, Katechismus 1783 (wie 
Anm. 130), I/II, 478–487.
151	 Ebd., 485.
152	 So z. B. bei der Frage »Fliehet denn der Teufel das Kreuz?«, Höpffner, Catechismus 1739 (wie 
Anm. 29), I, 24; Höpffner, Katechismus 1783 (wie Anm. 130), I/II, 24–26 (hier komplett anderer Text).
153	 Vgl. Müller, Jais 1996 (wie Anm. 87), 714f.; Ders., Jais 1979 (wie Anm. 87), 3f., 41, 44, 65f., 78, 
92f., 99, 101, 105, 127.
154	 Jais, Katechismus 1807 (wie Anm. 86).
155	 Ägidius Jais, Unterricht in der christkatholischen Glaubens- und Sittenlehre. Mit einer Vorer-
innerung über den Religionsunterricht, Würzburg 1807. Dass der »Unterricht« vor dem »Katechis-
mus« erschien (bzw. der »Katechismus« einen Auszug aus dem »Unterricht« darstellt), geht aus dem 
Vorwort hervor, vgl. ebd., XII.
156	 Ebd., [V]–XVI.
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2.3.1 Gliederung, iınhaltliches Konzept
Ta1s’ Katechismus gliedert sıch 1n se1ner ersten Auflage 1n die vier Hauptstücke » Von dem
christkatholischen Glauben«, » Von der christlichen Hoffnung«, » Von der christlichen
Liebe« und » Von den heiligen Sacramenten und andern Miıtteln ZUFLC Tugend und Selig-
keit«. SOomıt 1St auch bel Taıs noch 1ne klare Urıientierung (lanısıus teststellbar, _-
mındest W aS die iınhaltliıche Gliederung des Stotffes betritft Allerdings tehlt 1n der ersten

Auflage das ftünfte Hauptstück (»>Von der christlichen Gerechtigkeit«). Dessen Inhalte
die Sünden, die Werke und die etzten Dinge des Menschen flossen 1n das drıitte

und vierte Hauptstück eın
Überhaupt kam bel Taıs eıner Verschiebung VO Inhalten: SO Anden sıch tiwa

die Kirchengebote 1L  5 nıcht mehr 1m drıtten Hauptstück, S1E tradıtionell nach den
Zehn Geboten eingeordnet wurden, sondern 1m vierten, das bel Jaıs VO den Sakramen-
ten und anderen Miıtteln ZUFLC Tugend und Seligkeıt handelt. Vorangestellt 1ST dem Kate-
chismus 1ne knappe Zusammenfassung » Fur die ersten Katechismusschüler«157, die ZU

Auswendiglernen vedacht iSt158, SOWI1e 1ne Einleitung den Hauptstücken!>9. Letztere
bringt das Anliegen des Katechismus auf den Punkt » W/as oll der Mensch VOTL Allem 1€I'-
1en und w1ssen? W1e gut1 60 und selig werden könne! W1e annn der Mensch ZuL und
selig werden? Dieses zeıgt ıhm die christkatholische Glaubens- und Sıttenlehre!<«161 Di1e
Glaubenslehre beinhaltet das, W aS INnan glauben und hoffen oll das entspricht hier dem
ersten und zweıten Hauptstück » Vom christkatholischen Glauben« und » Von der christ-
liıchen Hoffnung«), die Sıttenlehre beschreibt das, W aS INnan un und meı1den sn ]1162 (diese
wırd 1m drıtten Hauptstück » Von der christlichen Liebe« behandelt). Hınzu kommen
noch die »Miıttel, ZuL und selig werden«, die Sakramente und andere Miıttel ZUFLC

Tugend und Seligkeit!63 (diese sınd Gegenstand des vierten Hauptstücks).
Ta1s’ Katechismus beginnt zunachst mıt der rage nach dem Wesen (Jottes und W aS

INnan überhaupt VOoO  5 (JoOtt wI1ssen könne und unterscheidet sıch schon damıt grundlegend
VOoO  5 den beiden oben vorgestellten Katechismen. Ausgehend VO diesen Fragen behandelt
Taıs die Lehre VOoO  5 (JoOtt 1n drei Personen und die Möglichkeiten der Gotteserkenntnis ALLS
der Schöpfung, dem Menschen und der gyöttlichen Offenbarung; ZUTFLCF Selbstoffenbarung
(Jottes trıtt 1L  5 also die natuürliche Gotteserkenntnis bzw. natürliche Offenbarung als
Quelle der Gotteserkenntnis hinzu.

Wiährend das Hauptstück cehr austührlich behandelt wird, umfasst das zweıte
Hauptstück (»Von der christlichen Hoffnung«) auttallenderweise 1Ur wenı1ge Seıiten. Hıer
geht die Hoffnung auf ewı1ge Seligkeıt, die den Menschen durch Jesus Christus
verheıißen 1St, und W1€ diese erreicht werden kann, namlıch durch die Gnade (Jottes und
die Heılsmuittel SOWI1e durch die Vergebung der Sünden, die Bewahrung VOTL Sunde und die
Erlangung der Tugend womıt Jaıs den folgenden Abschnitten überleitet. Das drıitte
Hauptstück handelt sodann VO der Liebe GOott, sıch celbst und ZU Naächsten
(einschliefßlich der Tugenden und Sünden). Das vierte verhandelt schliefßlich die Miıttel
ZUFLC Tugend und Seligkeit, die yöttliche Gnade und die Sakramente.

uch WEn die Struktur die Anzahl,; Reihenfolge und Benennung der aupt-
stucke weıtgehend ('anısıus Orlentiert LSt, werden diese VO Taıs doch mıt

15/ JAIS, Katechismus 1807 (wıe Anm. 86)) 111 XIX
158 Ebd., XIX
159 Ebd., XX XXIL
160 In der Auflage: »tugendhaft«, Aoidius JAIS, Katechismus der christkatholischen Glaubens-
und Sıttenlehre, 2) erb und CIM. AUuUSg., Würzburg 1811,
161 JAIS, Katechismus 1807 (wıe Anm. 86))
162 Ebd.
163 Ebd., XI
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2.3.1 Gliederung, inhaltliches Konzept

Jais’ Katechismus gliedert sich in seiner ersten Auflage in die vier Hauptstücke »Von dem 
christkatholischen Glauben«, »Von der christlichen Hoffnung«, »Von der christlichen 
Liebe« und »Von den heiligen Sacramenten und andern Mitteln zur Tugend und Selig-
keit«. Somit ist auch bei Jais noch eine klare Orientierung an Canisius feststellbar, zu-
mindest was die inhaltliche Gliederung des Stoffes betrifft. Allerdings fehlt in der ersten 
Auflage das fünfte Hauptstück (»Von der christlichen Gerechtigkeit«). Dessen Inhalte 
– die Sünden, die guten Werke und die letzten Dinge des Menschen – flossen in das dritte 
und vierte Hauptstück ein.

Überhaupt kam es bei Jais zu einer Verschiebung von Inhalten: So finden sich etwa 
die Kirchengebote nun nicht mehr im dritten Hauptstück, wo sie traditionell nach den 
Zehn Geboten eingeordnet wurden, sondern im vierten, das bei Jais von den Sakramen-
ten und anderen Mitteln zur Tugend und Seligkeit handelt. Vorangestellt ist dem Kate-
chismus eine knappe Zusammenfassung »Für die ersten Katechismusschüler«157, die zum 
Auswendiglernen gedacht ist158, sowie eine Einleitung zu den Hauptstücken159. Letztere 
bringt das Anliegen des Katechismus auf den Punkt: »Was soll der Mensch vor Allem ler-
nen und wissen? – Wie er gut160 und selig werden könne! – Wie kann der Mensch gut und 
selig werden? – Dieses zeigt ihm die christkatholische Glaubens- und Sittenlehre!«161 Die 
Glaubenslehre beinhaltet das, was man glauben und hoffen soll (das entspricht hier dem 
ersten und zweiten Hauptstück »Vom christkatholischen Glauben« und »Von der christ-
lichen Hoffnung«), die Sittenlehre beschreibt das, was man tun und meiden soll162 (diese 
wird im dritten Hauptstück »Von der christlichen Liebe« behandelt). Hinzu kommen 
noch die »Mittel, um gut und selig zu werden«, d. h. die Sakramente und andere Mittel zur 
Tugend und Seligkeit163 (diese sind Gegenstand des vierten Hauptstücks).

Jais’ Katechismus beginnt zunächst mit der Frage nach dem Wesen Gottes und was 
man überhaupt von Gott wissen könne und unterscheidet sich schon damit grundlegend 
von den beiden oben vorgestellten Katechismen. Ausgehend von diesen Fragen behandelt 
Jais die Lehre von Gott in drei Personen und die Möglichkeiten der Gotteserkenntnis aus 
der Schöpfung, dem Menschen und der göttlichen Offenbarung; zur Selbstoffenbarung 
Gottes tritt nun also die natürliche Gotteserkenntnis bzw. natürliche Offenbarung als 
Quelle der Gotteserkenntnis hinzu.

Während das erste Hauptstück sehr ausführlich behandelt wird, umfasst das zweite 
Hauptstück (»Von der christlichen Hoffnung«) auffallenderweise nur wenige Seiten. Hier 
geht es um die Hoffnung auf ewige Seligkeit, die den Menschen durch Jesus Christus 
verheißen ist, und wie diese erreicht werden kann, nämlich durch die Gnade Gottes und 
die Heilsmittel sowie durch die Vergebung der Sünden, die Bewahrung vor Sünde und die 
Erlangung der Tugend – womit Jais zu den folgenden Abschnitten überleitet. Das dritte 
Hauptstück handelt sodann von der Liebe zu Gott, zu sich selbst und zum Nächsten 
(einschließlich der Tugenden und Sünden). Das vierte verhandelt schließlich die Mittel 
zur Tugend und Seligkeit, d. h. die göttliche Gnade und die Sakramente.

Auch wenn die Struktur – d. h. die Anzahl, Reihenfolge und Benennung der Haupt-
stücke – weitgehend an Canisius orientiert ist, werden diese von Jais doch mit neuen 

157	 Jais, Katechismus 1807 (wie Anm. 86), III–XIX.
158	 Ebd., XIX.
159	 Ebd., XX–XXII.
160	 In der 2. Auflage: »tugendhaft«, Ägidius Jais, Katechismus der christkatholischen Glaubens- 
und Sittenlehre, 2., verb. und verm. Ausg., Würzburg 1811, 27.
161	 Jais, Katechismus 1807 (wie Anm. 86), XX.
162	 Ebd.
163	 Ebd., XXII.
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Inhalten gefüllt die MI1L den canısı1anıschen Katechismen teilweıse 1Ur mehrn -
INeC1NSarmı haben wa Hınblick aut die AÄnordnung der Themen Erganzungen Weg-
lassungen die Gewichtung einzelner Inhalte oder die verwendeten Begrifflichkeiten

Formal 151 der Jaissche Katechismus nıcht mehr durchgängıg ewahrten rage-
Äntwort Schema gehalten AUSSCHOTINTUEC der Abschnitt » Fur die ersten Katechismus-
schüler« Bisweilen sınd den ÄAntworten ergänzende Merksprüche angefügt / wel Be1-
spiele ZUTFLCF Veranschaulichung » W/as recht und unrecht 151 kannst Du leicht cselber wıssen!
1ef% Sagl d1r die Vernuntftt diefß Sagl d1r deın (Gjew1ssen!« oder > Wo ıch bın und W aS 1C
thu s1eht I1T (JoOtt INe1LN Vater zu!«164 D1e Aussagen sınd 1Ur ZU Teıl MI1L Bibelstellen
belegt einmal wırd auch das TIrıdentinum zıtiert16>

Kritik
D1e Änsätze trugen Jaıs ZU Teıl vehemente Kritik C1M /Zu SC1IHNECN Gegnern gehörte
VOTL allem Ptarrer Lorenz Wolt 1VO Kleinrinderfeld der dem Jaisschen Ka-
techismus nach CISCHEHN Bekunden »den rıcg erkliärt« hattel167 Seıne Hauptkritikpunkte

anderem die »Unvollständigkeit der Katholizitäit« weıl zentrale theologische
Aussagen tehlten168 die »pastoralwıdrige Abänderung« des Wortlauts bel den Glaubens-
ormeln und Gebeten gvegenüber dem gewohnten Diözesankatechismus W aS VerwI1r-
rung tuhre und Mısstrauen stifte169; die »pastoralwıdrige Einrichtung« des Katechismus
hinsıichtlich der Gliederung ı Hauptstücke und der Reihenfolge des Lehrstotfts, die Taıs

die bisherige Tradıtion VOrTSCHOÖMIMINEC habe170 Alles ı allem finde der Chriıst
das Urteil VO Wolf »11 diesem Katechl[ismus) keıine Schutzwehr Verführung und
Abtall VO Glauben« auch keine »gesunde Polemik« die doch jeden Katechismus
gehöre171 D1e tehlende rage Äntwort orm dass der Katechismus VO Jaıs
Grunde dr eın »Katechismus« ce11/2

/weıte Auflage Unterschiede

Jaıs or1ff die Kritik zweıten verbesserten und vermehrten Ausgabe auf die S11
erschien173 Hıer gliederte SC1IHNECN Katechismus wıeder die gewohnten tünf aupt-

164 Ebd 19f
165 Ebd 1 36 ZU. Thema Verehrung und AÄnrufung der Heılıgen
166 /Zur DPerson Johann IEGLER Lorenz Wolt Ptarrer Kleinrinderteld nach SC1IHECIN Leben
und Wıirken veschildert Bamberg 1834
16/ IEGLER Einkerkerung (wıe Anm 87) 21
168 Ebd
169 Ebd Of Jaıs hatte diese nämlıich AUS dem »überall ekannten und beliebten Katechismus des
Abtes Felbiger« übernommen Agıdıus JAIS Handbuch ZU. Unterrichte der christkatholischen
Glaubens und Sıttenlehre Als Noth und Hültsbüchlein SC1INMECIN Katechismus, besonders für
Eltern Würzburg 1813 63
170 IEGLER Einkerkerung (wıe Anm 87) 10f Jaıs wollte dAie Inhalte offenbar bewusst SYSLEMA-
tisch angehen Wıederholungen vermeıden und brach daher IN1L der vewohnten Abtolge, vol
ebd 11
171 Ebd
177 Ebd 397{ Daher SsC1 das Werk auch nıcht für Kıinder eb 34{ » Katechismus« wırd
hlıer definiert als »Buch dessen Inhalt durch Fragen und Antworten abgehandelt « ebd 37 Ie
Folge der Krituk Wr offenbar dAje Herausgabe des »Handbuchs« durch Jaıs, dAie IL dem ako-
nıschen 1n wels kommentiert dass hoftentlich nıcht auch noch C1M Handbuch ZU Gebrauch des
Handbuchs notwendig SsC1 vgl JAIS Handbuch (wıe Anm 169) IEGLER Einkerkerung (wıe
Anm 87)
173 JAIS Katechismus 1811 (wıe Anm 160)
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Inhalten gefüllt, die mit den canisianischen Katechismen teilweise nur mehr wenig ge-
meinsam haben, etwa im Hinblick auf die Anordnung der Themen, Ergänzungen, Weg-
lassungen, die Gewichtung einzelner Inhalte oder die verwendeten Begrifflichkeiten.

Formal ist der Jaissche Katechismus nicht mehr durchgängig im bewährten Frage-
Antwort-Schema gehalten, ausgenommen der Abschnitt »Für die ersten Katechismus-
schüler«. Bisweilen sind den Antworten ergänzende Merksprüche angefügt. Zwei Bei-
spiele zur Veranschaulichung: »Was recht und unrecht ist, kannst Du leicht selber wissen! 
Dieß sagt dir die Vernunft, dieß sagt dir dein Gewissen!« oder »Wo ich bin, und was ich 
thu’, sieht mir Gott, mein Vater zu!«164. Die Aussagen sind nur zum Teil mit Bibelstellen 
belegt, einmal wird auch das Tridentinum zitiert165.

2.3.2 Kritik

Die neuen Ansätze trugen Jais zum Teil vehemente Kritik ein. Zu seinen Gegnern gehörte 
vor allem Pfarrer Lorenz Wolf (1769–1833)166 von Kleinrinderfeld, der dem Jaisschen Ka-
techismus nach eigenem Bekunden »den Krieg erklärt« hatte167. Seine Hauptkritikpunkte 
waren unter anderem die »Unvollständigkeit der Katholizität«, weil zentrale theologische 
Aussagen fehlten168; die »pastoralwidrige Abänderung« des Wortlauts bei den Glaubens-
formeln und Gebeten gegenüber dem gewohnten Diözesankatechismus, was zu Verwir-
rung führe und Misstrauen stifte169; die »pastoralwidrige Einrichtung« des Katechismus 
hinsichtlich der Gliederung in Hauptstücke und der Reihenfolge des Lehrstoffs, die Jais 
gegen die bisherige Tradition vorgenommen habe170. Alles in allem finde der Christ – so 
das Urteil von Wolf – »in diesem Katech[ismus] keine Schutzwehr gegen Verführung und 
Abfall vom Glauben«, auch keine »gesunde Polemik«, die doch in jeden Katechismus 
gehöre171. Die fehlende Frage-Antwort-Form zeige, dass der Katechismus von Jais im 
Grunde gar kein »Katechismus« sei172.

2.3.3 Zweite Auflage, Unterschiede

Jais griff die Kritik in einer zweiten, verbesserten und vermehrten Ausgabe auf, die 1811 
erschien173. Hier gliederte er seinen Katechismus wieder in die gewohnten fünf Haupt-

164	 Ebd., 10f.
165	 Ebd., 136 zum Thema Verehrung und Anrufung der Heiligen.
166	 Zur Person s. Johann G. Riegler, Lorenz Wolf, Pfarrer zu Kleinrinderfeld, nach seinem Leben 
und Wirken geschildert, Bamberg 1834.
167	 Riegler, Einkerkerung (wie Anm. 87), 21.
168	 Ebd., 5–7.
169	 Ebd., 9f. Jais hatte diese nämlich aus dem »überall bekannten und beliebten Katechismus des 
Abtes Felbiger« übernommen, Ägidius Jais, Handbuch zum Unterrichte in der christkatholischen 
Glaubens- und Sittenlehre. Als Noth- und Hülfsbüchlein zu seinem Katechismus, besonders für 
Eltern, Würzburg 1813, 63.
170	 Riegler, Einkerkerung (wie Anm. 87), 10f. Jais wollte die Inhalte offenbar bewusst systema-
tisch angehen, um Wiederholungen zu vermeiden, und brach daher mit der gewohnten Abfolge, vgl. 
ebd., 11.
171	 Ebd., 8.
172	 Ebd., 32f. Daher sei das Werk auch nicht für Kinder geeignet, ebd., 34f. »Katechismus« wird 
hier definiert als »Buch, dessen Inhalt durch Fragen und Antworten abgehandelt ist«, ebd., 32. – Die 
Folge der Kritik war offenbar die Herausgabe des »Handbuchs« durch Jais, die er mit dem lako-
nischen Hinweis kommentiert, dass hoffentlich nicht auch noch ein Handbuch zum Gebrauch des 
Handbuchs notwendig sei, vgl. Jais, Handbuch (wie Anm. 169), 9; Riegler, Einkerkerung (wie 
Anm. 87), 17.
173	 Jais, Katechismus 1811 (wie Anm. 160).



DIE (NICHTCANISIANISCHEN) KA  EN DES BISTUMS WIÜRZBURG 1353

stucke (mıt dem ıntten Hauptstück: » Von der christlichen Tugend oder Gerechtigkeit«)
und naherte sıch damıt wıeder (formal) ('anısıus Al allerdings tauschte das vierte
und tfünfte Hauptstück die »Sakramente« und die »Gerechtigkeit«<). Da der Katechismus
als Schulbuch vorgesehen Wadl, wurde der Stoff 1L  5 nach drei Klassen bzw. Altersstuten
unterteıilt: An den Abschnitt » Fur die ersten Katechismus-Schüler«174, der bereıts 1n der
ersten Auflage enthalten 1St, schliefßen sıch Fragstücke 1n orößerer Schrift fur die zweıte
Klasse Al der ZESAMTE ext einschließlich Kleingedrucktem konnte sodann fur die dritte
Klasse verwendet werden175. Zudem wurde als Anhang 1ne >Sittenlehre fur die orößere
Jugend Väterliche Ermahnung Jünglinge und Jungfrauen« ZU T hema Keuschheit
und Reinheıit hinzugefügt176,

Auft AÄAnordnung der Großherzoglichen Schulkommuission erhielt der Katechismus
VOoO  5 Jaıs 1n se1ner zweıten Auflage S12 das Monopol fur die katholischen Stadt- und
Landschulen des Großherzogtums!77, Fur die Gymnasıen wurde das orößere Werk VO

Jaıs, der >Unterricht 1n der christkatholischen Glaubens- und Sıttenlehre«, verpflichtend
vorgeschrieben!78, Di1e Katechismen VOoO  5 Taıs ausschließlich als Lehrbücher fur den
Schulunterricht vorgesehen; fur die Kirchenkatechese wurde daneben weıterhin der »(09-
NIS1ILULS« 1n der Widenhoterschen Bearbeitung verwendet, W aS jedoch zewıssen Span-
NUNSCH tührte179%. Nachdem das Bıstum Würzburg VOoO Herzogtum Toskana Bayern
gefallen Wadl, wurde bereıts 823 der Jaissche Katechismus durch die Einführung e1nes

Diözesankatechismus fur Kirchen UuN Schulen abgelöst, auch WEn sıch dieser
durchaus Taıs anlehnte180.

23  IN Zeıttypisches, Besonderheiten
Der Katechismus VO Jaıs 1ST deutlich VOoO Gedankengut der Aufklärung beeinflusst.
Das lässt sıch ohne hier 1NSs Detail gehen VOTL allem WEel Beobachtungen test-
machen: ZU eınen der Betonung VOoO » Verstand« un » Vernunft« als wesentliche
Eigenschaften des Menschen, ZU anderen dem besonderen Stellenwert, den die
Sıttenlehre iınnerhalb des Werkes einnımmt. SO wırd der Mensch 1m Unterschied
den übrıgen Geschöpfen ausdrücklich als vernunftbegabtes Wesen definiert, verfüge
über Verstand, Vernunftft, eın (jew1ssen un einen treien Willen181, wobel » Verstand«
die Auffassungsgabe un das Denkvermögen bezeichnet, » Vernunft« aber die Fähig-
keıt, zwıschen G ut un OSse unterscheiden können182. Der Mensch wırd aufgefor-
dert, sıch se1nes Verstandes un seliner Vernunft bedienen, ımmer mehr (sutes
lernen und ımmer besser werden183. Zur sıttliıchen Vervollkommnung gehört auch
die Selbsterkenntnis, das Ergründen der eıgenen Staärken un Schwächen184+. Hıer
macht sıch der Einfluss der Kantschen Philosophie bemerkbar, die »die Sıittlichkeit als

174 Ebd., 14—)6
175 Ebd.,
176 Ebd., 1 SO0—1
177 Verordnung der Großherzoglichen Schulkommission VO Oktober 1812, die Eınführung
des Katechismus VO Agidius Taıs als katholischen Landeskatechismus betreffend, ın: Großher-
zoglıch würzburgisches Regierungsblatt 1 $ 1812, Nr. 726 VOo 28 Oktober 1812, 131f.; vel (je-
schichte des Katechismuswesens (wıe Anm 29)) 216
178 Veol eb
179 Veol eb 235; RIEGLER, Einkerkerung (wıe Anm. 87)) f
180 Veol THALHOFER, Entwicklung (wıe Anm. 24), 107
181 JAIS, Katechismus 1807 (wıe Anm. 86)) 4t., 12t., 69 uU.0
187 Ebd.,
183 Ebd., 7
184 Ebd., Z0—/77)
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stücke (mit dem fünften Hauptstück: »Von der christlichen Tugend oder Gerechtigkeit«) 
und näherte sich damit wieder (formal) an Canisius an; allerdings tauschte er das vierte 
und fünfte Hauptstück (die »Sakramente« und die »Gerechtigkeit«). Da der Katechismus 
als Schulbuch vorgesehen war, wurde der Stoff nun nach drei Klassen bzw. Altersstufen 
unterteilt: An den Abschnitt »Für die ersten Katechismus-Schüler«174, der bereits in der 
ersten Auflage enthalten ist, schließen sich Fragstücke in größerer Schrift für die zweite 
Klasse an; der gesamte Text einschließlich Kleingedrucktem konnte sodann für die dritte 
Klasse verwendet werden175. Zudem wurde als Anhang eine »Sittenlehre für die größere 
Jugend – Väterliche Ermahnung an Jünglinge und Jungfrauen« zum Thema Keuschheit 
und Reinheit hinzugefügt176.

Auf Anordnung der Großherzoglichen Schulkommission erhielt der Katechismus 
von Jais in seiner zweiten Auflage 1812 das Monopol für die katholischen Stadt- und 
Landschulen des Großherzogtums177. Für die Gymnasien wurde das größere Werk von 
Jais, der »Unterricht in der christkatholischen Glaubens- und Sittenlehre«, verpflichtend 
vorgeschrieben178. Die Katechismen von Jais waren ausschließlich als Lehrbücher für den 
Schulunterricht vorgesehen; für die Kirchenkatechese wurde daneben weiterhin der »Ca-
nisius« in der Widenhoferschen Bearbeitung verwendet, was jedoch zu gewissen Span-
nungen führte179. Nachdem das Bistum Würzburg vom Herzogtum Toskana an Bayern 
gefallen war, wurde bereits 1823 der Jaissche Katechismus durch die Einführung eines 
neuen Diözesankatechismus für Kirchen und Schulen abgelöst, auch wenn sich dieser 
durchaus an Jais anlehnte180.

2.3.4 Zeittypisches, Besonderheiten

Der Katechismus von Jais ist deutlich vom Gedankengut der Aufklärung beeinflusst. 
Das lässt sich – ohne hier ins Detail zu gehen – vor allem an zwei Beobachtungen fest-
machen: zum einen an der Betonung von »Verstand« und »Vernunft« als wesentliche 
Eigenschaften des Menschen, zum anderen an dem besonderen Stellenwert, den die 
Sittenlehre innerhalb des Werkes einnimmt. So wird der Mensch im Unterschied zu 
den übrigen Geschöpfen ausdrücklich als vernunftbegabtes Wesen definiert, er verfüge 
über Verstand, Vernunft, ein Gewissen und einen freien Willen181, wobei »Verstand« 
die Auffassungsgabe und das Denkvermögen bezeichnet, »Vernunft« aber die Fähig-
keit, zwischen Gut und Böse unterscheiden zu können182. Der Mensch wird aufgefor-
dert, sich seines Verstandes und seiner Vernunft zu bedienen, um immer mehr Gutes zu 
lernen und immer besser zu werden183. Zur sittlichen Vervollkommnung gehört auch 
die Selbsterkenntnis, d. h. das Ergründen der eigenen Stärken und Schwächen184. Hier 
macht sich der Einfluss der Kantschen Philosophie bemerkbar, die »die Sittlichkeit als 

174	 Ebd., 3–26.
175	 Ebd., 30.
176	 Ebd., 180–192.
177	 Verordnung der Großherzoglichen Schulkommission vom 14. Oktober 1812, die Einführung 
des Katechismus von P. Ägidius Jais als katholischen Landeskatechismus betreffend, in: Großher-
zoglich würzburgisches Regierungsblatt 10, 1812, Nr. 26 vom 28. Oktober 1812, 131f.; vgl. Ge-
schichte des Katechismuswesens (wie Anm. 29), 236.
178	 Vgl. ebd.
179	 Vgl. ebd., 235; Riegler, Einkerkerung (wie Anm. 87), 9f.
180	 Vgl. Thalhofer, Entwicklung (wie Anm. 24), 107.
181	 Jais, Katechismus 1807 (wie Anm. 86), 4f., 12f., 69f. u. ö.
182	 Ebd., 5.
183	 Ebd., 72f.
184	 Ebd., 70–72.
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höchsten Endzweck des Menschen« un Jesus Christus vornehmlich als 5Lehrer der
Tugend« und »personale Verkörperung sıttlicher Vollkommenheit« ansah 185

Abschlieflender Vergleich der Katechismen
VO Vogler, Höpfttner und Jaıs anhand einıger Leitfragen

37 FÜr nelche Zielgruppen h7zag nelchem Payeck zourden die Katechismen verfasst?
Vogler und Höpffner siınd Katechismus und Kkommentar 1n eiınem: daher siınd S1E 1n C1S-
ter Lınıe als Handbuch und Materialsammlung fur den Katecheten gedacht. Höpffner
schreıbt, dass se1n Werk bel allen Gelegenheiten, auch ZU Beispiel fur die Vorbereitung
VOoO  5 Predigten oder ZU Selbststudium herangezogen werden könnel86. Vogler zufolge
könne se1ın Katechismus auch als Hausbuch fur die Famiıulie verwendet werden187. Ta1s’”
Katechismus, der ausschliefßlich als Schulbuch ZU Eınsatz kam, 1St hingegen ausdruüuck-
ıch die Kiınder gerichtet188; se1ne Erklärung fur die and des Katecheten erschien
1815, also spater als die Katechismen und offenbar als Reaktion aut die Kritik
dem Titel »Handbuch ZU Unterrichte 1n der christkatholischen Glaubens- und Sıtten-
lehre, als oth- und Hultsbuüchlein seınem Katechismus, besonders fur Eltern«189.

32 Welche hädagogıschen Ansätze bhzay dıidaktischen Elemente ZYEISEN die Katechismen auf®
Vogler und Höpffner bedienen sıch 1n ıhrer Katechismus-Erklärung vorwıegend des Fra-
ge-Antwort-Schemas, das bel Taıs wenıger ZU Tragen kommt. Wiährend sıch Höpffner
alle 1Ur enkbaren Fragestellungen überlegt190, »kreist« Vogler ımmer dieselben The-
Inen mıt dem Ziel, dem Katecheten 1ne ogrößtmögliche Faulle Varıationsmöglichkeiten
anzubieten191. Voglers Katechismus enthält als einzıger auch katechetische Lieder,
möglichst unterschiedliche Sinne und durch die Sinneseindruüucke auch die Emotionen —-

zusprechen Lernen mıt allen Sinnen<). Sowochl Vogler als auch Taıs bedienen sıch häufig
der Reimtorm, die Ane1jgnung des Lernstoffs erleichtern1%2. Der gelebte, prakti-
zlerte Glaube 1ST fur alle drei Katechismen eın wichtiger Aspekt; Z1el und Zweck der Ka-
techese 1ST also nıcht alleın die Wıssens-, sondern auch die (Jemuts- und Wiıllensbildung.

Fur Vogler sınd der liebevolle, geduldige Umgang mıt den Kiındern und die Ermutigung
Sahz wichtig; sollen diese tiw2a bel Wissenslücken keinestalls VOTL anderen blofßgestellt
werden1%3. Allerdings wırd körperliche Züchtigung bel sittlichem Fehlverhalten als geboten
und Ö notwendig erachtet1%4. Höpffner rat ebenftalls körperlicher Züchtigung durch
die Eltern als erzieherischer Mafißnahme, WEn tiw2a die Kinder VO  5 der Christenlehre nach
Hause kommen und sıch herausstellt, dass S1E dort unachtsam und nıchts gelernt

185 THALHOFER, Entwicklung (wıe Anm 24), 9 $ Altred TEIPEL,; Die Katechismusirage. Zur Ver-
miıttlung VOo Theologie und Didaktık AUS relig1onspädagogischer Sıcht, Freiburg Br. 1983, 76
1586 HÖPFFNER, Catechismus 1739 (wıe Anm. 29)) I) 1/"]
187 VOGLER, Catechismus (wıe Anm 33)) O“ ]
188 JAIS, Katechismus 1811 (wıe Anm. 160), 1781.: JAIS, Unterricht (wıe Anm. 155), XI
180 JAIS, Handbuch (wıe Anm 169)
190 Veol BURKARD, Lehre (wıe Anm 40), 5966
191 Veol METZGER, Beispielkatechese (wıe Anm 3
197 Veol JAIS, Handbuch (wıe Anm 169),
193 VOGLER, Catechismus (wıe Anm 33)) 13'1
194 Ebd., 453
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höchsten Endzweck des Menschen« und Jesus Christus vornehmlich als »Lehrer der 
Tugend« und »personale Verkörperung sittlicher Vollkommenheit« ansah185.

3. Abschließender Vergleich der Katechismen  
von Vogler, Höpffner und Jais anhand einiger Leitfragen

3.1 Für welche Zielgruppen bzw. zu welchem Zweck wurden die Katechismen verfasst?

Vogler und Höpffner sind Katechismus und Kommentar in einem; daher sind sie in ers
ter Linie als Handbuch und Materialsammlung für den Katecheten gedacht. Höpffner 
schreibt, dass sein Werk bei allen Gelegenheiten, auch zum Beispiel für die Vorbereitung 
von Predigten oder zum Selbststudium herangezogen werden könne186. Vogler zufolge 
könne sein Katechismus auch als Hausbuch für die Familie verwendet werden187. Jais’ 
Katechismus, der ausschließlich als Schulbuch zum Einsatz kam, ist hingegen ausdrück-
lich an die Kinder gerichtet188; seine Erklärung für die Hand des Katecheten erschien 
1813, also etwas später als die Katechismen und offenbar als Reaktion auf die Kritik unter 
dem Titel »Handbuch zum Unterrichte in der christkatholischen Glaubens- und Sitten-
lehre, als Noth- und Hülfsbüchlein zu seinem Katechismus, besonders für Eltern«189.

3.2 Welche pädagogischen Ansätze bzw. didaktischen Elemente weisen die Katechismen auf?

Vogler und Höpffner bedienen sich in ihrer Katechismus-Erklärung vorwiegend des Fra-
ge-Antwort-Schemas, das bei Jais weniger zum Tragen kommt. Während sich Höpffner 
alle nur denkbaren Fragestellungen überlegt190, »kreist« Vogler um immer dieselben The-
men mit dem Ziel, dem Katecheten eine größtmögliche Fülle an Variationsmöglichkeiten 
anzubieten191. Voglers Katechismus enthält als einziger auch katechetische Lieder, um 
möglichst unterschiedliche Sinne und durch die Sinneseindrücke auch die Emotionen an-
zusprechen (›Lernen mit allen Sinnen‹). Sowohl Vogler als auch Jais bedienen sich häufig 
der Reimform, um die Aneignung des Lernstoffs zu erleichtern192. Der gelebte, prakti-
zierte Glaube ist für alle drei Katechismen ein wichtiger Aspekt; Ziel und Zweck der Ka-
techese ist also nicht allein die Wissens-, sondern auch die Gemüts- und Willensbildung.

Für Vogler sind der liebevolle, geduldige Umgang mit den Kindern und die Ermutigung 
ganz wichtig; so sollen diese etwa bei Wissenslücken keinesfalls vor anderen bloßgestellt 
werden193. Allerdings wird körperliche Züchtigung bei sittlichem Fehlverhalten als geboten 
und sogar notwendig erachtet194. Höpffner rät ebenfalls zu körperlicher Züchtigung durch 
die Eltern als erzieherischer Maßnahme, wenn etwa die Kinder von der Christenlehre nach 
Hause kommen und sich herausstellt, dass sie dort unachtsam waren und nichts gelernt 

185	 Thalhofer, Entwicklung (wie Anm. 24), 93; Alfred Teipel, Die Katechismusfrage. Zur Ver-
mittlung von Theologie und Didaktik aus religionspädagogischer Sicht, Freiburg i. Br. u. a. 1983, 76.
186	 Höpffner, Catechismus 1739 (wie Anm. 29), I, Bl. [7r].
187	 Vogler, Catechismus (wie Anm. 33), Bl. [10v].
188	 Jais, Katechismus 1811 (wie Anm. 160), 178f.; Jais, Unterricht (wie Anm. 155), XII.
189	 Jais, Handbuch (wie Anm. 169).
190	 Vgl. Burkard, Lehre (wie Anm. 40), 59–66.
191	 Vgl. Metzger, Beispielkatechese (wie Anm. 3), 98.
192	 Vgl. Jais, Handbuch (wie Anm. 169), 36.
193	 Vogler, Catechismus (wie Anm. 33), Bl. [13r].
194	 Ebd., 453.
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haben19. Von »gebührend abstraten« 1St hıer die Rede, ındem die Eltern ıhre Kıiınder tiw2a
{snıicht ZU. Tisch lassen« und ıhnen {snıichts geben« sollen, damıt S1e beım nachsten
Mal sıhren Fehler verbessern, und fleißiger autmerken«1%6. Taıs legt ‚War ebenfalls orofßen
Wert aut 1ne StıreNgC, konsequente Erziehung durch die Eltern!97, das Lernen sıch oll
jedoch Freude bereıiten198 und der Unterrichtsstoff den Kıiındern aut lebevolle und
geduldige AÄrt vermuittelt werden199. Wiıchtig se1en die Authentizität des Lehrers und der
persönliche ezug den Kiındern (Jaıs verwendet hier den Begriff »Herzenssprache«)200,
Beschimpfungen oder dl Schläge selen völlig tehl Platz201. Nur ungebührliches Verhal-
ten während der Christenlehre durtfe bestraft werden, nıcht aber Unwissenheit202.

3.3 Welche zeıttypischen Besonderheiten charakterisieren die Katechismen®
Di1e kontessionellen Auseinandersetzungen, die bel Vogler und Höpffner noch cehr pra-
SCNLT sınd, spielen bel Taıs keine Raolle mehr: strıttige Themen W1€ wa die Realpräsenz
Christiı 1n der gewandelten Hostıe oder die Rechtfertigungslehre, die bel Vogler und
VOTL allem bel Höpffner geradezu erschöpfend behandelt werden, nehmen bel Jaıs kei-
1en breıiteren Raum eın als andere Glaubensinhalte, verlieren also mıt dem Eınsetzen der
Aufklärung Gewicht. uch der 1m Zuge der kontessionellen Auseinandersetzungen
»aufgeblähte« Umfang schrumpft bel Taıs wıeder zusammen2©03. Di1e bereıts 1n der letz-
ten Auflage des Höpffnerschen Katechismus bemerkbare Tendenz, dass die Darstellung
relıg1ösen rauchtums Bedeutung verliert, sıch bel Taıs fort, denn dergleichen 1ST
hier nıcht mehr Ainden uch die kirchlichen Zeremonıien und die Glaubenspraxıis, die
bel Vogler und Höpffner (ın allen Auflagen) noch csehr austührlich beschrieben werden,
spielen beı Ja1s aum 1ne Raolle tiwa W1€ INa  . sıch VOTlI; während und nach dem Empfang
der Heıligen Kommunıion verhalten habe204

uch Unterschiede 1m (theologischen) Weltbild machen sıch 1n den Katechismen be-
merkbar: Be1 Taıs kommt praktisch eın Teutel mehr VOTL (bzw. 1Ur SaNz margınal), _-

hingegen dieser bel Vogler und Höpffner als Verursacher VO Ubeln und Vertührer ZUFLC
Sunde noch cehr prasent 1St Wiährend die ewıgen Höllenqualen, die die unbußfertigen
Sunder erleiden mussen, bel Vogler und Höpffner sowochl physischer als auch psychi-
scher Natur sınd und INa  . sıch hier die Hölle als 1ne AÄArt Folterkammer oder » Kerker«
vorstellt29>, wırd die Hölle beı Ja1s VOTL allem als iınnere Seelenqual der Reue und Verzweıtf-
lung gedeutet, ohne dass 1hr die Exıstenz als realer (Jrt abgesprochen wurde206. Ahnlich
schreıibt bel der Versuchung ZUFLC Sunde »|...| WI1r celbst sınd U1 die gefährlichsten
Satane«20/.

195 HÖPFFNER, Catech1ismus 1739 (wıe Anm 29)) I) 11; selbst noch bei HÖPFFNER, Katechismus
1783 (wıe Anm 130), L/IL;,
196 Ebd.
197 JAIS, Handbuch (wıe Anm 169), 441
198 Ebd., 38, 58
199 Ebd., 351
200 Ebd.,
201 Ebd., 37i
2072 Ebd., 38
203 SO verzichtet Jaıs auf »Z.U WEIL hergeholte dler WEIL vetriebene Erörterungen« SOWI1E auf
»unnNutzZe Fragen und Spitzfindigkeiten«, eb
204 Veol HÖPFFNER, Katechismus 1783 (wıe Anm 130), I $ 17/0—188; JAIS, Katechismus 1807 (wıe
Anm. 86)) 115f., 118f
205 Beispielsweise HÖPFFNER, Katechismus 1783 (wıe Anm 130), V, 43 71.;, 440
206 Vel. JAIs, Katechismus 1807 (wıe Anm 86)) 1423
A0/ Ebd., 106
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haben195. Von »gebührend abstrafen« ist hier die Rede, indem die Eltern ihre Kinder etwa 
»nicht zum Tisch lassen« und ihnen »nichts zu essen geben« sollen, damit sie beim nächsten 
Mal »ihren Fehler verbessern, und fleißiger aufmerken«196. Jais legt zwar ebenfalls großen 
Wert auf eine strenge, konsequente Erziehung durch die Eltern197, das Lernen an sich soll 
jedoch Freude bereiten198 und der Unterrichtsstoff den Kindern stets auf liebevolle und 
geduldige Art vermittelt werden199. Wichtig seien die Authentizität des Lehrers und der 
persönliche Bezug zu den Kindern (Jais verwendet hier den Begriff »Herzenssprache«)200. 
Beschimpfungen oder gar Schläge seien völlig fehl am Platz201. Nur ungebührliches Verhal-
ten während der Christenlehre dürfe bestraft werden, nicht aber Unwissenheit202.

3.3 Welche zeittypischen Besonderheiten charakterisieren die Katechismen?

Die konfessionellen Auseinandersetzungen, die bei Vogler und Höpffner noch sehr prä-
sent sind, spielen bei Jais keine Rolle mehr; strittige Themen wie etwa die Realpräsenz 
Christi in der gewandelten Hostie oder die Rechtfertigungslehre, die bei Vogler und 
vor allem bei Höpffner geradezu erschöpfend behandelt werden, nehmen bei Jais kei-
nen breiteren Raum ein als andere Glaubensinhalte, verlieren also mit dem Einsetzen der 
Aufklärung an Gewicht. Auch der im Zuge der konfessionellen Auseinandersetzungen 
»aufgeblähte« Umfang schrumpft bei Jais wieder zusammen203. Die bereits in der letz-
ten Auflage des Höpffnerschen Katechismus bemerkbare Tendenz, dass die Darstellung 
religiösen Brauchtums an Bedeutung verliert, setzt sich bei Jais fort, denn dergleichen ist 
hier nicht mehr zu finden. Auch die kirchlichen Zeremonien und die Glaubenspraxis, die 
bei Vogler und Höpffner (in allen Auflagen) noch sehr ausführlich beschrieben werden, 
spielen bei Jais kaum eine Rolle – etwa wie man sich vor, während und nach dem Empfang 
der Heiligen Kommunion zu verhalten habe204.

Auch Unterschiede im (theologischen) Weltbild machen sich in den Katechismen be-
merkbar: Bei Jais kommt praktisch kein Teufel mehr vor (bzw. nur ganz marginal), wo-
hingegen dieser bei Vogler und Höpffner als Verursacher von Übeln und Verführer zur 
Sünde noch sehr präsent ist. Während die ewigen Höllenqualen, die die unbußfertigen 
Sünder erleiden müssen, bei Vogler und Höpffner sowohl physischer als auch psychi-
scher Natur sind und man sich hier die Hölle als eine Art Folterkammer oder »Kerker« 
vorstellt205, wird die Hölle bei Jais vor allem als innere Seelenqual der Reue und Verzweif-
lung gedeutet, ohne dass ihr die Existenz als realer Ort abgesprochen würde206. Ähnlich 
schreibt er bei der Versuchung zur Sünde: »[…] wir selbst sind uns die gefährlichsten 
Satane«207.

195	 Höpffner, Catechismus 1739 (wie Anm. 29), I, 11; selbst noch bei Höpffner, Katechismus 
1783 (wie Anm. 130), I/II, 12.
196	 Ebd.
197	 Jais, Handbuch (wie Anm. 169), 44f.
198	 Ebd., 38, 58.
199	 Ebd., 35f.
200	 Ebd., 37.
201	 Ebd., 37f.
202	 Ebd., 38.
203	 So verzichtet Jais auf »zu weit hergeholte oder zu weit getriebene Erörterungen« sowie auf 
»unnütze Fragen und Spitzfindigkeiten«, ebd., 17.
204	 Vgl. Höpffner, Katechismus 1783 (wie Anm. 130), IV, 170–188; Jais, Katechismus 1807 (wie 
Anm. 86), 115f., 118f.
205	 Beispielsweise Höpffner, Katechismus 1783 (wie Anm. 130), V, 437f., 440.
206	 Vgl. Jais, Katechismus 1807 (wie Anm. 86), 143.
207	 Ebd., 106.
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Be1 Taıs kommt der Tugend- und Sıttenlehre insgesamt orößeres Gewicht Z, W aS be-
relits daran ersichtlich LSt, dass S1E auch 1m Titel ZCeNaANNL wırd208. In der Sıttenlehre wırd
1L  5 nıcht mehr ausschließlich auf die Zehn Gebote, sondern zudem auf allgemeın —-
erkannte sıttliıche Normen W1€ beispielsweise die Goldene Regel (» Was du nıcht willst,
dass INa  . d1r tu (() zurückgegriffen29, wobe!l die Raolle des (Jew1lssens als moralıischer
»KOompass« Bedeutung vewınnt210, Damlıt 1ST eın deutlicher Schritt 1n Rıichtung ethi-
scher FEıgenverantwortung testzustellen. Neu 1ST auch, dass dem Gebot der (sJottes-
und Näaächstenliebe das ausdrückliche Gebot ZUTFLCF Selbstliebe hinzutritt211, iIwa 1m Hın-
blick aut die orge die eıgene Gesundheit212 oder den Ruf213 Ebenso solle INa  .
»IM der Jugend W aS Nutzliches lernen«, sıch spater eiınmal seınen Lebensunterhalt
verdienen können214. Der Fokus Wl somıt nıcht mehr ausschließlich aut das ewı1ge
Seelenheil 1m Jenseıts gerichtet, sondern auch auf das Wohlergehen 1m diesseitigen Leben

08 Veol auch JAIS, Handbuch (wıe Anm. 169), 161
209 Vel. JAIs, Katechismus 1807 (wıe Anm 86)) 8 $ JAIS, Katechismus 1811 (wıe Anm. 160), 1 $ 119
210 Vel. JAIs, Katechismus 1807 (wıe Anm 86)) 5_)
211 Ebd., 691
217 Ebd., 751 Stellenweise hat der Katechismus hıer den Charakter VOo »Ratgeberliteratur«
1{ keıin unreıtes Obst«: » Kühle dich, W du erhıitzt bist, nıcht plötzlich ab«, eb
713 Ebd., 781 1e] »Selbstoptimierung« (wıe Ian heute würde), vel auch eb 731
214 Ebd., 7 $ A1so auch dAje Dorge das leibliche und zeıitliıche Wohlergehen wırd thematısiert.
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Bei Jais kommt der Tugend- und Sittenlehre insgesamt größeres Gewicht zu, was be-
reits daran ersichtlich ist, dass sie auch im Titel genannt wird208. In der Sittenlehre wird 
nun nicht mehr ausschließlich auf die Zehn Gebote, sondern zudem auf allgemein an-
erkannte sittliche Normen wie beispielsweise die Goldene Regel (»Was du nicht willst, 
dass man dir tu’ …«) zurückgegriffen209, wobei die Rolle des Gewissens als moralischer 
»Kompass« an Bedeutung gewinnt210. Damit ist ein deutlicher Schritt in Richtung ethi-
scher Eigenverantwortung festzustellen. Neu ist auch, dass zu dem Gebot der Gottes- 
und Nächstenliebe das ausdrückliche Gebot zur Selbstliebe hinzutritt211, etwa im Hin-
blick auf die Sorge um die eigene Gesundheit212 oder den guten Ruf213. Ebenso solle man 
»in der Jugend was Nützliches […] lernen«, um sich später einmal seinen Lebensunterhalt 
verdienen zu können214. Der Fokus war somit nicht mehr ausschließlich auf das ewige 
Seelenheil im Jenseits gerichtet, sondern auch auf das Wohlergehen im diesseitigen Leben.

208	 Vgl. auch Jais, Handbuch (wie Anm. 169), 16f.
209	 Vgl. Jais, Katechismus 1807 (wie Anm. 86), 87; Jais, Katechismus 1811 (wie Anm. 160), 10, 119.
210	 Vgl. Jais, Katechismus 1807 (wie Anm. 86), 5–7, 10.
211	 Ebd., 69f.
212	 Ebd., 75f. – Stellenweise hat der Katechismus hier sogar den Charakter von »Ratgeberliteratur«: 
»Iß kein unreifes Obst«; »Kühle dich, wenn du erhitzt bist, nicht plötzlich […] ab«, ebd., 76.
213	 Ebd., 78f. – Ziel »Selbstoptimierung« (wie man heute sagen würde), vgl. auch ebd., 73f.
214	 Ebd., 77; also auch die Sorge um das leibliche und zeitliche Wohlergehen wird thematisiert.


